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Nr. 169. Morgen: Ausgabe, 


Die Sascha des Reichstages. 


Der Reichstag wird allem Anſchein nach morgen mit der Vorbera: 
thung des Verfaſſungs⸗Entwurfs zu Ende kommen. Die Vertreter der 
Regierungen treten ſodann über die Veränderungen, welche der Reichs⸗ 
tag an dem Entwurfe vorgenommen, in Berathung und werden 
die Beſchlüſſe, welche ſie ihrerſeits jenen Veränderungen gegenüber faſſen, 
dem Reichstage zur Schlußberathung, welche nach der vorläufigen An⸗ 
ordnung des Präſidenten künftigen Montag beginnen ſoll, vorlegen. 
Sicher iſt ſchon jetzt, daß die Regierungen gerade in einigen wichtigen 
Punkten, wie z. B. der Diäten: und Militärfrage, den Beſchlüſſen des 
Reichstages nicht zuflimmen. An Compromiſſen, die ja heut zu Tage 
überhaupt eine große Rolle ſpielen, wird es in der Schlußberathung 
nicht fehlen. 

Zur beſſeren Orientirung unſerer Leſer für dieſe Schlußberathung ftellen 
wir in Folgendem die vom Entwurfe abweichenden Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages zuſammen. ; En 

Die erſten 3 Artikel, betreffend das Bundesgebiet, die Verbindlichkeit 
der Bundesgeſetze für den ganzen Bund und das gemeinſame Indigenat, 
find nebſt der Einleitung vom Reichstage unverändert angenommen wor⸗ 
den. Der Art. 4 umfaßt die Angelegenheiten, dreizehn an der Zahl, 
welche der Bundesgeſetzgebung unterliegen. Zu Nr. 1 derſelben, den 
Beſtimmungen über Freizügigkeit, Heimaths⸗ und Niederlaſſungs⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe, hat der Reichstag hinzugefügt: „das Staatsbürgerrecht, Paßweſen 
und die Fremdenpelizei“; zu Nr. 8 das Eiſenbahnweſen betreffend: „die 
Herſtellung von Land: und Waſſerſtraßen“; zu Nr. 9 dem Schifffahrts⸗ 
betrieb iſt „die Floͤßerei“ hinzugetreten. An Stelle der Nr. 13, welche 
die gemeinſame Cioilproceßordnung und das gemeinſame Conecurs⸗Ver⸗ 
fahren, Wechſel⸗ und Handelsrecht umfaßt, iſt nach dem Beſchluſſe des 
Reichstages getreten: „die gemeinſame Geſetzgebung über das Obliga⸗ 
tlonenrecht, Strafrecht, Handels⸗ und Wechſelrecht und das gerichtliche 
Verfahren“. Schließlich hat der Reichstag noch eine Nr. 14 „das 
Militärweſen des Bundes und die Kriegsmarine“ und eine Nr. 15 
„Maßregeln der Medicinal⸗ und Veterinärpolizei“ hinzugefügt. 

Zu Art. 5, welcher von dem Zuſtandekommen der Bundesgeſetze 
durch Uebereinſimmung des Bundesrathes und des Reichstages handelt, 
hat der Reichstag folgenden Zuſatz beſchloſſen: N 

„Bei Geſetzes⸗Vorſchlägen über das Militärweſen und die Kriegs⸗ 
Marine giebt, wenn im Bundesrathe eine Meinungsverſchiedenheit ſtatt⸗ 
findet, die Summe des Präſidiums den Ausſchlag, wenn ſie ſich für 
die Aufrechterhaltung der beſtehenden Einrichtungen ausſpricht.“ 

Art. 6, die Stimmen der Mitglieder des Bundesrathes aufzählend, 
iſt unverändert angenommen worden. Art. 7, der von Geſetzes⸗Vor⸗ 
ſchlaͤgen der Bundesglieder und Verfaſſungsänderungen handelt, hat fol: 
genden Zuſatz erhalten, der jedoch an den Schluß der geſammten Ver⸗ 
fafjung geſetzt werden foll: 

„Veränderungen der Verfaſſung erfolgen im Wege der Geſetzgebung, 
jedoch iſt zu denſelben im Bundesrathe eine Mehrheit von zwei Drit: 
teln der vertretenen Stimmen erforderlich.“ 

Art. 8 über verſchiedene Ausſchüſſe des Bundes rathes, Art. 9 über 
das Recht der Mitglieder des Bundesrathes, im Reichstage jederzeit ges 
hört zu werden, Art. 10 über den üblichen diplomatiſchen Schutz für 
dieſelben find unverändert geblieben. Zu Art. 11, Verträge mit frem⸗ 
den Staaten betreffend, wurde beſchloſſen, daß zur Giltigfeit derſelben 
dis! nur bie Sn des Bundesrathes, ſondern auch „die 

enehm des tages erforderlich iſt“. i 

Be 12 ee Eu 5 eigenthümliche, jedoch nach 
der Geſchäftsordnung gerechtfertigte Abſtimmung geſirichen, und mit ihm 
verlor auch der Bundeskanzler feine Exiſtenz, jedoch wurde er durch 
einen Zusatz zu Art. 16 in Gnaden wieder aufgenommen. Dieſer 
Artikel 16 lautet nun: 

„Der Vorſitz im Bundesrathe und die Leitung der Geſchaͤfte ſteht 
dem Bundeskanzler zu, welcher vom Präfidium zu ernennen if. Der: 
ſelbe kann ſich in Leitung der Geſchäͤfte durch jedes andere Mitglied des 
Bundesrathes vermoͤge schriftlicher Subflitution vertreten laſſen. 

Die Art. 13, 14 und 15, die Berufung des Relchötages und Bun⸗ 
desraths enthaltend, haben eine Aenderung nicht erfahren, ebenſo Art. er 
betrefiend die an den Reichstag zu bringenden Vorlagen. In Art. 1 
iſt durch Beſchluß des Reichstages die Verantwortlichkeit des 
Bundeskanzlers hineingebracht worden, und zwar vermöge folgender 
Veränderung: 

„Die Anordnungen und Verfügungen des Bundespräflbii werben 
im Namen des Bundes erlaſſen und bedürfen zu ihrer Giltigkeit der 
{ Gegenzeichnung des Bundeskanzlers, welcher dadurch die Verantwortlich ⸗ 
6 keit übernimmt.“ 

Die Art. 19 (Bundesbeamten) und Art. 20 (Bundederecution) 
wurden unverändert angenommen, dagegen hat der ganze mit Art. 21 
beginnende Abſchnitt: „Der Reichstag“, viele und bedeutende Aende⸗ 
rungen erfahren. Alle bisher angeführten Zuſäße und Aenderungen 
dürften von den Regierungen ohne Weiteres angenommen werden; ja 
zu den meiſten iſt dieſe Zuſtimmung theils direct, theils indircet 1 
ausgesprochen worden. In dieſem Abſchnitte aber treffen wir auf Be⸗ 
ſchlͤſſe, die den entschiedenen Widerſland der Regierungen theils hervor: 
| gerufen haben, theils hervorrufen werden. 

N In Art. 21 iſt zu den allgemeinen und directen Wahlen ausdräck. 
| uch die „geheime Abſtimmung“ hinzugefügt und flatt des Ausſchluſſes 


der Beamten folgender Zuſatz beſchloſſen worden: h 
„Beamte bedürfen keines Urlaubs zum Eintritt in den Reichstag. 
Wenn ein Mitglied des Reichstages in dem Bunde oder einem Bundes⸗ 
ſtaat ein beſoldetes Staatsamt annimmt oder im Bundes- und 
dienfle in ein Amt eintritt, mit welchem ein hoͤherer Rang oder ein 
hoͤheres Gehalt verbunden iſt, fo verliert es Sitz und Stimme in dem 
Reichstage und kann ſeine Stelle in demſelben nur durch neue Wahl 
wieder erlangen.“ 
Bei dieſer Beſtimmung dürften ſich die Regierungen wohl verföhnlich 
zeigen, ebenfo bei dem folgenden Zuſatz zu Art. 22: 
„Wahrheitsgetreue Berichte über Verhandlungen in den öffentlichen 
Sitzungen des Reichstages bleiben von jeder Verantworllichkeit frei. 
Zu Art. 23 (Initiative des Reichstages) wurde hinzugefügt:, Der 
Reichstag hat das Recht, an ihn gerichtete Petitionen dem Bundesrathe, 
reſp. Bundeskanzler zu überwelſen“. 5 
fi In den Art. 24 (Auflöſung des Reichstages) nahm der Reichstag 
die dierher gehörigen Beſtimmungen der preußiſchen Verfaſſung auf, daß 
nämlich im Falle der Auflöfung innerhalb 60 Tagen die Wähler und 
innerhalb 90 Tagen der Reichstag zu verſammeln ſind und daß der 
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Mittwoch, den 10. April 1867. 


Regierung im Jahre 1860 bezüglich Serbiens Principien aufgeſtellt hat, 
von denen ſie heute nicht abweichen kann. Die Antwort des Wiener Cabi⸗ 
nets wird nicht ermangeln, mit der der Höfe von Petersburg und London 
übereinzuſtimmen. Das Berliner Cabinet wurde in die Lage verſetzt, feine 
Anſchauungen an den Tag zu legen. Wir werden ſehen, was es antworten 
und ob es ſuchen wird, Deutſchland gegen die Geſinnung Europa's inter⸗ 
veniren zu laſſen.“ 


Es bedarf wohl kaum der Bemerkung, daß dieſe franzöſiſch gefärbte Mit⸗ 
theilung mit großer Vorſicht aufzunehmen ift, 

Ju der holländiſchen Kammer iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, 
die luxemburgiſche Fr age in Folge einer Interpellation des Herrn Thorbecke 
auch zur Sprache gekommen. Der Miniſter des Aeußern, Graf van Zuylen 
van Nyevelt, antwortete darauf: Er wiſſe, „daß der Großherzog die Frage 
we zen Luxemburgs ernſtlich und genau unterſucht habe und daß er nach 
langer Unterſuchung zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß das Intereſſe 
von Holland die Trennung der dynaſtiſchen Verbindung, die, wenn 
auch noch ſo ſchwach, zwiſchen den Niederlanden und Luxemburg beſteht, ver⸗ 
lange. Von der Vorſpiegelung von Millionen und Schätzen, deren man er⸗ 
wähnt hat, iſt durchaus keine Rede geweſen. Wenn eine Entſchädigung ger 
fordert worden wäre, ſo würde dieſe ſo gering geweſen ſein, daß ſie noch 
nicht die Hälfte würde betragen haben von den Domänen, die 1816 zuerkannt 
wurden.“ Der Miniſter giebt zu, daß Holland (als ſolches) kein Intereſſe 
in der luxemburgiſchen Frage habe, jedoch nur in der Vorausſetzung, daß die 
Verhältniſſe von Limburg genügend und vollſtändig geregelt ſeien. Er 
habe bei der preußiſchen Regierung im Intereſſe eines guten Einverſtändniſſes 
zwiſchen Holland und Frankreich, ſo wie zwiſchen Holland und Preu⸗ 
ßen darauf gedrungen, daß alle Beſchwerden, welche aus den Ver⸗ 
hältniſſen von Luxemburg erwachſen könnten, beſeitigt würden; Preußen 
habe in dieſer Beziehung die ausführlichſte Erklärung gegeben. Der 
Miniſter verlas nun eine Depeſche des holländiſchen Geſandten in Ber⸗ 
lin, welche lautet: „Herr Graf Bismarck, welchen ich heute inter⸗ 
pellirte, ermächtigt mich, in ſeinem Namen zu erklären, daß die preu⸗ 


„an den übrigen Tagen z 


Reichstag ohne ſeine Zuſtimmung nicht länger als 30 Tage und in 
derſelben Seſſion nicht zweimal vertagt werden darf. 

Die Art. 25, 26 (nur mit einer redactionellen Veränderung) und 
27 GGeſchäftsgang u. ſ. w. des Reichstages) wurden unverändert an⸗ 
genommen; an Stelle des Art. 28 (Kein Abgeordneter darf gerichtlich oder 
disciplinariſch verfolgt werden u. ſ. w.) tritt folgende ausführliche Be⸗ 
ſtimmung: 

„Ohne Genehmigung des Reichstages kann kein Mitglied deſſelben 
während der Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Hand⸗ 
lung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es 
bei Ausübung der That oder im Laufe des nächſtfolgenden Tages er⸗ 
griffen wird. Gleiche Genehmigung iſt bei einer Verhaftung wegen 
Schulden erforderlich. Auf Verlangen des Reichstages wird jedes 
Strafverfahren gegen ein Mitglied deſſelben und jede Unterſuchungs⸗ 
oder Civilhaft für die Dauer der Sitzungsperlode aufgehoben.“ 

Auch mit dieſer Beſtimmung werden ſich die Regierungen einver⸗ 
ftanden erklären. Dagegen gelangen wir in Artikel 29 zum großen 
Conflict. Statt deſſelben, welcher bekanntlich die Diäten verſagt, hat 
der Reichstag folgenden Artikel zum Beſchluß erhoben: 

„Die Mitglieder des Reichstages erhalten aus der Bundeskaſſe Relſe⸗ 
koſten und Diäten nach Maßgabe des Geſetzes. Bis zum Erlaß dieſes 
Geſetzes ſtellt das Bun despräſidium die Höhe derſelben feſt. Ein Ver⸗ 
zicht auf die Reiſekoſten und Diäten iſt unſtatthaft.“ 

Gegen dieſen Beſchluß hat bekanntlich Gr. Bismarck im Namen 
ſämmtlicher Bundes regierungen Verwahrung eingelegt. 


Breslau, 9. April. 

Aus der Erklarung, welche der franzöfifche Miniſter des Auswärtigen, 
Herr v. Mouflier, im Auſtrage des Kaiſers in der Kammer gegeben hat, iſt 
der Schluß zu ziehen, daß die Luxemburger Frage ſo bald nicht mehr 
von der Tagesordnung verſchwinden wird. Nicht minder klar aber iſt, daß 
alle Alarmgerüchte von einer plötzlichen Löͤſung des Conflicts durch einen 
Krieg vorläufig jeder Begründung entbehren. Das franzöſiſche Cabinet 
ſtellt ſich ſelbſt drei Bedingungen, unter denen allein feiner Anſicht nach die 
Abtretung Luxemburgs erfolgen kann: 1) Die Zustimmung des Königs von 
Holland; 2) der Wunſch der Bevölkerung, geoffenbart durch die allgemeine 
Abſümmung, und 3) die Prüfung des Vertrags von 1839 im Verein mit 
den übrigen Großmächten. Die erſte Bedingung iſt erfüllt; die zweite wird 
mit Hilfe franzöſiſcher Agenten, die dergleichen Dinge verſtehen, ins Werk ge⸗ 
ſetzt werden; bleibt alſo die dritte in Betreff des Vertrages von 1839, die 
auf lange Verhandlungen, möglicher Weife auf einen europäiſchen Congreß 
hinausläuſt, zumal auch Graf Bismarck im Reichstage erklärte, daß die 
Zuſtimmung der Mächte, welche den Vertrag von 1839 unterzeichnet haben, 
nothwendig ſei. 3 


ſchen Verbindung mit Deutſchland und daß fie geneigt ſei, dieſes demnächſt 
durch irgend ein officielles Document zu beftätigen, obgleich fie dieſe Forma⸗ 
lität für überfläſſig hält nach dem Votum des deutſchen Parlaments.“ — 
„Ich glaube“, ſo ſchloß der Miniſter Graf Zuylen, „daß ich das Ziel der 
holländiſchen Regierung deutlich kundgegeben habe. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß ich die Frage jetzt dem Repräſentanten des Großherzogthums über⸗ 
laſſen kann, welcher gegenwärtig hier iſt. Heute, wo ich die Gewißheit er⸗ 
langt habe, daß die Angelegenheiten Limburgs erledigt find, ſüge ich hinzu, 
daß ich mich mit der Angelegenheit von Luxemburg weder officiell noch offis 
cibs beſchäftigen werde.“ (Das heißt etwa: Als holländiſcher Miniſter habe 
ich mich nur um Limburg zu kümmern, nicht aber um Luxemburg, das 
die holländiſche Regierung nichts angeht, obwohl der König von Holland auch 


ßiſche Regierung Limburg als vollſtändig gelöſt betrachte aus jeder politis 


Zu bedauern iſt, daß in Luxemburg ſelbſt Alles ſtill bleibt; man hört da 
weder von Proteſten noch von Kundgebungen anderer Art; es ſcheint, als ſei 
den Luxemburgern die Beſtimmung über ihr Schickſal und ihre Zukunft voll⸗ 
kommen gleichgiltig. Und doch müſſen ſelbſt franzöſiſche Blätter einräumen, 
daß das deutſche Weſen in Luxemburg überwiegt. So entwirft im „Monde“ 


Großherzog von Luxemburg iſt.) 

Unfere Berliner Z⸗Correſpondenz, die allerdings geſchrieben iſt, ehe die 
oben erwähnte officielle Erklarung des franzöſiſchen Miniſters des Auswär⸗ 
tigen bekannt war, ſchildert die Situation in folgender Weiſe: 


Staats |; 


2 Berlin, 8. April. Die „patriotiſchen Beklemmungen“ Frankreichs 
in Betreff Preußens haben plötzlich einem paniſchen Schrecken Platz gemacht, 
über deſſen beſtimmtere Urſachen man noch nicht im Klaren iſt. Wenigſtens 
hat ſich von den Gerüchten, welche zur Erklärung der Börſenangſt angeführt 
werden, bis jetzt noch keines beftätigt. Die Nachricht von der Abſendung 
eines franzöſiſchen Ultimatums nach Berlin ift bereits wieder oſſieihs demen⸗ 


der frühere Berliner Correſpondent des Blattes eine Schilderung von der Be 
völlerung und den Zuſtänden Luxembutg's und folgert, daß das deutſche 
Element dort ſtärker vertreten ſei, als man bis jetzt in Frankreich angenom⸗ 
men habe. Gerade der katholiſche Clerus in Luxemburg habe die deutſchen 
Intereſſen daſelbſt am kraftigſten vertreten. „In der letzten Zeit, heißt es, 
haben die deutſchen Organe des Landes (namentlich das Luxemburger „Wort“) 
unabläffig die Wiedereinſetzung der deutſchen Sprache als amtliche Sprache 
verlangt. Der Volksunterricht iſt durchaus deulſch, der höhere Unterricht halb 
franzöſiſch, halb deutſch. Die Beamten und Advocaten bringen ſämmtlich erſt 
einige Jahre in Belgien oder in Frankteich zu, um ſich an die franzböſiſche 
Sprache zu gewöhnen. ... Dieſer weſentlich deutſche Charakter des Groß⸗ 
herzogthums Luxemburg muß unbedingt conſtatirt werden. Es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß Preußen, auf dem Gipfelpunkte feiner Erfolge und ſeiner 
Macht, ſehr geneigt fein wird, den Anſprüchen, welche Frankreich oder eine 
andere Macht auf dieſes kleine Land erheben könnte, nachzugeben. Ohne uns 
widerſtehlich zwingende Noth ein deutſches Gebiet an eine fremde Macht ab⸗ 
zutreten, würde nicht allein als eine Schwäche, ſondern als ein Verrath an 
der nationalen Sache, für die man einſtehen will, angeſehen werden.“ — Der 
„Monde“ will ſeinerſeits nicht darauf beſtehen, daß Luxemburg an Frankreich 
alle; er verlangt nur, daß Frankreich die luxemburgiſche Nationalität schütze 
und um die Selbſiſtändigkeit des Landes zu ſichern, den Abzug der preußiſchen 
Truppen verlange. Als wenn das die Franzoſen etwas anginge! 

Kriegeriſche Gerüchte waren übrigens in den letzten Tagen in Paris nicht 
weniger verbreitet als in Berlin und Breslau. So ließ ſich die „Liberté“ 
aus Mainz ſchreiben, dort wären preußiſche Zündnadelgewehre bereits Berge 
hoch aufgeſtapelt, ſo daß man 6000 Stück an Sachſen abgeben konnte, ohne 
daß die Maſſe ſichtbar vermindert ſcheine. Es heißt in dieſer Correſpondenz 
dann weiter: „Wir bringen in Erfahrung, daß ein Pulver⸗Transport, der 
ſechs Eiſenbahn⸗Waggons fällte, hier auf dem Guterbahnhoſe unter preußiſcher 
Grenadierbedeckung eingetroffen und unter Militärwache hierſelbſt niedergelegt 
wurde“. Die „Liberté“ macht hierzu den Refrain: „Beeilen wir uns, den 
freundſchaſtlichen Abſichten des Grafen Bismarck Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen!“ — Der „Moniteur de l' Armee“ verkündet als Pendant dazu mit 
einiger Oſtentation die längſt bekannte Nachricht, daß die Schule von St. Cyr, 
die kalſerliche Garde und alle nach dem Lager von Chalons beorderten Truppen 
mit Zündnadelgewehren bewaffnet werden ſollen. Die ofjlciöfen Correſpon⸗ 
denten haben aus dem Miniſterium des Innern Befehl erhalten, zu erklären, 
Frankreich werde nicht nachgeben; es habe Preußen gewähren laſſen, fo lange 
dieſes innerhalb der deulſchen Grenzen ſchaltete, nun es feine Action auf 
remde Gebiete ausdehne, würde Frankreich auch auf feinem Rechte beſtehen. 
Die „France“ meint, wenn Preußen Luxemburg von Frankreich nehmen ließe, 
würde es (Preußen) „ein ſichtbares Zeichen feiner verſöhnlichen Gefühle gegen 
Frankreich geben“. Das ift denn doch die Unverſchämtheit weit getrieben! 
Um Frankreich „verſöhnlich“ zu erhalten, follen wir ihm deutſches Land abs 
treten! Wie nun, wenn wir verlangten: tretet uns Lothringen ab, um uns 
Deutſche verſöhnlich zu ſummen? 

Was die Verhandlungen mit den fremden Mächten betrifft, ſo bringt die 
franzöſiſche „Preſſe“ folgende Mittheilung: 

„Wir erfahren, daß, von der preußiſchen Regierung befragt, die Cabi- 


in Vollzug geſetzt. Als wahrſcheinlich darf gelten, daß man endlich in Parls 
aus der Illuſion herausgetreten iſt, welche noch immer auf eine Nachgiebig ⸗ 
keit Preußens gegen die Compenſationsgelüſte Frankreichs rechnen wollte. 
Dem op:imiftifchen Wahne ſcheint die Verbffentlichung der Geſetze, welche 
der Regierung umfangreiche Geldmittel zur Verfügung ſtellen, den letzten 
Anhalt genommen zu haben. Man begriff, daß Preußen in Folge recht ⸗ 
zeitiger Vorſichtsmaßregeln ſchon jetzt vollftändig auf dem Fuße finanzieller 


binnen kürzeſter Friſt etwa eine halbe Million ſchlagfertiger Truppen den 
Rhein überschreiten könnte. Daß übrigens die Luxemburger Frage eine ger 
witterſchwangere bleibt, ſelbſt wenn der König der Niederlande von dem 
Berkaufsgeichäfte zurücktritt, babe ich ſchon jüngſt hervorgehoben, und 
die Situation iſt allerdings eine ernſte, wenn Napoleon ſich darauf 
ſteifen ſollte, aus dieſer Angelegenheit eine Ehrenfrage für Frank 
reich zu machen. 
geſchäft einftweilen fallen laſſen, da der Verkäufer plotzlich die zum Ein⸗ 

ſchlagen ſchon bereite Hand zurückieht und den Standpunkt der Enthalt 
ſamkeit hervorkehrt, nachdem die Trauben auf dieſem Gebiete ſich ſauer er⸗ 

wieſen haben. Aber er durfte um ſo dringlicher verlangen, daß Preußen 

auf das Beſatzungsrecht in Luxemburg verzichte und die Souveränetät des 
Großherzogs von Luxemburg unbedingt anerkenne. In Pariſer Correſpon⸗ 
denzen werden dieſe Bedingungen als das Minimum angedeutet, mit wel ⸗ 

chem ſich das „Selbſigeſühl“ Frankreichs zufrieden geben konnte. Ohne dieſe 
Genugthuung, heißt es, müffe Frankreich auf alle Gefahr bin ohne Verzug 
den Kampf mit Deutschland aufnehmen. Trotz dieſer erregten Sprache bleibt 
der Zweifel berechtigt, ob Napoleon III. dem Eigendünkel Frankreichs zu 
Liebe ſich zu einem Spiele entſchließen werde, bei welchem im Voraus faſt 
alle Chancen gegen ihn liegen. Zunächſt kann Frankreich ſich kein Ent⸗ 
ſcheidungstecht über Luxemburg zuſchreiben, da dieſe Frage mit den 
Verträgen von 1815 und 1839 im Zuſammenhange ſteht und des⸗ 
halb nicht ohne Mitwirkung der europäiſchen Cabinette endgiltig zu 
regeln iſt. Die europäiſche Diplomatie aber ſchwärmt keineswegs für eine 
Machterweiterung Frankreichs und muß billiger Weiſe anerkennen, daß den 
Erwerbungsgelaſten des franzöſiſchen Nationalgefühles gegenüber das 
deutſche Nationa'gefühl, welches nur einen bisher unbeſtrittenen Beſitz ver⸗ 
theidigen will, im vollen Rechte iſt. Napoleon III., welcher ſonſt immer 
mit Congreßvorſchlägen fo ſchnell bei der Hand war, dürfte es moglicher 
Weiſe jetzt erleben, daß feine eigenen Forderungen vor ein Tribunal der 
europäifchen Diplomatie gewieſen werden, um daſelbſt eine langwierige 
Erörterung und ſchließlich die gebührende Abweiſung zu erfahren. 

Ueber den Rücktritt Ricaſoli's vom Präſidium des italieniſchen Cabinets, 
erfährt 7 5 Fr. Pr.“, daß derſelbe durch einen kleinen 5 des 
N 2 rg geant n, die Nuflöſung des „eiſernen Barons“ (alſo Ricaſoli's ſelbſt) veranlaßt worden ſei. oll dem 
— 5 CC ſich . — König Könige, der ſich wie Iſolant, nicht viel und nicht immer darum kümmert, was 


von Holland aus d ertrage von 1839 ergeben könnten, ein Ende ges fer unterſchreibt, vorgelegt haben, worin dem Premier zuge 

— 5 —— — an nn 01 1 2 ai, em Rönie rl 10 aan er unterſch ein Deeret vorgelegt haben zugeſichert 
f ten g 5 

0 Hei el e 7 Die Ne leihung in den höheren Klaſſen der Bureaukratie vorgenommen werde. Rat⸗ 


Petersburger Cabinets war um ſo leichter vorherzuſehen, als 


— 


tirt und von den angekündigten kriegeriſchen Demonſtrationen iſt noch keine 


Kriegsbereitſchaſt ſteht und daß, Dank feiner trefflichen Heeresorganifation, 


Allem Anſcheine nach wird er zwar das Kauf 


wurde, daß ohne feine Zustimmung keine Beförderung und keine Ordensver⸗ 


die ruſſiſche tanzt, mit dem wegen Uebernahme eines Portefeuilles unterhandelt wurde 
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wollte in kein Minifterium eintreten, in welchem dem Premier ein ſolches 
Uebergewicht zugeſtanden wurde. Auch der König wurde unwirſch, als ihm 
klar wurde, daß er gleichſam eine partielle Curatel ſeiner a. h. Perſon dem 


und Rieaſoli trat zurück. Daß man übrigens in dieſem Schritte kein günſti⸗ 
ges Omen für Deutſchland erblickt, erſcheint wenigſtens inſofern gerechtfertigt, 
als Ricaſoli ganz entſchieden auf Seite derjenigen Partei in Italien ſtand, 
welche gegen ein enges Bündniß mit Frankreich iſt und namentlich keine Be⸗ 
theiligung Italiens an einem Kriege Frankreichs gegen Preußen und Deutſch⸗ 
land will, während es von Rattazzi zwar heißt, daß er ſeine früheren intimen 
Beziehungen zum franzöſiſchen Kaiſerthum gelöſt habe, die Beſtätigung dieſer 
Behauptung indeß erſt abzuwarten ſein dürfte. Gewiß iſt, daß in Italien 
überhaupt die Stimmung auch in Bezug auf die Luxemburger Frage eine 
für Deutschland ſehr günftige if. So ſchmerzt es namentlich unter den offi⸗ 


erhaben zu ſehen, den eine Umgebung voll alter Vorurtheile auf ihn übt; es 
ſchmerzt ſie, daß Napoleon noch nicht allen Franzoſen den weiten und groß⸗ 
müthigen Begriff von der wahren Größe eines Volks beizubringen vermocht 
hat; es ſchmerzt ſie, daß er dem Wunſche nachgiebt, dem mißverſtandenen 
Stolz und der Gierde einer Partei zu genügen, die in dem Gedeihen anderer 
Nationen nur Schaden und Niederlage für Frankreich ſieht. 
Ueber den durch den Telegraphen (fiehe unten) gemeldeten Miniſterwechſel 
in Frankreich werden diejenigen, welche die Möglichkeit eines Krieges am 
% liebſten ſchon jetzt ganz beſeitigt ſehen möchten, gewiß nicht erfreut fein, 
Ueberraſcht davon find fie ſchwerlich, da in dieſen Tagen ſchon das Gerücht 
verbreitet war, Herr Drouyn de Lhuys werde, ein kriegeriſches Programm in 
der Taſche, Miniſter des Auswärtigen, Herr Behic, mit einem Anleiheproject 
in der Hand, Finanzminiſter werden, und das Heeresreformproject von Neuem 
umgeſchaffen und ſo eingerichtet werden, daß es eine bedeutende Vermehrung 
der Streitkräfte ſoſort zum Reſultate habe. Ein Theil dieſes Gerücht: iſt zur 
Wahrheit geworden; hoſſen wir, daß ſich nicht auch der übrige Inhalt deſſel⸗ 
ben bewahrheiten möge. Von den mannigfachen übrigen Gerüchten, mit denen 
man ſich in Paris trägt, erwähnen wir nur eins als beſonders charalteriſtiſch. 
Man erzählte ſich nämlich, der Kaiſer hätte zu dem General⸗Commiſſar Le 
Play ſich geäußert: „L' Exposition est ma dernière deception.“ Mit Recht 
knüpft die „N. Z.“ daran die Bemerkung, daß, wenn derlei Dinge herum⸗ 
getragen und geglaubt werden, es wohl an der Zeit ſei, daß die Regierung 
ihren zweideutigen, die Geſchäftswelt entmuthigenden, ja beinahe lähmenden 
Orakelſprüchen entſage und ſich in klarer und bündiger Weiſe über die Si⸗ 
tuation vernehmen laſſe. 

Nur deſto wohlthuender fühlt man ſich von der Offenheit berührt, mit 
welcher ſich Lord Stanley und Mr. Disraeli im engliſchen Parlamente aus: 
geſprochen haben, und wir fügen deshalb den ausführlicheren Mittheilungen, 
welche wir darüber (ſiehe „London“) geben, beſonders noch aus des Letzteren 
Budgetrede den folgenden, auf die bedenkliche politiſche Situation der Gegen» 
wart bezüglichen Paſſus hinzu, welcher die miniſteriellen Vorſchläge zur Ver⸗ 
minderung der Nationalſchuld begründen ſoll: 

„Ich bin“, ſagte Mr. Disraeli, „keineswegs ein Alarmiſt in der Politil. 
Ich erwache nicht eines ſchönen Morgens mit dem Glauben, das Land fei 
im Begriffe, in einen großen europälſchen Krieg hineingezogen zu werden. 
ch jebe großes Vertrauen in die Weisheit, mit welcher mein edler Freund 
(Xord Stanley) unſere auswärtigen Angelegenheiten leitet, und ich hoffe, 
daß die mancherlei Unglücksprophezeiungen, die in der Luft herumflattern, 
nicht in Erfüllung gehen werden. Wir können uns jedoch das, was um 
18 uns her vorgeht, nicht abſichtlich verhehlen. Die Lage Europa's iſt eine 
bemertenswerihe. Europa iſt in dieſem Augenblicke ein Kriegslager. 
1 Obwohl ich hoffe und vertraue, daß, ſo lange mein edler Freund an der 
Spitze der auswärtigen Geſchafte ſteht, wir nicht in einen unnötpigen Krieg 
Nate ni werden, jo iſt es uns doch im Hınblide auf die Geſchicke der 
alionen nicht möglich, die Augen zu ſchließen vor Eventualiläten, die, 
wie wahrſcheinlich ſie ſind, dennoch eintreten könnten. Ich glaube ſicherlich, 
daß der Schatzkanzler, wenn er ſich auf den Markt begeden muß, um Geld 
15 — ee mit viel ſtolzerer Haltung einherſchreiten und viel leichtere 
Ua: Bedingungen finden wird, wenn wir in den Tagen unjerer Wohlfahrt einen 
ehrlichen Verſuch gemacht haben, unſere Staatsſchuld zu vermindern.“ 
Was den ſchon geſtern erwähnten Conflict zwiſchen England und Spanien 
betrifft, fo heißt es, daß die ſpaniſche Regierung den Vorſchlag gemacht habe, 
für die ſtreitige Sache den Kaiſer Napoleon zum Schiedsrichter zu machen, 
während der „Globe“ bereits davon ſpricht, daß der engliſche Geſandte in 


Madrid ſich zur Abreiſe anſchicke. 


5 Deut ſchlan d. 

N Berlin, 8. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
. Oberſten z. D. v. Glisezinski zu Hamm und dem Hauptmann und Com- 
. 

75 Theater. 

2 Montag, 8. April, zum erſten Male: 

5 Kaloſpinthechromokrene. 

I Kühne Wortbildung das. 

Bi Wären wir von mephiſtopheliſcher Sinnesart, fo würden wir nach gehen. Dem trefflichen Künſtlerquartett 
N dem Anblick der „Wunderfontaine“ der Herren Hagedorn und Fiſcher 
aaus Berlin mit ironiſcher Emphaſe die Worte aus Auerbachs Keller 


wiederholen: „Hier iſt ein Wunder, glaubet nur!“ 

Waren wir von der ſtürmiſchen Gefühlsweiſe eines Carl Moor, jo 
würden wir gleich ihm, nach dem Anblick der Wunderfontaine der 
Herren Hagedorn und Fiſcher aus Berlin den Schmerzensſchrei ausſtoßen: 
1 „Und darum — — Kaloſpinthechromokrene ?!“ 

Als barmloſer Recenſent jedoch beſcheiden wir uns, nach dem Anblick 
der Wunderfontaine der Herren Hagedorn und Fiſcher aus Berlin zu 
bemerken, daß es nicht unſeres Berufes ift, phyſtſch⸗chemiſch⸗mechaniſche 
Vorrichtungen zu beurtheilen, auch dann nicht, wenn ſich einige Ballet⸗ 
damen dabei in künſtleriſcher Stellung beträufeln laſſen. M. K. 


» kbhBenefiz.] Am Sonnabend findet das VBenefiz für Fräul. Neufeld 

15 for 15 Rae dabei drei Stücke zur Aufiübrung: Mozart und Salben 

} u ungeſchliffener Diamant und 5 10 7 5 Lied. Da Frl. Neufeld an dem: 

ſelben Tage auch zum letzten Male hier auftritt, jo bat das Publikum 
doppelten Grund, ſich zu dem Benefize recht zahlreich einzufinden, 


[der Florentiner Quartettverein] begann feinen Cyelus von drei 
A ben Aang den 8. mit der klaſſiſchen Lies: Haydn (D-moll), Mozart 
(dur) und Beethoven (E-moll), Wir müſſen von vornherein bekennen, noch 
niemals, trotzdem wir ſchon viele und ſehr bedeutende Künftler Quartett 
haben ſpielen hören, einen fo vollendeten Genuß gehabt zu haben, wie an 
dieſem Abend. Herr Jean Becker hat es berftanden, die höͤchſten Reſultate 

feiner belgiſchen Virtuoſenſchule nicht nur für ſich ſelbſt auf die geſchmadvollſte 

Darſtellung unjeret klaſſiſchen Kammermuſik anzuwenden, ſondern auch durch 
ibre Mittheilung an ſeine begabten Quartettgenoſſen eine 8 des Zu⸗ 
eee zu erzeugen, wie ſie bisher noch nicht dageweſen. 

Die Gleichartigkeit einer Schule, deren Vorzüge in Weichheit und Fülle des 

Klanges, in Leichtigkeit und Kraft des Bogenſtrichs und in der allen großen 

Virtuoſen gemeinſamen bezaubernden Attaque des Tons beſteht, kommt hier 
zuſammen mit ſtets deutlicher Phraſirung, poetiſcher Auffaſſung und allge⸗ 
meinem Feuer der Darftellung, welches nie das Maß des Schönen fiber: 
ſchreitet. Es haben vielleicht deutſche Quartettheroen im Fortiffimo eine noch 
intensivere Tonmaſſe erzeugt, allein dafür es doch nicht verstanden, fo füß m 
lispeln und fo leiſe zu bauden wie unfere verehrungswürdigen Gäſte. Es iſt 
wahrhaft rührend, wie fi die zweite Violine, Herr Raft, der erſten Stimme 
amuſchmiegen verſteht und wie ihre beiberfeitigen Töne ſich verſchmelzen. Die 
Viola des Herrn Chioftri iſt von = ſeltener Schönheit und ihre Behand: 
lung ganz meifterhaft: wo fie uns Wichtiges zu fagen hat, da tritt fie mit 
Macht hervor, während ſie ſonſt die Begleitung reizend füllt. Ganz daſſelbe 
gilt don Herrn Hilpert und ſeinem majeftätiihen, Baßinſtrumente; es über⸗ 
raſcht in der Tiefe durch Kraft und in der Höhe wetteifert es an Klarbeit mit 
den Violinen; wo es die Melodie zu führen ſpricht es mit männlicher 
Würde, der ſich die anderen Stimmen unterzuordnen verstehen, während d. 


kühnen Baron übertragen habe. Man forderte dieſem das Decret wieder ab Nath 


eidfen Blättern die „Nazione“, Napoleons hohen Geiſt nicht über den Druck f 
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pagnieführer im 3. Bataillon (Potsdam) 3. Brandenburgiſchen Landwehr: 
Regiments Nr. 20, Polizei⸗Director v. Drygalski zu Berlin, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem bisherigen Kaſſen⸗ und Producten⸗ 
Rendanten bei dem Salzamte zu Königsborn im Kreiſe Hamm, Rechnungs⸗ 
tath a. D. Pilgrim, jetzt in Dortmund, den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem General⸗Commiſſions⸗Secretär, Kanzleirath Bachmann 
zu Berlin und dem Oekonomie Commiſſions⸗Ratb Krumbholtz zu Dahme 
im Kreiſe Juterbogk⸗Luckenwalde den Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe, for 
wie dem evangeliſchen Lehrer Fränzel zu Jenkwitz im Kreiſe Oels den Adler 
der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; ferner dem 
Rittmeiſter im 2. Garde⸗Landwehr⸗Cavallerie⸗Regiment Friedrich Wilhelm 
Ludwig v. Prillwitz die Kammerherrn⸗Würde, und dem zur Zeit bei dem 
General⸗Goupernement für Hannover beſchäſtigten Regierungs⸗Referendar 
Feel b. Thielau die Kammerjunker⸗Würde verliehen; den bisherigen 

olizei-Bräfidenten v. Bernuth bierfelbft zum Präſidenten der königlichen 
Regierung zu Köln und den bisherigen Landrath des Kreiſes Weißenfels, 
Carl Wolf Lothar v. Wurmb, zum Polizei⸗Präſidenten der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin ernannt, und dem Ober⸗Bau⸗Inſpector Wiebe zu Frank⸗ 
urt a. O. den Charakter als Baurath verliehen. 

Dem Mechaniker A. Schäfer zu Wertheim in Baden iſt unter dem 
5. April 1867 ein Patent auf eine Maſchine zum Anfertigen von Sendel⸗ 
Eiſen ertheilt worden. 8 

Das 27. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6597 das Ger 
meindeverfaſſungsgeſetz für die Stadt Frankfurt a. M. vom 25. März 1867, 
und unter Nr. 6598 die Verordnung, den Betrieb ſtehender Gewerbe im vor⸗ 
maligen Kurfürſtenthum Heſſen betreffend, vom 29. März 1867, 

Der Pripatdocent Dr. Guſtapv Teichmüller in ey iſt zum außer: 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät daſelbſt ernannt worden. 
Der Wundarzt erſter Klaſſe ꝛe. Bredow iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes Lübben, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Lieberoſe, ernannt worden. 
— Dem Geheimen Kanzlei⸗Secretär Nieſe im Miniſterium des Innern ift 
der Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Inſpector beigelegt worden. 

[Finanz⸗Miniſterium.] Unter n auf den § 9 des Geſetzes 
vom 27. September v. J. wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 31. März 
d. J. 3,244,800 Thlr. in Darlebnskaſſenſcheinen in Umlauf geweſen find. 

ie Siehung der 4. Klaſſe 135. königlichen Klaſſen⸗Lotterie wird am 
18. April d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer 
Klaſſe ſind nach den SS 5, 6 und 13 des Lotterieplanes unter Vorlegung der 
bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe bis ſpäteſtens am 15. d. M., Abends 6 
Uhr, bei Verluſt des Anrechls einzuldſen. . 

Berlin, 8. April. [Se. Majeſtät der König) empfingen 
geſtern um 12 Uhr den Geheimen Commercienrath Baudouin und 
hierauf den Cultusminiſter v. Mühler in beſonderer Audienz. Um 
Y4 Uhr überreichte der bisherige oldenburgiſche Geſandte Freiherr 
Beaulieu de Marconnay im Beifein des Minifterpräfidenten Grafen 
Bismarck ſein Abberufungsſchreiben. 

Heute nahmen Se. Majeſtät der König den Vortrag des Civil⸗ 
cabinets und des Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsraths Coſtenoble, 
ſowie militäriſche Meldungen entgegen, beehrten hierauf den Bazar zum 
Beſten der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiſtung im kronprinzlichen Palais 
mit ſeiner Gegenwart und geruhten vielfache Einkäufe zu befehlen. 
Hierauf ertheilten Se. Majeftät der König dem Dr. Preiß aus Karls⸗ 
bad eine Audienz. 

[Ihre Mafeſtät die Königin] erſchien am Sonnabend Abend 
mit Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden in der Bor: 
ſtellung der Offiziere zum Beſten des Wilhelm⸗Vereins. — Geſtern 
wohnte Ihre Majeſtät die Königin mit Ihrer koͤniglichen Hoheit der 
Großherzogin dem Gottesdienſte in der St. Matthäi⸗Kirche bei und be⸗ 
ſuchte die Frühjahrs⸗Ausſtellung des Vereins zur Beförderung des Gar⸗ 
tenbaues. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinzl wohnte am Sonn⸗ 
abend der Sitzung des Reichstages bei, begab ſich zum militäriſchen 
Deſeuner ins königliche Palais und Abends zur Theatervorſtellung des 
Offizier⸗Corps des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß. Ihre königliche Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſin fuhr mit Ihrer königlichen Hoheit der Groß⸗ 
herzogin von Baden nach Potsdam und brachte den Abend bei Ihren 
Majeſtäten zu. Am Sonntag beſuchte Se. koͤnigliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz den Gottesdienſt im Dom, empfing den Gutsbeſitzer Barwich, 
den Conſul Meyer aus Bremen, den Grafen C. Harrach und den 
Stadtrath Riſch. Das Diner nahmen die Hoͤchſten Herrſchaften im 
königlichen Palais ein und fuhren von da aus nach dem Anhalter 
Bahnhöfe, um bei der Abreiſe Ihrer Majeſtät der Königin und Ihrer 
königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden nach Weimar gegen⸗ 
wärtig zu fein. (St.⸗A.) 

F Berlin, 8. April. [Herr v. Scheel⸗Pleſſen. — Berich⸗ 
tigungen. — Die „Berliner Revue“. — Verleumdungspro⸗ 
ceß.] Der Oberpräſident der Elbherzogthümer, Herr v. Scheel⸗ 
Pleſſen, iſt jetzt hier und hat ſchon mehrfache Berathungen mit den 


Melodien bon ihm als Fundament jhön getragen werden. — Haben wir fo ber: 
ſucht, die Gründe dieſer unvergleichlichen Kunſtgenüſſe klar zu machen, ſo er⸗ 
übrigt laum, noch zu erwähnen, daß der Enthuſiasmus der zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung ein ebenſo allgemeiner als großer war. Wer irgendwie Sinn für 
Kammermuſik hat, laſſe ſich dieſe Bereicherung des Kunſthorizonts nicht ent⸗ 
gebührt für ſeine ſeltenen Leiſtungen 
die größte Ehre und der wärmſte Dank des Publikums. Mittwoch ven 10. 
iſt der zweite und Freitag den 12. der dritte Feſtabend angeſetzt, zu denen es 
hier keiner beſonderen Einladung bedarf. R. S. 


H. C. Breslau's Trinkwaſſer. f 
Chemiſche Unterſuchung des Brunnenwaſſers aus 40 theils öffentlichen, theils 
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Miniftern gehabt; heute ift Graf Eulenburg mit ihm nach Moabit ge: 
fahren, um dort das Zellengefängniß zu beſichtigen. — In der Preſſe 
wird die Nachricht verbreitet, daß die Directionen der Staats⸗Eiſenbah⸗ 
nen vom Handelsminiſter aufgefordert ſeien, ein Gutachten abzugeben 
wegen moͤglichſter Abkürzung der Lieferungsfriſten. Dieſe Nachricht iſt 
unbegründet und ſcheint ihren Grund nur darin zu haben, daß in 
einer Verfügung des Handels miniſters an die bezeichneten Directionen 
eine moͤglichſte Abkürzung der Lieferungsfriſten als wünſchenswerth be⸗ 
zeichnet worden iſt. Die Sache hat aber dadurch ihre Schwierigkeiten, 
daß die Staats⸗Eiſenbahnen durch die Privatbahnen meiſt in der freien 
Handhabung der Lieferungsfriſten beſchränkt ſind. — Auch eine andere 
Mittheilung gleich irriger Natur findet ſich in den Zeitungen, daß näm⸗ 
lich über eine Gleichſtellung der Preiſe für die Beförderung von Depe⸗ 
ſchen auf Staats⸗ und Eiſenbahn⸗Telegraphen unterhandelt werde. Die 
Tarife auf beiden Telegraphenlinien waren ſchon von Anfang an ſeit 
der Zeit, wo überhaupt die Privattelegraphen für den allgemeinen Verkehr 
geöffnet wurden, gleich, natürlich abgeſehen von einzelnen Nebenausgaben. — 
Die „Berl. Revue“ wird nicht etwa eingehen, wie verbreitet worden 
iſt, ſondern hat jetzt erſt einen neuen Redacteur gewonnen, den Herrn 
Robert Bürkner. — In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
15. Januar wurden bekanntlich die Wahlen der beiden conſervativen 
Abgeordneten für den Wahlkreis Memel Heydekrug, der Herren Schulz 
und Degen, kaſſirt und zwar namentlich mit Rückſicht auf die Ausſa⸗ 
gen des Kaufmanns Rodnicki in Memel. Wegen dieſen Ausſagen wurde 
denn vom Staatsanwalt die Anklage gegen den Hrn. Rodnicki erhoben, 
durch ſeine ſchriftlichen Erklärungen den Landrath Dr. Schultz in ſeinen 
amtlichen Beziehungen verleumdet zu haben. In der erſten Inſtanz 
wurde er freigeſprochen, vom Ober⸗Tribunal zu Königsberg aber für 
ſchuldig befunden und zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, „weil feine 
Erklärungen erdichtet ſeien“. 

[Dem Herzog v. Ratibor! iſt folgendes allerhoͤchſtes Schreiben 
zugegangen: f 

Der Empfang des Berichts über die Leiſtungen der ſchleſiſchen Malteſer 
Ritter während des letzten Krieges giebt Mir die erwünſchte Veranlaſſung, 
den wie bereits während jenes Krieges, Meine dankbare Anerkennung der 
ohen Verdienſte des Ordens in Schleſien und auf dem Kriegsſchauplatze 
auszusprechen. Ich freue Mich, daß Sie ſowohl durch Ihre Stellung als 
durch Ihre Geſinnung berufen ſind, ihm perſönlich Ihre dolle Thätigkeit zu 
widmen. Sehr wichtig für die vaterländiſchen Zwecke, welche Ihr Orden im 
Kriege und im Frieden vertritt, iſt die 0 Verleihung der Rechte, die 
fein chriſtliches Wirken zu unterſtützen und ſeine hiſtoriſchen Aufgaben ferner 
zu begünſtigen A ſind. 

Berlin, den 7. pril 1867. 
An den Herzog Victor v. Ratibor. n 

[Agitation gegen Preußen.] Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ 
aus Hannover: Eine hieſige den höheren Ständen angehörende Pers 
ſoͤnlichkeit macht Frankreich in dem Pariſer „Monde“ in Briefen 
aus Hannover bittere Vorwürfe, daß ſeine Regierung ſich nicht in die 
deutſchen Angelegenheiten eingemiſcht habe, um die Welfen⸗Dynaſtie 
zu ſchützen und zu ſtützen. „Es iſt uns unmöglich zu glauben, ſagt 
dieſer edle deutſche Patriot, daß eine Großmacht wie Frankreich dauernd 
feine eigenen Intereſſen vernachläſſigen könnte, um Diejenigen ſeiner 
Feinde zu befeſtigen.“ — Die Unterſchrift der Correſpondenz als „Der: 
mann Schultze“ kann Niemand täufchen. f 

[Volksverſammlung.] Aue Bei hung der Luxemburger Ange⸗ 
legenheit war von den Herren W. Angerſtein, Krebs und May auf Sonn⸗ 
tag Vormittag eine Volksverſammlung in der Alhambra ausgeſchrieben und 
von 300—400 Perſonen beſucht worden, die der Erftgenannte mit einigen 
einleitenden Worten eröffnete. Zum Borfigenden wurde Hr. Krebs gewählt, 
welcher der Verſammlung folgende Refolution zur vor 2 5 
Brüder an der Weſtgrenze unſeres Vaterlandes!“ Die Nachrichten von für 
euch vorhandener Gefahr, unter die franzöſiſche Fremdherrſchaft zu gerathen, 
machen es uns zur Pflicht, euch aus der Hauptſtadt des norddeutſchen Bun⸗ 
des zuzurufen: Wir erkennen in euch Namensverwandte, deutſche Brüder 
und ſind darum bereit, eure und ſomit auch unſere Nationalität in euch ge⸗ 
gen fremde Anmaßung auf jede mögliche Weiſe zu ſchützen. Wir wünſchen 
und hoffen, daß die königl. preußiſche und mit ihr ſämmtliche deutſchen Re⸗ 
gierungen mit aller Thatkraft und, wenn es nicht zu vermeiden iſt, ſelbſt durch 
den Krieg eine Abtretung Luxemburgs oder irgend eines andern Theiles 
deutſcher Erde an Frankreich verhindern werden. Wir ſind dabei über⸗ 
eugt, daß das ganze deutſche Volk ohne Unterſchied der politiſchen Parteien 
ierin aus voller Seele den Regierungen zuſtimmen und ihnen mit Gut und 
Blut zur Seite ſtehen wird. Eine Volksabſtimmung zur Feſtſtellung eurer 
Nationalität würde uns wie ein leeres Lug: und Trugſpiel eiſcheinen. Denn 
wie die ſelbe auch ausfallen möchte, nimmermehr kann. fie, einen echt deutſchen 
Bolksſtamm franzöſiſch machen. Wir reichen euch aber den Rhein hinüber 
im Geiſte unſere Bruderhand und rufen euch zu: Steht zu eurem Volke, 
es wird euch nicht verlaſſen!“ In der hierauf folgenden Debatte erklären 


(gez) Auguſta. 


ihrem Durchſchnitte zu Grunde gelegt und hiernach als 


gutes Trinkwaſſer ſol⸗ 
ches bezeichnet, welches vor Allem klar und farblos iſt, in 8 


ja 100,000 Theilen nicht 
über 100 Theile ſeſter Stoſſe und unter dieſen möglichft wenig ſchwefelſaure, 
falpeterfaure und Bittererde⸗Salze enthält und endlich möglichſt frei von orga« 
niſchen Stoffen iſt. Leider dürften nach vorliegenden Analyſen nur wenige 
unſerer Brunnen dieſen Anſorderungen Genüge leiſten. In erſter Reihe ſtehen 
die an der linken Oderſeite liegenden Brunnen, nämlich: 

im kath. Gomnaſium auf der Schuhbrücke, 
dem Neumarkt vor Nr. 18, 
dem Ritterplatz im Appellattonsgericht, 
auf dem Ritterplaß vor dem Urſulinerkloſter, 
1 e ude, 


Privat» Brunnen‘ der inneren Stadt und der Borftädtez im Auftrage des denen ſich: 


Breslauer fiir bel e 2 aufe von Juſtus Fuchs. Breslau, 1867. 

In Commiſſion bei E. Morgenſtern. 1 

ie Je weniger das große Publitum die enorme Mühe, den Monate langen 
Zeitaufwand und die Koften zu ahnen vermag, welche zur Analyſe von vierzig 
Brunnenwäſſern aufgewendet werden müſſen, welch eine energiſche Ausdauer 
und wie großer Fleiß oft hinter wenigen Zahlen verborgen liegt, um jo mehr 
Anerkennung verdient ein Schriftchen, wie das 97 0 > Sachverſtändi⸗ 
gen. Wie viel Arbeit ſteckt hinter dieſen 22 Seiten! Und daß die Reſultate 
auf ſorgfältigen Analyien beruhen, dafür bürgt uns der Umſtand, daß der 
Herr Verfaſſer Jahre lang als Aſſiſtent des Prof, Freſenius in Wiesbaden, 
eines der hervorragendſten Analytiker der Jetztzeit, fungirte und ſpäter als 
Director in mehreren chemiſchen Fabriken thätig war. * 

Die Gelegenheitsurſache zu vorliegender Arbeit war die während der vor⸗ 
jährigen Cholera Epidemie in Breslau vielfach aufgeſtellte Vermuthung, das 
Trinkwaſſer könne möglichenfalls die Urſache der Seuche ſein. So bedauerlich 
es auch iſt, daß erſt eine ſo mörderiſche Krankheit unſere Stadt heimſuchen 
mußte, um einen Gelehrten zu der für die Beurtheilung der Salubrität einer 
Stadt an und für ſich Thon ſehr wichtigen Analyie der Brunnen anzuregen, 
jo iſt es doch jedenfalls ſehr gut, daß wir jetzt wenigſtens eine Reihe fo weſent⸗ 
licher Unterſuchungen durch die Schrift des Herrn Fuchs beſitzen. 

Leider exiſtirt noch keine gute Methode, die organiſchen Subſtanzen, 
welche im Waſſer enthalten find, quantitativ genau zu beſtimmen, und gerade 
auf die Quantität diefer Stoffe kommt es ja bei Beurtheilung der Güte eines 
Trinkwaſſers an; der Verfaſſer hat ſich aber durch eine neue, ſinnreiche Methode 
bemüht, wenigſtens annähernd genau die Menge derſelben zu finden. — Wenn 
auch erſt gegen Ende der Epidemie (im September 1866) die Unterſuchung der 
Waſſer begonnen wurde, die Analyſe alſo vielleicht ganz andere Reſultate wäh⸗ 
rend der Höhe der Krankheit ergeben hätte, fo iſt immerhin ein Anhalt zur 
Vergleichung mit ſpäteren Analyfen durch die jedenfalls höchſt dankens⸗ 
werthe Schrift von Fuchs gegeben. . 

Die Frage, in welchem Zuſammenhange die Zuſammenſetzung des Waſſers 
zur Cholera feht, iſt aber natürlich weder durch ſie gelöſt, noch ſollte fie da⸗ 
durch gelöſt werden; die Schrift iſt nur eine von den unzähligen Vorarbeiten 
für die vielleicht erſt in vielen Jahrzehnten mögliche Löſung der Cholera- 
e Mancher beherzigenswerthe Wink iſt namentlich für die Sa⸗ 
nitätspolizei in ihr enthalten und es dürfte von allgemeinem Intereſſe 
ſein, folgende Schlüſſe des Herrn Verfaſſers, deſſen Arbeit wir eine recht weite 
Verbreitung wünſchen, hier mitzutheilen: i 

„um nun einen allgemeinen Anhalt zur 1 
a 


e des Trinkwaſſers zu 
den, wurden die Analyſen einer großen Zahl von aner 


unt guten und wohl⸗ 


deren ! ſchmeckenden Brunnenwäſſern, beſonders aus Felſen⸗ und Gebirgsquellen, in 


— 


in der Roſenthalerſtraße in Nr, 7, 

an der Domkirche, 2 

in der Albrechtsſtraße, im Regierungsgebäude, 
anſchließen würden. In Betreff des Letzteren ſcheint die beobachtete ſchwach 
gelbliche Färbung und Trübung des Waſſers lediglich eine Folge der mangel. 
haften Reinigung und Reparatur des Brunnens zu ſein, welche auch bei vielen 
andern Brunnen dieſer Erſcheinung wohl zu Grunde liegen wird. 

In zweiter Reihe ſtehen die Brunnen 

am Maria Magdalenen⸗Kirchhofe, 
in der Oderſtraße, in Nr. 14, 

im Reichſchen Hoſpital, 

im Bernhardiner Hoſpital, 

auf dem an 

in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. 

Sämmtliche übrigen Brunnenwäſſer, ſowohl der innern Stadt, wle der 
Vorſtädte, ſoweit ſolche analyfirt wurden, können als gut oder gelund in dem 
oben angedeuteten Sinne nicht betrachtet werden. Während die übrigen Wäſſer 
der innern Stadt einen übermäßig hohen Gehalt an ſchwefelſauren und ſal⸗ 
peterſauren Salzen zeigen, kennzeichnen ſich die Brunnenwäſſer der Ohlauer 
und Schweidnitzer Vorſtadt nicht nur durch einen wo möglich noch höhern 
Gehalt an dieſen, ſowie an Bittererde- Salzen, ſondern hauptſächlich und faft 
durchgängig durch ihre mehr oder weniger intenſive gelbgrüne Färbung, welche 
ihre Ürſache lediglich in einem Gehalt verweſter organiſcher Stoffe ſindet. 

Als beſonders charakteriſtiſch muß hier noch hervorgehoben werden, daß die 
bekanntlich mit fo äußerſt ſchlechtem Waſſer verſehene Schweidnitzer Vorſtadt 
in ihrer nächſten Nähe das beſte Trinkwaſſer finden kann. Wie die Analpſen 
Nr. 39 und 40 ergeben, birgt die nach Kleinburg zu auſſteigende Anhöhe ein 
Waſſer, welches allen Anforderungen entſpricht und bei einer Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes ein dem Brunnen Nr. 39 circa 12 Fuß unter dem Niveau des Hoſes 
der Kellerei) von jedenfalls 20 bis 30 Fuß über dem Niveau der Stadt es 
0 erſcheinen läßt, wenigſtens einen Theil der Vorſtadt mit dieſem Waſſer 
zu ſpeiſen. Für den Waſſerreichthum dieſer Anhöhe ſpricht noch der Umſtand, 
daß der Brunnen Nr. 40 ein fortwährend laufender iſt, der trotz einer ſehr un⸗ 
Verte Faſſung das ganze Jahr hindurch in einem ziemlich fingerdicken 

aſſerſtrahl ausftrömt. l 

Nachdem es auf Grund der geologiſchen Verhältniſſe und hundertſacher 
Erfahrungen unſerer Fachleute conſtatirt iſt, daß wir weder innerhalb der innern 
Stadt noch der Vorſtädte Brunnen mit geſundem, gutem Trinkwaſſer herzu- 
ſtellen vermögen, nachdem ſelbſt die Zauberkraft eines Abbe Richard uns zw. 
Waſſer, aber durchaus aſchts weniger als Trinkwaſſer zu ſchaſſen berg a 
dürfte wohl die Löſung dieſer Frage als eine der nächſten Aufgaben zu bei 


r 


2 er 


| 


Zu * 

. airo im Jahre 1837 
5 
KR 


fa einige der Anweſenden für, andere gegen die Refolution, die letzteren 


n Anbetracht der Zweckloſigkeit und Unnöthigteit einer ſolchen Willensäuße⸗ 
rung. Endlich ging von Seiten des Herrn Vorn der Entwuf zu folgender 
R-jolution ein: „Die Voltsverſammlung erklärt, daß die Provinz Luremburg 
nimmer vom deulſchen Reiche abgetrennt werden darf, daß es die Pflicht des 
deutſchen Volkes iſt, mit allen Kräften für ihre Zuſammengehöriakeit mit 
Deutschland einzuſtehen, und daß die Vereinigung dieſer Prodinz mit dem 
deutſchen Reiche ſchleunigſt erſolgen muß. Eine Abſtimmung der Luxembur⸗ 
ge ift unbedingt zu derwerfen“. — Diefer Entwurf wurde ſodann bon der 
ei ſammlung faſt einſtimmig angenommen. 

[Zum Cornyſchen Mord.] Der wegen Verdachts an der 

Theilnahme des Cornyſchen Mordes in Randow feſtgenommene Schuh⸗ 


machergeſelle Klein aus Woblau iſt am Sonnabend Abend von Cüſtrin 
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ſchaften werden jedoch fpäter in andere Regimenter vertheilt werden, 
da nach der Ausſage von Offizieren ſpäteſtens im Laufe des Herbſtes 
die Rückberlegung des 11. Infanterie⸗Regiments nach der Provinz 
Schleſien bevorſteht. 

Elze, 4. April. [Verſetzung.] Der „Hann. C.“ ſchreibt: Vor 
einigen Tagen ſoll der hieſige Bahnhofsvorſtand Meyer vom Amte 
dispenſirt und bereits durch einen Beamten aus den älteren preußiſchen 
Provinzen erſetzt ſenn. Man bringt dieſe Maßregel mit der kürzlich ein⸗ 
getretenen Verſetzung der Bahn⸗ und Telegraphenbeamten von Nord⸗ 
ſtemmen, ſowie der Aufhebung der Telegraphenverbindung von der Ma⸗ 
rienburg nach Nordſtemmen in Verbindung. 


hier eingebracht worden. Die bisher von demſelben erlangten Geſtaͤnd⸗ Arnswalde, 6. April. [„Im dienſtlichen Intereſſe.“] Seit 
niſſe ſetzen feine Theilnahme an dem Morde außer Zweifel und dürften | mehreren Jahren iſt der Kreisgerichts⸗Secretär Z. hierſelbſt Mitglied 
weſentlich zur Ueberführung des anderen Mitſchuldigen beitragen. 5 unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung und gegenwärtig Vorſteher der⸗ 

* [Regreßklage.] Wie das „Berl. Fremdenbl.“ meldet, iſt in elben. Bei den letztverfloſſenen Wahlen betheiligte er ſich für die Wahl 
Bezug auf die in der Angelegenheit der Schlachthͤuſer der Magiſtrats⸗ des liberalen Candidaten. Vor Kurzem erhält er nun von dem Herrn 
Deputation gezahlten Reiſekoſten nunmehr ſeitens der Stadtverordneten⸗ Juſtizminiſter die Anweiſung, „im dienſtlichen Intereſſe“ aus der Ver⸗ 
Verſammlung die Regreßklage gegen ſämmtliche Mitglieder des Magi⸗ ſammlung auszuſcheiden. Die Verſammlung beſchloß, den Verſuch zu 


zu dieſen Zwecken in Ausſicht. Sodann gewann er die Ueberzeugung, da 


ſtrats bei dem Stadtgericht angeſtrengt worden. 


Nördliches Schleswig, 4. April. [Eides verweigerung und Geſuch von dem Miniſter einen ablehnenden Beſcheid. 
Dem „A. M.“ wird geſchrieben: Ich habe Ihnen; deſſen legte Z. vor einigen Tagen fein Amt als Stadtverordneter nieder. 


Entlaſſung.!] 
ſeiner Zeit ein namentliches Verzeichniß derjenigen Geiſtlichen, ſowie 
eine Angabe der Anzahl der Schullehrer in der Probſiei Tonninglehn 


machen, dieſe Anordnung rückgängig zu machen, erhielt jedoch auf ihr 
In Folge 


(Volksztg.), 


Trier, 2. April. [Biſchof Dr. Pelldram!] empfing heute 


gegeben, welche den vorgeſchriebenen Dienſteid abzulegen ſich geweigert] Morgen, wie der „Eucharius“ meldet, in Gegenwart des ganzen Dom: 


haben. 
ſchriftlichen Erklärungen die Verſicherung ausgeſprochen, daß ſie, wenn 
fie auch den Treueid verweigern müßten, doch ihr Amt mit demſelben 
Fleiß und demſelben Gehorſam gegen ihre Vorgeſetzten wie bisher ver⸗ 
walten würden. Mit dieſer Verſicherung hat man ſich aber höheren 
Orts vorausſichtlich nicht begnügen können und find nunmehr durch Re⸗ 
gierungserlaß ſämmtliche Prediger und Schullehrer, die den Eid verwel⸗ 
gert haben, von ihren Aemtern ſuspendirt worden. 
ihre Suspendirung, wie dies in Tondern in gleichen Fällen geſchehen, 
durch die Kirchen⸗Viſitatoren wahrſcheinlich protocollariſch notifteirt wer 
den. Dem Vernehmen nach ſind für die ſchleunige interimiſtiſche Wie⸗ 
derbeſetzung der erledigten Paflorate bereits die erforderlichen Vorberei⸗ 
tungen getroffen, 
ſichtiich keine Störungen im Gange der Amtsgeſchäfte eintreten werden. 
In der Probſtei Hadersleben ſind gleichfalls vor Kurzem die Paſtoren 
Hagen in Stepping und Hertel in Moltrup von ihren Aemtern auf 
Anſuchen entlaſſen. 


Den Predigern wird] tegrität Deutschlands energiſch gewahrt wiſſen will. 


Die Kirchſpielvögte und Sandmänner des Amtes] werden ſollte. Das deutſche 


Die Geiſtlichen und Schullehrer hatten in ihren dieöfälligen | capiteld die Sterbeſacramente. 


— — 
[Nachſtehende Erklärung an der 
ürſten v. Hohenlohe] wurde heute von den Unterzeichnern zur 
Beitrittserklärung an alle Mitglieder der Kammer der Abgeordneten 
verſchickt, um auch von Seite der baleriſchen Volksvertretung keinen 
Zweifel darüber beſtehen zu laſſen, daß dieſelbe die Ehre und die In⸗ 
Die Erklärung 


München, 5. April. 


lautet: 

„Eure Durchlaucht! Nachdem ein blutiger Bürgerkrieg die Integrität 
deuiſchen Gebietes unverſehrt gelaſſen hat, nachdem die Allianzverlräge Preu⸗ 
ßens mit den ſüädweſtdeutſchen Staaten dieſe Integrität aufs Neue zu ders 
bürgen ſchienen, iſt jetzt Deutſchland durch die Verhandlung des Königs von 


fo daß trotz dieſer maſſenhaften Enthebungen voraus: Holland mit Frankreich plötzlich mit dem Verluſte eines alten deutſchen Lan⸗ 


des bedroht. Dieſer Verluſt wäre größer als der der wenigen Quadrat⸗ 
meilen und der wenigen Tauſend Seelen, welche das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg umfaßt; es wäre ein Verluſt an Deutſchlands Ehre, wenn das Schick⸗ 
ſal einer deutſchen Bevölkerung durch Verkauf an das Ausland entſchieden 
olk hat ein Recht, von ſeinen Regierungen zu 


Haderkleben, die den Eid nicht abgelegt haben, werden fuccefüve vom! verlangen, daß Deutſche geſchazt werden, wo immer eine Gefahr droht. 


ſt auch in dieſer Frage Preußen in erſter Reihe berufen, die ihm vertrags 


Amtshauſe, welches dieſe Adminiſtrativ⸗ und Juſtizefficialen zu ernennen 125 zustehenden Rechte auf Luxemburg zu wahren, jo hat doch auch Baiern 


und zu entlaſſen hat, ihrer Functionen enthoben. 

Flensburg, 6. April. [Ausweiſung nach Dänemark.] Po 
lizei und Gendarmen entwickeln in dieſen Tagen eine außergewöhnliche 
Thätigkeit, um denjenigen Schleswigern, welche ſich in däniſche Lager⸗ 
rollen haben aufnehmen laſſen und fpäter ins Herzogthum zurückkehrten, 
die Ordre zuzuſtellen, daß fie innerhalb 24 Stunden ſich nach Däne⸗ 
mark zu verfügen hätten. Von den hieſigen zu dieſer Kategorie gehb⸗ 
renden jungen Leuten ſind bereits mehrere aus der Stadt gewieſen, und 


die es nicht vorziehen, ſich freiwillig nach Dänemark zu begeben, werden] aus Oeſterreich, 


von der Polizei dazu gezwungen. 
Es Flensburg, 6. April. [Eid N 
und emige zwanzig Landwehrleute und Reſerviſten aus dem 


Geſtern wurden hier hundert 
Norden ein⸗ 


gebracht, die den Eid verweigert hatten und nun in das ſtehende Heer eingefteilt | befördert werden. 


ichten gegen Deutſchland zu erfüllen, und wir werden es als eine erſte 
rucht des Allianzvertrages vom 22. Auguſt 1866 begrüßen, wenn Baiern 
keinen Zweifel darüber beſtehen läßt, daß es mit allen ſeinen Kräften für 
das bedrohte Land einſtehen wird. Dies, Ew. Durchlaucht, in tieſſter Ver: 
ehrung auszusprechen, wollten die Unterzeichneten um fo weniger unterlaſſen, 
als ſie hiermit die Verſicherung verbinden können, daß ſie in der baieriſchen 
Ser Pe an Sb kräſtig unterftügen werden, welche eine 
Sobenadel, Sienglein ße 9 erheiſchen wird. Pözl. M. Barth. 
Karlsruhe, 6. April. [Die mexicaniſchen Freiwilligen! 

! welche über Frankreich zurückgekehrt And (ein anderer 
Theil der Legion iſt bekanntlich auf anderem Wege ſchon in Trieſt an⸗ 
gelangt), ſollen jetzt moͤglichſt raſch durch das ſüdliche Deutſchland heim⸗ 


In Straßburg iſt jetzt ein öſterreichiſcher Offizier 


werben ſollten. Nachdem ihnen heute Morgen nochmals Vorhaltungen über eingetroffen, der den Rücktransport leiten wird. 


vie Thorheit ihres Verhaltens gemacht waren, wurden fie nach der Marien: 
kirche abgeführt, wo ihnen vom Diviftonsprediger Bußler ans Herz gelegt 
wurde, wie die Obrigkeit, die gegenwärtig in Folge eines rechtlichen Friedens. 
vertrages Gewalt über fie habe, der König Wilhelm von Preußen fer, wie es 
daher den bündigen und klaren Worten der heil. Schrift zuwiderlaufe, dieſem 
ihren von Gott geordneten König und Kriegsherrn den Eid der Treue und 


Oeſterreich. 
„ Wien, 7. April. [Die neuen Landtage. — Die Wah⸗ 


niſterium eingetreten, iſt in jenem Kronlande das Heft dermaßen in den 
Händen der Pfaffen und „Nationalen“ geblieben, daß von den ſechs 
Abgeordneten, die Krain in den Reichsrath entſendet, nur Einer (Graf 
Coronini) ein zuverläſſiger Deutſcher iſt, der nach den Vorſchriften der 
Verfaſſung der Großgrundbeſitzer⸗Curie entnommen werden mußte. Die 
Sache hatte gerade nicht viel zu bedeuten, da unter den Anderen min⸗ 
deſtens vier nicht die Männer danach ſind, ſich dem Einfluſſe der Re⸗ 
gierung nachhaltig zu entziehen, ſobald ſie erſt einmal in Wien klar er⸗ 
kannt haben werden, woher der Wind weht. Eine koͤſtliche Figur macht 
Einer von ihnen — ein Lehrer an der hieſigen Handelsakademie, die 
noch dazu ein reines von deutſchen Kaufleuten begründetes Privatinſſitut 
iſt. Dieſer Herr, ein geborener Südſlave Namens Klun, wollte jene 
Eigenſchaft im Januar verwerthen, um eine politiſche Rolle zu ſpielen, 
obſchon er unter Schmerling nahe daran war, als Schulrath nach Trieſt 
zur Germaniſtrung der Slaven Iſtriens zu gehen. Dem Directorium 
der Anſtalt, in deren Lohn und Brot er ſteht, völlig. urlaublos durch⸗ 
brennend, candidirte Herr Klun in Laibach für jenen „Außerordent⸗ 
lichen“, den Graf Beleredi recht eigentlich zur Unterdrückung des deut⸗ 
ſchen Elementes auserſehen, und — ward mit Hilfe einer anti⸗deutſchen, 
ſloveniſchen Pfaffenagitation in den aufgelöſten Landtag gewählt. Wollte 
Profeſſor Körner, der Direc or der Peſter Handelsakademie, ſich heute 
unterſtehen, nach Agram zu gehen und dort gegen die ungariſche Ver⸗ 
faſſung mit de! Croaten zu conſpiriren: er müßte morgen feinen Poſten 
quittiren, um nicht gelyncht zu werden. Als aber in Wien ſich Stim⸗ 
men erhoben, welche das Benehmen Klun's mit dem verdienten Namen 
bezeichneten, da wagten Blätter wie der „Wanderer“ und die „Debatte“, 
denen die „Gemüthlichkeit“ des Wiener Philiſters geſtattet, hier in deut⸗ 
ſcher Sprache zu erſcheinen, eine Anklage dieſes ſloveniſchen Agitators, 
der zugleich den Proſeſſor einer deutſchen Handelsſchule vorſtellen will, 
als eine Sünde gegen den „Liberalismus“ zu brandmarken. Mit ſol⸗ 
chen Politikern muß man ſich hier zu Lande herumſchlagen! Aber in 
dem holden Duſel des deutſch⸗öſterreichiſchen Spießbürgers, wodurch allein 
ſolche Scandaloſa ermöglicht werden, liegt auch der Schlüſſel zu dem 
Geheimniſſe, weshalb es den Deutſchen in den Erblanden nie gelingen 
wird, mit ihren Slaven ordentlich reinen Tiſch zu machen, wie die 
Magyaren es thun. Außerdem mag Ihnen dies eine Beiſpiel als Beleg 
dienen, daß Leute von Klun's Schlage nicht danach angethan ſind, für 
den Föderalismus eine ernſthafte Stütze oder für das Miniſterium eine 
gefährliche Gegnerſchaft abzugeben. Denn wenn auch nicht von der 
Hauptſtadt Laibach, die zum großen Aerger der Nationalen diesmal 
deutſch gewählt hat, iſt Klun doch nach der Auflöſung wieder in den 
Landtag und geſtern in den Reichsrath gewählt ... aber, wie geſagt, 
dieſer Act hat wenig zu bedeuten, da feines Gleichen immer mit dem 
Strome ſchwimmt. 
provinzielle Executive auf ſechs Jahre hinaus in die Hände von vier 
Slovenen gelegt haben. Der Eine davon, Dr. Coſta, ſpielte noch vor 
zehn Jahren den eifrigen Centraliſten und bettelte bei Bach um ein 
Aemtchen, während er ſich gleichzeitig auf allen Redactionen in Wien 
herumtrieb, um durch ihre Vermittelung eine Anſtellung als Advocat zu 
bekommen. Czechen und Slovenen („krajnci* heißen ſie in Croatien) 
waren, die Einen für den Norden, die Anderen für den Süden, die 
gefürchtetſten Werkzeuge der Bach'ſchen Wirthſchaft. Seitdem aber Coſta 
in Slovenismus macht, hat er es glücklich zum Bürgermeiſter von Lai⸗ 
bach gebracht .... und ſolche Geſellen ſollten einer ehrlichen deutſchen 
Regierung ernſthaft gefährlich werden? Eine im Trüben fiſchende Pfaffen⸗ 
Camarilla, wie das Regiment Eſterhazy⸗Beleredi⸗Majlath, konnte ſich 
freilich keine beſſeren Inſtrumente wünſchen! 
Frankreich. 


* Paris, 6. April. [Miniſterielles. — Vom Hofe.] Heute 


len in Krain. — Das Slaventhum.] Geſtern find die dreiſ fand unter Vorſitz des Kaiſers eine Sitzung des Miniſterraths ſtatt, 


neugewählten Landtage in Prag, Brünn und Laibach eröffnet worden, 


des Gehorſams zu verweigern. Hierauf leisteten alle bis auf einen den Eid. um die Wahlen für den Reichsrath ohne Proteſt und Clauſeln vorzu⸗ 


Auch dieſer Eine hat ſich im Laufe des Tages noch eines Beſſeren beſonnen 
und iſt dem Beiſpiel der Anderen gefolgt. Es ſcheint, daß bei den Leuten 
weniger Widerſpänſtigkeit und Halsſtarrigkeit der Grund der Verweigerung 
ſei, ſondern zumeiſt Furcht vor der Behandlung zu Hauſe, da der Haß der 


nehmen. Der Krainer Landtag hat in Einer Sitzung kurz und bündig 
gleich die Seſſion beendigt, indem er — nach curſoriſcher Erledigung 
der Wahlprüfungen — auch ſofort die Wahlen für den Landesausſchuß 


eingefleiſchten Dänen wirklich keine Grenzen kennt und keine Mittel ſcheut, um] (die provinziekle Executivbehörde) und das Abgeordnetenhaus vornahm, 


die beſſeren und verſtändigeren Elemente einzuſchüchtern. (N. Pr. Z.) 


worauf er wieder auseinanderging. Das iſt doch expeditiv! Uebrigens 


Von der Eider, 7. April. [Das 11. (chleſ.) Infan⸗ſaber treten gerade in Krain die für das Reich wie für das Deutſch⸗ 
terie-Regiment.] Bei dem reſp. in Altona, Glückſtadt und Rends- thum gleich verhängnißvollen Folgen der Beleredi'ſchen Wirihſchaft fü 


burg garniſonirenden 11. ſchleſ. Infanterie⸗Regiment find mehrere hun- recht deutlich hervor. Wie ich es Ihnen neulich 


prognoſticirte, ſo iſt es 


dert ſchleswig⸗holſteiniſche Rekruten eingeſtellt worden. Die jungen Mann: U wirklich gekommen; trotz des Umſchwunges, der inzwiſchen in dem Mi: 


- Seiten unſerer Behörden in dieſer Sache bereits entwickelte Thätigkeit zweck. ſei, daß ihnen Gelegenheit geboten werde, 


weilt in unſeren Mauern unſer liebenswürdiger I 


t Vieles für feine Brüder gethan, 
uns fo nahe bringt, daß wir ihn unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. 


„Meine Reiſegefährten (um mit Montefiore's 1 Worten zu reden) 


eſuchen 
im heiligen Lande, deſſen vollſtändige Meiſterſchaſt in den orientaliſchen 
Eprachen und eifrige Bene für mich ed waren, und meine theuren 
und werthen Verwandten Herr und Frau Sebag“ u. ſ. w. u. ſ. w. 

Kurz vor der Reiſe Montefiore's hatte die Cholera in Egypten und in 
Paläaſtina ſchrecklich gewüthet, von der ärmeren jüdiſchen Bevölkerung Jeru: 
ſalems waren nicht weniger als fünfzehn Procent der Krankheit zum Opfer 
—.— Die Hungersnoth hatte das Elend noch vermehrt und eine furcht⸗ 


ate Heuſchrecken⸗Verwüſtung drohte auch die Ernte des neuen Jahres zu Der: |; 
nichten. Montefiore's Augenmerk war nun vorzugsweiſe darauf gerichtet, die] K 


Urſachen zu ermitteln, welche die ungeheure Verbreitung der Cho era bewirbt 
mer um dadurch in den Stand geſetzt zu fein, für die Zukunft der Wieder⸗ 

hr ſolch furchtbaren Elends vorzubeugen. Die engen unge unden Wohnun⸗ 
gen, ſowie der Mangel an gutem Trinkwaſſer hatten nach dem Ausſpruche 
der Sachverſtändigen weſentlich zur Verbreitung der Krankheit beigetragen, 
und Montefiore lenkte daher die Aufmerkiamle.t der türkiſchen Behörden auf 
die Ecbauung einer Waſſerleitung, ſowie auf die Gründung geſunder urd 
geräumiger Wohnungen und ftellte die Unterſtützung der europälſchen Juden 


— 


ürſt Pückler⸗Muskau, welcher ſein Zuſammentreffen mit Dr, Lowe in 
37 in feinem Buche „die Rückkehr“ ſchildert, ſagt 

unter Anderem von ihm Folgendes: „Die Menge von todten und leben 
den 3 die dem Herrn Dr. Löwe geläufig ſind, grenzt faſt an's 
underbare.“ 8 


* 
7 30 


pjdie Worte „Druck und 


die Dauer auch dadurch zu beſeitigen 
Industrie und des Ackerbaues zu verwerthen. Mit beſonderer Genugthuung 


„ 


2 Freiberg i. S., 7. April. [Hundertjähriges Jubiläum.] Nicht 
nur die ar zu Tharandt hat in dieſem Sommer ein Jubi⸗ 
läum nachzuholen), auch der noch älteren Bergakademie unſeres Erz⸗ 

ebiegs⸗Städichens geziemt dies, und fie gedenkt es vom 27. bis 29. Juli in's 

erk zu ſetzen. Im vorigen Jahre war ein Jahrhundert ſeit ihrer Ber 
gründung voll geworden. Eigentlich haben wir immer geglaubt, dies ſei ſchon 
1865 der Fall geweſen und die Akademie zu Freiberg bereits 1765 gegründet. 
An der Feier hat Schleſien einen hervorragenden Antheil, da der Auſſchwung 
dieſer Anſtalt von dem Einttitte des großen Mineralogen Werner bei der⸗ 
elben datirt (1775), deſſen Geburtsort das jetzt in Schleſien, im Bunzlauer 
reiſe, ehemals in der ſaͤchſ. Oberlauſitz belegene Fabrikörtchen Wehrau 
am Queis iſt. 


[Ein Quidproq uo] Der Nr. 14 des „Journal für Buchdrucker kunſt ꝛc., 
entnehmen wir folgende ganz ergötzliche Anekdote, die dort ein Hr. Th. G. 
erzählt: Der Eigenthümer und Verleger einer deutſchen A wandte ſich 
vor Kurzem an ein franzöſiſches Haus, mit dem er in Geſchäſtsverbindung 
zu treten wünſchte, zu ſeinem Schreiben ſich eines Briefbogens bedienend, 
welcher als Kopf jeine Firma „. . . ſche Buchdruckerei zu ., hierauf aber 
erlag der ... Zeitung“ trug. Da nun die dem 

franzöſiſchen Haufe gemachten A e für daſſelbe nicht ungünftig was 
ven, jo ließ die Antwort nicht 175 e auf ſich warten; nur hatten die Herren 
ranzoſen die Unterſchrift des 2 des N eſchäfts nicht entziffern 
können, und daß die obere Zeile des Briefkopfes die Firma deſſelben enthalte, 


) Siehe Bresl. Zeitung Nr. 181 vom 19. März. 


welcher auch die Kaiferin, ſowie der Geheime Rath mit dem Prinzen 
Napoleon beiwohnte. Dem „Etendard“ zufolge ſoll in dieſer Sitzung 
die Ernennung eines zweiten Vice⸗Präſidenten zur Berathung gekommen 
fein; als Diejenigen, unter welchen hoͤchſt wahrſcheinlich die Wahl ges 
troffen, bezeichnet man die Herren Herzog von Aulbfera, Buſſon⸗Billault, 
Jerome David und Du Miral. — Die Kaiſerin, und auch das kommt 
noch zu all den Sorgen, die auf dem Haupte Napoleon's III. laſten, 
iſt kopfleidend, während die Krankheit des kaiſerlichen Prinzen durchaus 
noch keine Wendung zum Beſſeren zeigt. — Die halbamtlichen Abend⸗ 
Blätter haben den Auftrag bekommen, den Geſundheitszuſtand des kaiſerl. 
Prinzen als „befriedigend“ darzuſtellen. Man glaubt jedoch dieſer Dar⸗ 


war ihnen auch nicht eingefallen. Ein Franzoſe kommt 75 nicht leicht in 


. [Ein Seeungeheuer.] Dem Barijer naturgeſchichtlichen Muſeum iſt 
ein in dem Japaniſchen Meer gefangener Taſchenkrebs zugeſandt worden, der 
mit ausgeſtreckten Scheeren zwei Metres lang iſt. 8 

» Defterreicher. 


Zerfall Se 988 


Batı ten werden dem 
loßlegt, denn wenn 


Livingſtone f.] Nach indiſchen Zeitungen, welche bis zum 13. März 
ige hat ie Todes Nachricht eu Afr bo- Reſſenden Livingſtone eine neue 


und allem Anſcheine nach unabweisliche Echärtung erhalten. Ein Araber, 

Namens Muſa, einer der zuverläſſigſten und treueſten Begleiter des kühnen 
Forſchers, erreichte mit einigen anderen Theilnehmern an der Expedition im 
Dezember die oſtafrikaniſche Küſte, und was er 2 berichtet, ſtimmt 
mit den bereits mitgetheilten, mehrfach bezweifelten Erzählungen der Johanna 
vollſtändig überein, Wir hören, daß Livingſtone gegen die Hälfte des ver⸗ 
gangenen September den Npaſſa paſſirte und einige Stationen weſtlich 
von demſelben mit einer Horde von Mafiten zufammentraf, Der Reisende 
war wie gewöhnlich an der Spitze des Zuges und hatte einige ze Begleiter, 
meift aus Naffid, hinter ſich, als die feindlichen Eingeborenen ohne Berans 
laſſung und beinahe unverſehens auf ſie ſtürzten. Livingſtone s Begleiter 
feuerten, und als der Pulverdampf ſich verzog, war er ſchon unter dem Streich 
| einer Streitart gefallen. Da das Gemetzel allgemein wurde und Muſa den 
Tod des Führers geſehen, beeilte er ſich, dem gleichen Schickſal zu entrinnen, 
traf in oe Entfernung auf den Reft der Expedition und verbarg ſich mit 
ihnen im Walde, von wo aus ſie ſich auf den Rückweg nach dem See Nyaſſa 
. und ven dort aus mit einer Karawane nach der Küfte gelangten. 
Als die Todesbotſchaft . eintraf, ſenkten der engliſche und die an⸗ 
deren Conſuln een Be laggen, 

Sultan, folgten ihrem Beilpiele, 


Viel ärger iſt, daß die Landesausſchußwahlen die 


PM 


und die Schiffe im Hafen, ſowie der 


bekommen. 
@ regung und fieberhafte Thätigkeit. 
| 


nur die Garde, ſondern auch fämmtlie Soldaten des Lagers von 
Chalons damit verſehen ſein werden. 


E ſchnitt 10 Schüffe in der Minute abfeuern zu können. 
Paris und Lyon vollſtändig mit dem Chaſſepot⸗Gewehre auögeräftet fein. 


ß In der Bretagne finden jetzt unausgeſetzt zahlreiche Käufe von Pferden 
* ſtatt, die hier in großen Transporten auf der Weſibahn anlangen, um] Pfd. St 
an das in Paris neu errichtete „Central⸗Remonten⸗Depot“ abgeliefert 

FE Die damit beauftragten Offiziere erhielten die Weiſung, 
dieſe Pferde um jeden Preis anzukaufen. — Was die Neubewaffnung 
der franzöſiſchen Armee anbelangt, fo ſoll dieſelbe, zum wenigſten ver⸗ 
ſichert man ſo, bis jetzt 257,000 Chaſſepot⸗Gewehre erhalten haben. 
2 Das neue Militär⸗Projeet wird von der Regierung, trotz der Oppoſition 
f Dies verhin⸗ 
. derte jedoch nicht den Marſchall Niel, der bekanntlich Frankreich für 
kriegsbereit hält und an der Spitze der Militär⸗Partei ſteht, in der 
Militär⸗Commiſſton zu erklären, daß die Conſlitution der franzöſiſchen 
Be Armee vollſländig zufriedenſtellend fei, daß man aber einer mobilen 
Nationalgarde von 300,000 Mann bedürfe, um die Feſtungen zu be⸗ 
Der Kriegs⸗ 


zu werden. 


im ganzen Lande, mit aller Energie aufrecht erhalten. 


ſetzen und die Ordnung im Innern aufrecht zu erhalten. 
Miniſter hielt dies für um ſo nothwendiger, als, wie er weitläufig er⸗ 


klärte, Preußen bald 1,200,000 und Rußland 1,700,000 Mann auf 


die Beine ſtellen könnten. — Die kleine nur von einem Manne zu be⸗ 


| dienende Kanone des Hrn. Martin de Brettes, von der ich, ſo ſchreibt 
5 man der „K. Z.“, Ihnen neulich geſprochen, iſt in Vincennes in größter 
Man 
halt die Sache der Art geheim, daß ſogar Marſchall Ganrobert, der in 
* Vincennes die betreffenden Räumlichkeiten beſichtigen wollte, zurückgewie⸗ 


1% Heimlichkeit angefertigt und in Meudon eben fo probirt worden. 


ſen wurde, weil die ſtrenge Ordre gegeben war, nur Leute zuzulaſſen, 
die mit einem vom Kaiſer ſelbſt ausgeſtellten Paſſirſcheine verſehen ſeien. 

[Mexicaniſches.] Der „Moniteur de la Flotte“ zeigt an, daß, 
ehe Marſchall Bazaine ſich in Vera⸗Cruz eingeſchifft hat, er unter die 


ſtellung nicht, da bekannt if, der Prinz habe ein viertes Geſchwür 


[Militäriſches.] Im Kriegs⸗Miniſterium herrſcht große Auf: 
Bis zum 15. April werden weitere 
50,000 Chaſſepot⸗Gewehre den Truppen abgeliefert, fo daß dann nicht] P 


Die Jäger⸗Compagnien, welche 
bisher mit dem neuen Gewehre exereirten, find dahin gelangt, im Durch⸗ 
Bis zum 1. Juni 
werden, nach den abgeſchloſſenen Verträgen, die beiden Armeen von 


1030 | 
in Folge eines unerwartet höheren Zoll und Accifeertrags, alſo einer ungeſchwäch⸗ 
ten Conſumtionskraſt, 69,434, id. St. Andererſeits belief ſich die auf 
67,031,000 Pfd. St. veranſchlagte Staatsausgabe nur auf 66,780,000 Pfd. St., 
was eine Erſparniß von 251,000 Pfd. St. ergiebt. Erſparniß und Ein⸗ 
nahmen⸗Mehrbetrag bilden alſo zuſammen einen Ueberſchuß von 2,354,314 
fd. St. In derſelben Weiſe hat die Bilanz in der Schatzkammer ſich von 
5,851,314 Pfd. St. auf 7,294,000 Pfd. St. gehoben. Die Ausgabe des 
Jahres 1867—1868 nun iſt laut Voranſchlag für Feen der Nalional⸗ 
ſchuld 26,000,000 Pfd. St., andere conſolidirte Fondskoſten 1,900,000, Armee 
15,253,000, Flotte 10,926,000, Civilſtaatsdienſt 8,203,000, Revenuen⸗Einſamm⸗ 
lung 5,143,000, Poſtpaket⸗Dienſt 807,000. Summa 68,134,000 Pfd. St. Die 
Einnahme ergiebt ſich aus folgenden Voranſchlägen: Zollertra; 22,000,000 
Pfd. St., Acciſe 20,700,000, enn 9,550,000, Abſchägungs⸗ 
ſteuern 3,500,000, Eigenthumsſteuern 6,000,000, Poſtertrag 4,650,000, K.on⸗ 
ländereien 340,000, diverſe Einnabmen 2,600,000. Summa 69,340,000 


Nachdem nun der alte Ueberſchuß von 1866—1867 auf verſchiedene 
Steuernachläſſe verwendet worden, fragt es ſich, wie der im Jahre 1867 bis 
1868 zu erwartende Ueberſchuß von 1,206,000 Bid, St. benutzt werden ſoll. 

m Laufe des letzten Decenniums iſt die Steuerlaſt um ungeſähr 11,000,000 

fd. St. jährlich erleichtert worden, jo daß keine Steuer von ſchreiender Uns 
gerechtigkeit oder allgemein drückendem Charakter mehr vorhanden iſt. gu 
einem Angriff auf die Malzſteuer berechtigt das ee Surplus nicht, 
dazu iſt es viel zu gering. Dagegen kann es zu dem lobenswerthen und 
patrioliſchen Zweck der Schuldentilgung verwerthet werden. Indem der Schatz⸗ 
kanzler in dieſem Punkt den Prinelpien feines Vorgängers (Nr. Gladſtonc) 
gerechte 1 zollt, ſchlägt er vor, 24,000,000 Pfo, St. der National⸗ 
ſchuld dadurch zu tilgen, daß er ſie in zwei verſchiedene Leibtenten (annuities) 
verwandelt, welche tbeils am 5. April 1885 und theils am 5. Juli 1885 er: 
löſchen ſollen. Nach Abzug der für das Jahr 1867—1868 auf 750,000 
Pfd. St. berechneten Conbertirungskoſten bleiben von dem in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Surplus 456,000 Pfd. St. übrig. Von dieſer Summe verwendet er 
210,000 Bir. St. dazu, die Seeverſicherungsgebühren auf 3 D. per 100 und 
bei Zeitverſicherungen für mehr als 6 Monate auf 6 D. zu ermäßigen. Der 
nun noch zurückbleibende Reſt des Ueberſchuſſes, im Betrage von 246,000 
Pfd. St., ſoll nicht angetaſtet werden. 0 2 

Es entſpinnt ſich hierauf eine Discuſſion, die damit endet, daß das Haus 
den Reſolutionsantrag des Schatzkanzlers auf Erneuerung der eben ablau⸗ 
fenden Einkommenſteuerbill ohae Widerſpruch annimmt. 5 

[In der heutigen Sitzung des Unterhauſes!] eıhob ſich um Mit⸗ 
ternacht Sir R. Peel, um die am Abend vorher angezeigte, auf den luxem⸗ 
burgiſchen Handel bezügliche Interpellation an den Staatsſecretär des 
Auswärtigen zu richten. Die luxemburgiſche Frage habe, wenn nicht eine 
große territoriale, doch eine hohe prineipielle Bedeutung, meint der Baronet; 
und nach einigen humoriſtiſchen Ausfällen auf die Arge und Sorgloſigkeit der 
Miniſter, die nicht einmal, wie es ſcheine, die 5 läſen (Gelächtei), ſagt 

t eder nicht, daß von 


des Debats“ veroffentlicht: 


nicht ſagen, ob die aleutiſchen Inſeln in der projectirten Uebertragung mit] Beh 


wertbe Gentleman, wie ich denke, im Sinne ha 


J 80 1866—1867 den Voranſchlag um 2,241,000 


Offiziere und Mannſchaften der mexicaniſchen Flotten⸗Diviſton eine gewiſſe 
Anzahl von Ehrenlegionskreuzen und Militär⸗Medaillen vertheilt hat. 
Er ließ bei dieſer Gelegenheit einen Tagesbefehl veröffentlichen, um die 
Flotte wegen ihrer in Mexico gemeinſam mit der Armee geleifteten aus⸗ 
gezeichneten Dienſte zu beloben und die Hoffnung auszuſprechen, daß, 
wo immer auf der Erde Armee und Flotte durch die politiſchen Geſchicke 
des Vaterlandes ſich wiederum zu gemeinſchaftlichem Handeln vereinigen 
ſollten, ſie die Fahne Frankreichs hoch halten und neue Beweiſe ihrer 
Anhänglichkeit an den Herrſcher geben werden. 

[Die „Numancia“.] Der „Moniteur“ meldet, daß die von Manilla 
kommende und auf der Rückfahrt nach Spanien von Batavia aus aan 
ene Fregatte Numancia in Frankreich gebaut und das erſte Kriegsſchiff 
einer Art ſei, welches die Reiſe um die Welt gemacht und das Problem langer 
Seefahrt durch Panzerſchiffe glücklich gelöſt habe. 

Die Dotation Lamartine's.] Die „Preſſe“ meldet, daß der Staats: 
ralh den Antrag der Commiſſion über die Lamartine'ſche Dotation wieder ab: 
eändert hat. Br v. Lamartine foll ein unangreifbares Capital von 500,000 
Br erhalten, deſſen Zinſen ihm zufallen und das nach feinem Tode der Hinter: 
aſſenſchaftsmaſſe zu Gute kommen wird. 

[Folgendes Schreiben von E. Renan] wird vom „Journal 


; Paris, 4. April. 
In der Senatsſitzung vom 2. April hat Hr. Rouland von Verpflichtungen 
eſprochen, die ich ihm gegenüber bei meiner Ernennung zum Profeſſor des 
ollsge de France eingegangen hätte. Will der ehrenwerthe Herr Senator 
wohl don Verpflichtungen ſprechen, die mir der durch eine doppelte Abſtim⸗ 
mung im College de France und in der Akademie übertragene Lehrſtuhl an 
und für ſich auferlegt hätte? Dieſen n glaube ich nachgekommen 
u ſein, wie ich es in einem an meine Collegen gerichteten Briefe („Der Lehr⸗ 

bl für hebräiſche Sprache im Collè ze de France, Paris 1862”) dargethan 

be. Was die perſönlichen Verpflichtungen anbelangt, die, was mich betrifft, 
das Lehrprogramm und die Lehrfreiheit beſchränkt hätten, ſo habe ich weder 
ſchriftlich noch mündlich deren übernommen und konnte deren auch keine über⸗ 
nehmen. a E. Renan. 

[Zur Preſſe.] Die hier anweſenden Deutſchen beklagen ſich einſtimmig, 

daß faſt alle deutſchen Blätter ohne Ausnahme mit Beſchlag belegt werden. 
Verſchiedene deutſche Commiſſionaͤre haben dem Vernehmen nach im Namen 
ihrer Landesangebörigen bei der Regierung Beſchwerde geführt. 

[Arbeiterpflege.] Das Miniſterium des Innern hat, wie aus einer 

Mittheilung des „Moniteur“ hervorgeht, den Arbeitern, welche zum Beſuche 
der Ausſtellung hierherkommen, im Falle einer Erkrankung die Aufnahme in 
bie beiden — 25 Pflegebäufer in Vincennes und im Veſinet für die Dauer 
ihrer Reconvalescenz bewilligt. 


- Italien. 

Brüſſel, 5. April. [Die Kammer der Repräfentanten] 
hat heute die Discuflion der einzelnen Artikel des Geſetzes über die 
Wahlreform begonnen. Ein Vorſchlag von der Rechten, den Ge: 
ſetzentwurf und alle dazu geſtellten Amendements an die Central⸗Sectlon 
zurückzuſenden, ward mit 70 gegen 32 Stimmen abgelehnt, ebenſo ein 
Vorſchlag des Berichterſtatters der Commiſſion über die Folge ni der 
Berathung der verſchiedenen Anträge. Es wurde mit dem Geſetzvor⸗ 
ſchlag der Regierung begonnen und der erfle Artikel, welcher das ge: 
ſetzliche Alter eines Wählers auf das Minimum von 21 Jahren herab⸗ 
ſetzt, ohne Widerſpruch angenommen. 


Großbritannien. 

E. C. London, 5. April. [In der DNN Sitzung des Unter⸗ 
hauſes] erwiderte Lord Stanley, den Sir A. Agueir wegen der rufs 
ſiſch⸗ametikaniſchen Unter handlungen interpe 
ein Telegramm aus St. Petersburg erhalten, welches 
daß dort die amtliche Nachricht vom Ankauf des ruſſiſch,amerlkaniſchen 
diets ſeitens der Regierung der Vereinigten Staaten eingetroffen fei. J 
denke demnach, daß die Sache vollſtändig abgemacht iſt, ſo weit es auf die 
Executive der beiden Länder ankommt; aber das Haus weiß, daß nach der 
amerikaniſchen Verfaſſung die Acte der Executive vom Senat keſtäͤligt wer⸗ 
den müſſen, und dies, glaube ich, iſt noch nicht geſchehen. Ich kann noch 


Einer der iS Mili⸗ 
tärs aus der erſten Zeit der franzöſiſchen Revolution, Carnot, jagt in feinen 
Memoiren, daß der Beſitz von Luxemburg für Frankreich eine außerordent: 
liche Bedeutung habe, indem er die Worte e „Le seul (pain d’appui 
our attaquer la France est du coté de la Moselle,“ Alſo Luxemburg iſt 
ur Frankreich lowohl zu Defenſiv⸗ wie Offenſtvoperationen gegen Deutſchland 
wichtig. . .. Die Sache betrifit den Frieden Europas. Wenn Englands Re⸗ 


„daß es zweckwidrig und gefährlich iſt, 
Ie de di des ollten, er ei 


mit einem der fäbigſten Miniſter, die 10 die Geſchicke eines Volkes geleitet 


ie di ir nicht bekannt; d t 
ob fie die directe pecuniäre Form haben follte, iſt mir nic die zweite 
1 war, daß das luxemburgiſche Volk um feine Wünſche befragt 


inbegriffen ſind. Ich denke nicht, da ſie im Allgemeinen als unter der Re⸗ 
gierung auf der aſiatiſchen Seite ſtehend angeſehen werden. (Hört! Hört!) — 
B. Osborne: Der außerordentliche Charakter der letzten Depeſche des 
edlen Staatsſecretärs an die ſpaniſche Regierung muß mich entſchuldi⸗ 
n, wenn ich eine unangemeldete Frage an ihn richte. Kann uns der edle 
orb über unſere gegenwärtigen Beziehungen zur ſpaniſchen Regierung irgend 
eine Auskunft oder ain geben? — Lord Stanley: Die ganze 
Correſpondenz mit Spanien iſt in den Händen des Hauſes. (Hört, hört“) — 
Mr. Oaborne: Ich wünſche eine Antwort ohne Ausflüchte. (Ob, oh!) Die 
Sache ift ſehr wichtig, denn die letzte Depeſche des edlen Lords enthält eine 
deutliche Drohung, und ich wünſche daher zu wiſſen, ob er darauf eine Er⸗ 
widerung erhalten hat. Daun ) — Lord Stanley: Wenn der ehrenwerthe 
Gentleman eine beſtimmte Antwort erwartet, muß er eine beſtimmte Frage 
ſtellen. (Hört, hört 2 Dies hat er jept gelhau, nicht Anfangs. Leider ſchweben 
zwichen uns und Spanien zwei Fragen; die eine betrifft den „Tornado“, 
die andere die „Victoria“, Was den Tepteren Be bein t, 5 der 1 5 
t, ann nur ſagen, da 
die Correſpondenz, jo weit fie gt ſich in den Händen — Hauses befindet 
und daß ich auf die erwähnte Depeſche keine Etwiderung erhalten habe. 
Im Comite des Hauſes legte der Schaßkanzler das Budget vor. Der 
weſentliche A feiner Rede war folgender: Es iſt dem Hauſe Glück zu 
wünſchen dazu, daß trotz der durchgemachten Geld 5 Be 
St. iegen hat. 
er Voranſchlag war 67,013,000 Bid. St., die wirkliche Einnahme, großentheils 


einzuſchreiten, um eine W zu verhindern, die eine kleine Vergroͤße⸗ 
rung Frankreichs zur Folge haben könnte, nachdem die Regierung und das 
Volk von England die koloſſale. Vergrößerung Deutschlands oder eigentlich 
(ge Ruhe und ſogar — wie ich 
glaube — mit Billigung angeſehen haben. — Was nun die erſtere Frage bes 
trifft, ob wir den König von Holland bereden wollten, von der Unterdandlung 
ſich zurlldzuziehen, fo tft meine Antwort, doß die ulla ang des Königs 

— 2 Bedingungen ge⸗ 
Und von Anfang an hatte ich ſehr lebhaft die Vorſtellung, 
daß Preußen feine Einwilligung niemals geben werde... Geſtern kam die 


* 8 
ejandten, der mich heute 


iſt, die daraus entſtehen — lann man ganz unmöglich ſagen. 


an dem 


habe 
chen Facta vorgelegt und zwar in größerer Aus⸗ 


= 


führlichkeit, als ich fonft gethan haben würde, weil alle mir zugegangenen 
Mittheilungen und Eröffnungen mich in der Ueberzeugung beſtärkten, daß 
wie recht daran thaten, es abzulehnen, uns weiter in einen Handel zu 
verwickeln, der von ſehr ernſten Folgen ſein konnte und noch ſein kann, 
an dem wir aber weder unmittelbar noch mittelbar irgend ein Intereſſe 
haben und zu welchem wir uns abſolut frei und durch keine Ver⸗ 
pflichtung gefeſſelt verhalten. (Hört! Hört!) Das wäre die Sache, fo weit 
fie vorgeſchritten iſt. Der ſehr ehrenw rthe Baronet ſagte auch etwas über 
die Sicherheit Belgiens. Die Sicherheit Belgiens aber iſt eine ganz andere 
Sache. Was Belgien angeht, jo haben wir allerdings eine mit Feſtigkeit 
und aus wohlüberlegter Abſicht übernommene Garantie auf uns. Doch jetzt 
iſt die Frage in Betreff der Sicherheit Belgiens während der ganzen Unter⸗ 
handlungen auch nicht im geringſten Maße berührt worden. Wir behandeln 
die Fragen, wie ſie an uns berantreten und ich glaube nicht, daß es unſeres 
Amtes iſt, allerlei Schwierigkelten vorauszuſehen, die ſich nicht erhoben haben 
und ſich wahrſcheinlich nicht erheben werden. (Beifall.) 

Sir R. Peel: Der edle Lord hat mir eine Frage noch nicht beantwortet. 
Ich wollte wiſſen, ob die Vorſtellungen der britiſchen Regierung mit dazu 
beigetragen haben, daß die Ablretung aufgegeben wurde, und der edle Lord 
ſagte, daß die Mächte ſich dahin geeinigt hätten, eine gemeinſchaftliche Vor⸗ 
ſtellung zu machen. (Lord Stanley: „Nein, nein!“) Verzeihung. Ruß⸗ 
land hat keine Vorſtellung an die franzöſiſche Regierung gerichtet. Ich wollte 
erfahren, ob Ihrer Majeſtät Regierung Holland oder Frankreich zum Abſtehen 
bon der projtctirten Abtretung zu bewegen geſucht hat, — Lord Stanley: 
Ich dachte, ich hätte dieſe Frage ſchon beantwortet. Von einem ſchriſtlichen 
Proteſte Rußlands gegen den Handel habe ich jetzt zum erſten Male von dem 
ſehr ehrenwerthen Baronet gehört. Das auswärtige Amt hat von einem 
ſolchen Schritt des ruſſiſchen Cabinets keine Kunde. Was die Frage betrifft, 
ob die Abtretung in Sage der Vorſtellungen Englands aufgegeben worden, 
fo denke ich geſagt zu haben, daß ich in Anbetracht der holländiſchen Bedin⸗ 
gungen, wie des Umſtandes, daß Preußens Einwilligung nicht erfolgt iſt und 
ſchwerlich erfolgen wird, mich nicht berufen gefühlt habe, irgend eine ſolche 
Vorſtellung zu machen, und der Verzicht auf das Project, wenn der Verzicht 
wirklich Thatſache iſt, kann gewiß nicht irgend einem Schrilt der britiſchen Re⸗ 
gierung zugeſchrieben werden. (Hört! hört!) 

[Das Stimmrecht der Frauen] als letzte Conſequenz des all⸗ 
gemeinen Stimmrechtes iſt in letzter Zeit ſo vielfach in Scherz und 
Ernſt erörtert worden, daß eine hier in Umlauf geſetzte Petition zu 
Gunſten des Wahlrechtes lediger ſteuerzahlender Perſonen weiblichen Ges 
ſchlechtes kaum beſonderes Aufſehen erregt. General Perronet Thompſon 
leitet die Bewegung. . 

[Arbeiter⸗Demonſtration.] Die große Noth, die unter den vielen 
beſchäſtigungsloſen Arbeitern im öſtlichen Theile der Stadt herrſcht, und die 
Stille des Geſchaͤftes, beſonders des Schiffbaues, der ſehr darniederliegt und 
den feiernden, brotloſen Familienvätern auch nicht einmal Ausſicht auf bal⸗ 
diges Aufhören des gegenwärtigen Elendes giebt, hatte in dieſen Tagen mehr⸗ 
ſache Meetings dieſer Armen, die leider zu viel Zeit zur Verfügung haben, 
veranlaßt. Wie natürlich wurde bei dieſen Gelegenheiten nur ein einziger 
Ton der Klage laut, den dieſe durch das Elend zuſammengetriebenen bageren 
Geſtalten erſchallen ließen, und ſelbſt betroffen über eine ſolche Maſſ von 
Jammer, Entbehrung und Hunger, und durchdrungen von der Idee, daß die 
Jabl und Vereinigung auf die Mildthätigkeit des Publikums wie auf die Re⸗ 
gierung wohl einen nachhaltigen Eindruck machen dürfte, einigten fie ſich zu 
einer Demonſtration. So halte denn geſtern die engliſche Hauptſtadt, der Sitz 
des größten Reichthums, das Schaufpiel eines Zuges von etwa 1500 hohl⸗ 
äugigen, abgemagerten Männern, die mit einer freiwilligen Muſikbande an 
der Spitze, unter den Tönen des Klageliedes feiernder Arbeiter: „We have 
no work to do“, fi langſam daher bewegten. So ging es durch den eom⸗ 
merciellen Theil der Stadt an der Wohnung des Lord Mayor vorüber auf 
das Weſtend zu. Die Region der großen Clubs wurde durchzogen und auch 
dem ſtillen Viertel der großen Ariſtokratie ein Beſuch gemacht. Die traurige 
Schaar hatte ſich auf ihrem Rendezvous⸗Platze meiſt mit nüchternen Magen 
und begleitet von ihren ebenfalls hungrigen Familien eingefunden, und der | 


— — 


lange Weg mag Manchem der Arbeiter, die ſich nach Aller Urtheil mit tadels 
loſer Ordnung und Ruhe benahmen, ſauer genug geworden ſein. Wie es 
heißt, haben die Beklagenswerthen eine Deputation an das Miniſterium abs 
geſandt, um die e zu bitten, ihnen durch öffentliche Arbeiten Gelegen⸗ 
heit zu geben, die Mittel zur Friſtung ihrer Exiſtenz zu erwerben. 

E. C. London, 6. April. [Die liberale Partei) hielt geſtern 
in Gladſtone's Hauſe in Betreff der zu treffenden Maßregeln bei der 
Umformung der Rformbill der Regierung eine Verſammlung. Der 
Führer der Oppoſition erklärte, es ſei ernſtlich die Abſicht der Liberalen, 
die Regierung in ihren Bemühungen, eine befriedigende Bill durch das 
Haus zu bringen, zu unterflügen. In dieſer Abſicht machte er den 
Vorſchlag, daß auf den Antrag, das Haus möge über die Vorlage in 
die Comiteſitzung eintreten, ein weiterer Antrag geſtellt werden ſolle, 
wodurch daſſelbe ermaͤchtigt werde, die Clauſeln in Bezug auf Beſteue⸗ 
rung in dem Entwurſe zu modificiren und für die Zulaſſung zur Wahl 
in dieſen Abſchnitten eine beſtimmte Grenze zu zlehen. Eine ganz ver⸗ 
einzelte Aeußerung Me. Clay's ausgenommen, waren die Anweſenden 
einfiimmig in ihrer Billigung des Planes ihres Führers, und Mr. 
Bright erklärte unter lautem Beifall, es ſei jetzt die Pflicht der Partei, 
Mr. Gladſtone ebenſo kräftig und ungetheilt zu unterſtützen, als wenn 
er als Premierminifter an ihrer Spitze ſtehe. 

[Strike.] Die Beſchäftigung von hundert Nee Eiſenbahnarbei⸗ 
lern bei den Arbeiten der Midland Railway brachte heute die an denſelden 
Orten thätigen Engländer gegen die Unternehmer jo ſehr in Aufregung, 
daß fie alsbald ihre Arbeit einſtellten, ſich mit ihren Schaufeln und Hacken 
Orte, wo die neue Londoner Station der gedachten Linie errichtet 
wird, verſammelten und einſtimmig erklärten, die Arbeit nicht wieder aufneh⸗ 
men zu wollen, bis die genannten ausländiſchen Arbeiter entlaſſen fa. 
Die Arbeiter an anderen Orten der Bahnlinie wurden zum Beitritt aufge⸗ 
fordert. Schon im vorigen Jahre war es auf der 1 Bahn 
zwiſchen belgiſchen und engliſchen Arbeitern zu Streitigkeiten und ernſtlichen 

eibungen gekommen, was ſeinen Grund darin findet, daß erſtere zu bedeu⸗ 
tend niedrigeren Lohnſaͤtzen arbeiten, als die Eingeborenen. ie es heißt, 
beläuft ſich die Zahl der feiernden Arbeiter in London allein auf 400. 

[Der Shenandoah.] Der Sultan von Zanzibar hat den ehemaligen 
ſüdſtaatlichen Kriegsdampferͥ „Sbenandoah“ käuflich an 17135 und wird 
den Schrecken der nordamerikaniſchen Handelsmarine als Vergnagungs⸗acht 


benutzen. 
Schweden. 
Stockholm. [Die kleine Antillen: Infel St. Barthelemy, die 
unter Gustav III. aus franzöſiſchem in ſchwediſchen Beſiz überging, iſt eine 
fo koſiſpielige Colonie, daß der Staat in dieſem Jahre 25,000 Ntblx. zuſchießen 
muß. Vor zehn Jahren 8 9 0 man ſie zu verkaufen, gab dies aber 
wieder auf, weil der Käufer ſie als Strafanſtalt verwenden wollte. Später 
haͤtte man ſie ee verſchenkt, aber, wie es ſcheint, hat Niemand fie nehmen 
mögen. Jetzt hat der Miniſter des Auswärtigen in der zweiten Kammer des 
Reichstages wieder erklart, die Regierung wünsche ſich wohl der Inſel zu ent⸗ 
ledigen; aber unter den jeweiligen Umſtänden ſei das ſchwer lunch, da 
ſelbſt England nicht darauf eingehen würde. Das Eiland trägt allerdings 
Pflanzungen, beſtebt aber nur aus Felſen und Sand und iſt ganz waſſerlos 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, den 9. April. [Tagesbericht.] 


[Militäxiſches.] In nächſter Zeit ſollen diejenigen Fahnen und 
Standarten der Armee, welche im vorjährigen Kriege Schaden genommen 
haben, behufs Nenobirung nach Berlin übergeführt werden. Nach militäs 
riſchen Blättern iſt das Kriegsminiſterium ermächtigt, bei Vertheilung der aus 
den W ausſcheidenden Zöglinge das Seebataillon in dem⸗ 
ſelben Verhältniß wie die Infanterie⸗Batalllone zu berückſichtigen. Seit dem 
1. April werden zur Pale, o fl bie bei Civilbehoͤrden commandirten 
Mannſchaften in den Fallen, wo fie bisher auf einen Poſifreipaß Anſpruch 
batten, nur die durch Beförderung auf Eiſenbahnen, D ch 
lichen Poſten und Gelegenheitsfuhwerk wirklich entſtandenen Kosten erſtaltet, 
ie zur Beſtreitung der Nebenkoſten für Ueberſracht ac, eine Pauſchder⸗ 
ul da 3 ſcleſſchen Fierer eh nen Re 6 f e dig 

sher aggregirt dem 2. en Huſaren⸗Regiment Nr. 6, etats· 
5 20 .. 4 v 


Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


F nn 
Erſte Beilage zu Nr. 169 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 10. April 1867. 


i ortſetzung.) von Schweitzer durch die Vorgänge in Barmen und Elberfeld an Einfluß] Witterung trübe; die neueſte Nachricht: Waſſerſtand 4° Waſſer ſteht. — Fol⸗ 
nn. [Von der Univers 1 Heute Vormittag 11 Uhr promovirte] nicht gerade gewonnen. ey gende Dampfer find hier 1 der Dampfer „Cüſtrin“, Capt. All 
3000 Etr. Kaufmannsguter gebracht. Ferner iſt den 4. 


dei der philoſophiſchen Facultät Herr Emil Beblo, indem er feine naturhiſto⸗ u an der hierher gegen 
kiſche Abbandlung: „De nonnullie, qui in rerum natura inveniuntur, fluosa- besten Bewehne . been galt ber 10 > 1 der d. M. Abends der Dampfer „Alexander der Herren Pristow u. Co. in 
bus“, welche das mineralogiſch⸗chemiſche Gebiet betraf, öffentlich vertheidigte. Derehrien Bür —— 8 0 u ſinde ‚x 15 ſch als iert 8 ur 6 Wir | Stettin, Capt. Victor W. Prizlow, mit 2 Privatkäbnen, und am 5. d. Mts. 
Seine Gegner waren hierbei die Herren C. Kloß, cand. phil, E. Beder, hatten für den eher | a en a ih 8 er wünscht da |fräb 6 Uhr der Dampfer „Frankfurt“, Capt. Neumann, der Dampfiklepps 
cand, phil. und C. Bunke, Dr. jur, utr. Nach Beendigung der Debatte wir geſehen h b en berg * 2 e ſönli en Mi zeichnung de ch den (Cifffahrts Acrien⸗Geſellſchaft in Stettin gebdrig, mit 2 . Schleppkähnen 
erfolgte die Proclamirung zum Dr, phil, durch den Prodecan der pbilo:| Krieg berbei hrt 21 beitslaß at * 1 5 fein a al hat | Bier eingetroffen. Erſterer war von Stettin am 29. ärz, letzterer am 
ſoppiſchen Facultät Herrn Prof. Dr. Junkmann. Dem feierlichen Acte, und doch dabck; * Seiten Bin jedem Ann) 255 2 dr & — die. 1. März abgefahren, mithin bat der Dampfer „Alexander 7 Tage, der 
welcher in der einen Aula ſtattfand, wohnte ein ziemlich zahlreiches Audi⸗] Bon dieſem Bewußtſel n 2 eln 25 * Barge ie ft Veran- Dampfer „Frankfurt“ da 12 nur 5% Tage zur Reife gebraucht. — Sämmts 
torium, unter dieſem Herr Geheimerath Prof. Dr. Göppert bei. laſſun ihre rn fein ir wenigft a ich ſbrer Anerkennung dar liche Kühne haben dwerſe aufmannsgüter nach dier gebracht. Die beiden 
In dem Friedrichs⸗Gymnaffum] finden die Prüfungen und] zubrinzen gi überreicht heut fa hai Zei u zibbollen Al en Dampfer find bereits wieder nach Stettin zurüdgelehtt. — Die biefigen 
Schulfeierlichteiten am 11. und 12. April ftatt. Das Programm, durch wel, Pokal. Wir fi » Aber 05 daß ur - Pionifttaie Si gg 5 dem Schleuſen find paſſirt: 3 Schiſſe mit Bintbleb, 24 mit Eiſen, 20 mit 
des Hr. Director Prof Dr, Carre hierzu einlabet, enthält: a) eine . Bewußſsein, seine Pflicht erfüllt zu haben, die Anerkennung der Bürgerſchaft Nebl. 19 mit Weisen, 4 mit Gere, 8 mit Hafer, 7 mit Bretten, 7 mit 
handlung „über das Verhältniß des Königs Georg von Böhmen zu Papſt Pius II. zum ſchönſt⸗ Jane x 4 nr selbt 5 351 fer A rger 8 Kohlen, 6 mit Cement, 5 mit Faſchinen, 9 mit Steinen, 1 mit Runkel⸗ 
1458 - 1462, bon Dr. Hermann Markgraf“; b) Schulnachrichten. — Die An zeut fiat en e Heſſe nicht Au a H 2 15 5 15 * „ung der rüden, 20 mit Salz, ferner 209 Flöße mit Rundholz und 63 mit mE 
ſtalt beſuchten im Winterſemeſter 1866/67 (incl. der Vorſchule mit 2 Klaſſen) gefundenen Weiſe nit Ausdruck gegeben worden wäre. — Das Geſchäft im Schifffayrtsverkehr hat ſich in der letzten Zeit erheb 
355 Schüler. Brieg, 6. April. [Abiturienten⸗Prüfung. — Elementar⸗ gebeſſert; es waren bis auf 2 Kähne ſämmtliche hier liegende beladen und 
Die Prüfung aller Klaſſen des Eliſabet⸗Gymnaſiums findet am 10.] Schulen. — Garniſon. — Bahnhof. — Verkehrsprofec te.] Zu war zu deer e 2 als vorher. Für Eiſen war a Bi Sgr. 
und II., ſowie die Entlaſſung der Abiturienten am 12. April ſtatt. Der der von dem köͤnigl. Schulrath Herrn Scheibert hierſelbſt abgehaltenen und] pro Einr., für etreide 3 Thlr. pro Wispel, für Stückgüter 5 bis 6 Sgr. 
verdienſtvolle Rector des Gymnafiums Hr. Prof. Dr. R. Fickert ladet dazu] heute beendeten Abiturienten⸗Prüfung am hieſigen Gymnaſtum hatten fi Ina Stettin. Der eingetroffene Weſtwind hat dieſes indeſſen ſehr geändert, 
in einem Programm ein, welches enthält: a) „de Spurio Cassio“ disputavit| 17 Abiturienten gemeldet. Zwei derſelben traten nach dem ſchriftlichen Exa⸗ indem ca. 50 Kähne hier eingetroffen ſind, in Alpe deſſen die Frachten all⸗ 
Eugenius Herodes; b) Schulnachrichten vom Rector. — Nach letzteren be⸗J men von der weiteren Prüfung zurück, zweien wurde das mündliche Eramen gemein billiger wurden. — Ab 1 4000 Ctnr. Zink nach Hamburg, 
trug in dem Schuljahre 1866/87 die Anzahl der Schüler (incl. der Vorberei- erlaſſen und einer fiel durch. Es haben mithin 14 Abiturienten das Zeugniß] 6000 Ctnr. Zink nach Stettin, tur. Eiſen nach Berlin, Stettin und 
tungsklaſſen) 763. Darunter waren 14 Katholiken und 334 Juden. Dieſe] der Reife erhalten. — Die 0 derjenigen hieſigen Elementar⸗Lehrer, welche Magdeburg, Etnr. Zink nach Hamburg, 8—10 Wochen Lieferzeit, 5% 
Oſtern verlaſſen 8 Abiturienten mit dem Zeugniß der Reife die Anſtalt. ſich gegenwärtig um andere Lehrerſtellen bewarben, iſt ſeit meinem letzten Be⸗ Sgr.; 300 Ctnr. Arſenik, 5 Se excl. Zölle, Hamburg, 8—10 Wochen Lies 
Die Brüfung] ſämmtlicher Klaſſen der „Induſtrieſchule für arme richt bereits auf 8, die Zahl der anderwärts Gewählten bereits auf 3 geſtiegen. ferzeit. — Die Handlung F. C. Schmidt hat innerhalb 14 Tagen 4000 Ctur. 
iſraelitiſche Mädchen“ fand geſtern Nachmittag vor einem zahlreichen Audito⸗] Dieſe maſſenhafte Wegmeldung der meift jüngeren Lehrer von hier — ein] Nobzucker nach Hamburg auf 5 Schiffe verladen, pro Etnr. 6 Sgr., 8—10 
rium ſtatt, unter dem man Se. = den Oberpräfiventen Frh. v. Schlernitz.] Drittel der Zahl der hieſigen Elementar⸗Lehrer — erregt natürlich Aufſehen, Wochen Lieferzeit. Außerdem find noch bedeutende Ladungen über Stettin 
Vertreter der Stadtverordneten⸗Verſammlung, der Synagogengemeinde, der und ſollen demzufolge die ſtädtiſchen Behörden ernſtlich mit dem Plane um: nach ie in Ausſicht. — Hinter dem ſtädtiſchen Packhofe dekam ein Schiff, 
Krankenverpflegungs⸗ und der Waiſen⸗Anſtalt, des Commercienrath Fränckel⸗ ale zu erwägen, wie man ein Aufrücken der Lehrer in die höheren Ge⸗] das mit Weizen befra tet wurde, ein Leck, in Folge deſſen die Ausladung 
ne ame u. u meh 5 a — 5 Sm sh felgen ft der . cab 15 Stadtkaſſe zu As 110 belaſten, —.— des Getreides auf den Speicher wieder erfolgen mußte. 
ten hin erfreuliches und befriedigendes. Wie der Reviſor der 2 5 elligen könne, um dadur e Lehrkräfte womöglich für immer bier zu D er er 
Rabbiner Dr. Jos I in den Schlußworten berborbob, verfolgt dieſelbe einen erhalten. Bei den gewaltigen Reformen, welche an hundert anderen Orten| Badiſche . Von N 3 A 
dreifachen 1 „nämlich die Untermeifung der Mädchen in allen Fächern die Lehrergehälter bereits zum Veſſeren erfahren haben und gegenwärtig noch | 120 216 218 2929 90 8 3462 3588 3702 3714 3820 3885 
weiblicher Handarbeit zum ſpäteren Broterwerb, einen ihren Berhältniflen erfahren, erſcheint es daher ebenſo billig, als dringend nöthig, daß die Com⸗ 2671 2687 2808 5091 5100 5295 5567 57 729 5913 6196 6285 6415 
angemeſſenen gründlichen wiſſenſchaftlichen Unterricht und die Er jehung der] mune ſich endlich entichliebt, nicht nur die von den ſtädtiſchen Behörden vor 3954 4103 4195 78 7391 7671 7804 gi nz En 
ibr anvertrauten Kinder, joweit die Schule es irgend vermag. In welchem] 2 Jahren entworfene Gehaltsſcala mit ihren oberſten Gehaltsfägen wirklich. 6442 6485 6564 71 we gewinnen: 
Maße dies gelingt, bekundete deutlich die Haltung der Schülerinnen während in 8 Leben treten zu laſſen; ſondern auch den Elementarlehrern eine den ört⸗ & 40,000 Fl. Ar. . 
der Prüfung, bei der fie die Fragen meift richtig und gut beantworteten, jo: lichen Verhältniſſen entſprechende Wohnungsentſchädigung zu gewähren, wie & 10,000 Fi. Nr. 17816. 
wie die reiche Auswahl weiblicher Handarbeiten, die im Nebenzimmer aus ſolche ja auch bereits in dem Erlaß des Unterrichts⸗Miniſterums vom 7. Fe 2 4000 Fl. Nr. 314249. 
gelegt waren. Dr. Joel verband mit dem Danke an die Behörden auch den |bruar d. J. für die Volksſchullehrer in Preußen vorgeſehen iſt. Es iſt durch 2 2009 Fl. Nr. 126350 173091 286423 286445 295645. 
an die Lehrer und Lehrerinnen, von denen Frl. Sulzbach, die Lehrerin der] aus nicht zu verkennen und wird auch von den hieſigen Eiementarlehrern „. 1000 Fl. Nr. 29968 82496 126327 134305 254993 278319 295641 
1. und 3. Klaſſe, 10 Jahre, Hr. Hauptlehrer B. Bloch bereits 34 Jahre an] dankbar empfunden, daß die ſtädtiſchen Behörden beſonders während der letzten 309797 314201 . 5 3864 ara 
der Anſtalt wirken. l . 10 Jahre ſehr Erhebliches für die beſſere Dotirung der hieſigen Elementar- 250 Fl. Nr. I 113 Er esse a 358857 
+ [Baulihes.] Das auf der Schweidnitzerſtraße nahe am Ringe bes lehrer gethan haben; wenn aber leider dennoch nachgewieſen werden kann, 185051. 191000. 1 „ . . . 
legene Grundftüd Nr. 2, eines der älteſten hieſigen Häufer, welches in feinem | daß die Beſoldungen beſonders der älteren Lehrer am biefigen Orte, trotz der 369505. 392263, er e ei 700. 770 
bisherigen Juſtande ſo recht eigentlich das alte Breslau mit ſeinen boben| früheren Gebalts⸗Erböhungen, immer noch ein jehr beſcheidenes Maß inne 265 Fl. Nr. ee 15 u 27 847. 29956 976 978 983 
unſchönen Biebeldächern repräſentirte, wird gegenwärtig abgebrochen. Die] halten, jo erſcheint es als dringende Nothwendigkeit, wenn unſere Elementar⸗ 851 86) 893. 13202 205 17801 827 847, 063 064 076 087 
Pai Beſitzer, die Herren Kaufleute Sigismund Sachs und Strohhut⸗ ſchulen nicht in abnorme Zuſtände gerathen ſollen, auf die „Wünſche des SIE 200 938 Ben 200 3 2 1 3 2 471 474 
abrikant H. L. Breslauer, beabſichtigen einen eleganten, dem jetzigen Zeit⸗ Lehrers“ Rückſicht zu nehmen. Zu dieſem Zwecke wollen daher dem Verneh⸗ 091 096 097 ‚098 813 841, a 8219 225 242 249, 82459 46 4 
geſchmack angemeſſenen Neubau an dieſer Stelle zu errichten, doch werden fiel men nach die fämmtlichen biefigen Elementarlehrer bei den ſtädtiſchen Bebör: 491 493. 113557 581 589 591 594. 126312 320 329 333 337 339. 127868 
fbeilmeije an der Ausführung ibres Vorhabens infofern behindert, als der] den durch ein Geſuch um Anwendung der oberſten Gehaltsſätze der Gehalts- 869 878 879 880 896 898. 133508 511 532 548 550. 134304 311 313 
efiper des am Ringe Nr. 26 belegenen Hauſes „zum goldenen Becher“ an ſeala und um Gewährung von Wobnungsentſchädigung vorſtellig werden. — | 327 346 140354 356 400, 146405 406 408, 413415 u 432 444 448. 
dem nach der Schweidnitzerſtraße durch das im Abbruch begriffene Haus aus Nach einer mir gewordenen Mittheilung fol_die Ausſicht auf Vermebrung | 158006 010 036 041. 169102 108 131. 172318 322 532 336, 3 
feinem Hofraume führenden und ihm gehörenden Thorwege nichts zu ändern] der biefigen Garnifon geſchwunden fein. — Einem anderen Gerücht zufolge | 179352 374 385. 185054 060 067 083 087 091 656 685. 19095 5 
geſtattet. Es wird nun zwar das ganze Haus vollſtändig niedergeriſſen, aber ſoll mit dem Bau eines großeren Bahnhofsgebäudes hierſelbſt in nächſter Zeit 957 969 971 988 992. 194202 206 207 212 221 230. „197654 6 5 = 
der altmodiſche verunſtaltende Thorweg muß in feiner jetzigen Geitalt erhalten | nicht vorgegangen werden, weil man fürchte, daß nach Vollendung der 638 694. 205116 * 123 134 — 209704 711 716 739. u 19 
bleiben. Ja noch mehr, die Hinterwand des Hauſes darf ebenfalls nicht nie |Rehten-Opderuferbahn ein großer Theil des biefigen Verkehrs, 3 B. — en 5 = 334 — 9 l A 728 735. 2 a 
dergeriſſen werden, weil jonft die Berechtigung der Fenſter, die nach dem Hofe] die großen Kohlenverſendungen, ſich von Brieg verlieren werde. Dieſer Ge: |: 7.6408 110 4 4 4 1 874 875 378 380 385 386 39 
des „goldenen Bechers“ liegen, verloren ginge. Urſprünglich hat bekanntlich] fahr ſehen wir allerdings entgegen und werden daher ſchon jezt viele Stim⸗ 397. 2 8 432 436 444. 295612 620 629 638. 309752 
dieſes Haus zum „goldenen Becher“ gebört und iſt dasselbe von einem der] men laut, daß dann eine Verbindungsbahn zwischen Brieg und Namslau|761 762 788 791 314205 209 215 220 224 228 229 230 238 241 248, 
Vorfahren im 16. Jahrhundert für 400 Reichsgoldgulden abgezweigt worden, zur Nothwendigkeit werden würde. Eine ſolche Verbindungsbahn wäre dann] 529705 718 745. 322067 072 076 079 082 083 097. 324204 221 22 
während der Gigenthümer des „goldenen Bechers“ vor circa zwei Jahren die] für den hiefigen Ort äußerſt vortheilhaft. da Brieg dadurch ein wichtiger 235. ee 173 181 182, 35885 869 877 880 884 893. 369516 519 
günstige Gelegenheit, dieſes Haus wieder zu acquiriren, verabſäumt hat. Knotenpunkt für 4 Bahnlinien würde. Um einen Theil ihres Geſchäfts⸗Ver⸗ = — 300 . — u 545, 390155 156. 392256 278 283 285 
85 [Vermiſchtes. on Seiten der Polizeibehörde war geſtern die] kehrs zu ſichern, treffen daher ſchon jetzt 2 hieſige Kaufleute Anſtalten, ſich zu . . 4 
Ueberwachung ſämmtlicher von Breslau ausgehender Chauſſeen und Sand: | Namslau Grund und Boden zu erwerben, woſelbſt nach Vollendung der | R xxx 
ſtraßen bis circa 1 Meile Entfernung angeordnet worden um die vom Jahr- Rechten⸗Oderuferbahn große Koblenlager errichtet werden ſollen. Telegraphiſche Depeſchen. 


| markte nach allen Richtungen bin zurückkehrenden, mit Kaufmannsgut bela- © Wohlau, 7. April. ISchulprüfung. — Shulverbältniffe)| Wien, 9. April. Hier eingetroffenen Pariſer Nachrichten zufolge 
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i i nd vor Diebſtählen 5 3 j 
ben, s haben dater Patenten bon Solheibeomten Abends diese * g Mr n S ue, n a en ee iſt der Wiedereintritt Drouyn de Lhuys in das Cabinet möglich und 

h . h rte eweis, netsd 1. 
N — 1224 — . L 5 daß Lehrer und Schüler im verfloſſenen Schuljahr ibre Pflicht gethan und fein Salt 8 re um febt wahrscheinlich. Die Tete „Preſſe 
er Ant r — 4 un 8 Bruverſtraße von Arbeitern | Manche erfreuliche Unterrichtsrefultcte gewonnen waren; wenn wir auch ge: hält die größtmögliche Zurückbaltung in der franzöſiſch⸗preußiſchen 

mmfange an der Ecke der Vorwerks⸗ und Br Aegbofe geſchafft wünſcht hätten, einzelne Unterrichts⸗Disciplinen, namentlich die Realien, des Differenz für das dringendſte Intereſſe Oeſterreichs, im Kriegs falle 

aufgefunden und dann polizeilicherſeits nach dem nächſten Dort hat vor, bwiſſenſchaftlichen Charakters entkleidet und mehr mit dem praktiſchen Leden ſtrenge nach keiner Seite bin neigende Neutralität. Oeſterteichs 
bon wo man fie nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ablie 1 ohne daß in Verbindung gebracht zu ſehen. Auch können wir uns mit der bisherigen Lebensintereſſe wurzelt darin, daß der 4 5 ati 
n beiden Leichnam daumueſt haben ſeſt⸗] Organisation der Schule nicht einverſtanden erklaren. Die beiden unteren geneusitereſſe wurden karte, aß der Kampf möglichſt localiſtrt 
5 st are — gewaltſamer Tödtung mit . nn gs eingedrückt] alien, in welchen die Oeſchlechter gemiſcht find, zählen jede nabe an 70 bleibe. Der Hauptgrund folder Politik liege in der eventuellen Hal ⸗ 
— Beibrhis * den 7 Bmbes 3 ſchei ar aber durch die] Schüler. An dieſe beiden unteren Klaſſen schließen ſich mit getrennten Ge, tung Rußlands. [Wiederbolt.] (Wolffs T. B.) 
ſcharſen Inftrumente ver Arbeiter 8 fein, 78 den Schlammfang 7 4. auf DE ER Seite uk RB mit 25, die 9 Berlin, 9. April. Reichstag. Die Interpellation Solms⸗ 
teinigten. Die Kinder mochten etwa 14 Tage alt geweſen fein. Trotz der einem Schller; a u Rec Seite die 1. Madchentlaſſe . Laubachs, betreffend die Hinderniſſe des Eintritts Darmſtadts in den 


umfafjenbften Recherchen hat die unnatüetihe Mutter noch nicht ermittelt Madchen⸗Selecia mit 14 Schülerinnen. Die beiden unteren Klaſſen find dem Nordbund beantwortete Bis marck. Bisher habe die darmſtädtiſche 


werden können. h ch üb \ g h 1 j 
— [In Bezug auf das geſtrige Feuer! iſt noch zu erwähnen, daß] nach überfüllt, während die oberen nur eine verhältnißmäßig ‚geringe Schüler: Regierung den Wunſch des Eintritts in den Nocbbund nicht amtlich 
ſelbiges —— halb, 11 Ubr von den Thürmen dana . I Alarm 2 Auch fehlt für die Mädchen die 5 5 der 2. Knabenklaſſe, ausgedrückt. Die Bundesregierungen anerkennen die aus der heſſiſchen 
| aber ſchon nach kaum einer halben Stunde aufbörte. 0 war die Ge] 10 Bei biefelben die beiden unteren Klaſſen zurüdgelegt haben und mit Gebietstheilung hervorgehenden Uebelſtände, welche fich wahrſcheinlich 
ſabr nicht unbedeutend; denn obwohl die Feuerwehr raſch auf dem Plage er⸗ hren in die 1. Mädchenklaſſe kommen, fie vier Jahre bis zu ihrer Con⸗ ſogar vermehren werden. Gegenüber den bezüglichen dens⸗ 

chien, und un eachtet der ifolirten Lage der Knochenmehlfabrik auf der firmation in derſelben figen bleiben, wenn fie ſich nicht freiwillig zur Auf- ſogar vermehren werden. egenüber den bezüglichen Prager Friedens⸗ 

Mi aelisſtraße — deren Trockenlocal der Brand entſtanden, ſtellten ſich den nahme in die Selecta melden, was aber, da in der Selecta ein höheres Schul⸗ beſtimmungen würde das Vernehmen mit Oeſterreich erforderlich, mit 
Löſcharbeiten nicht geringe Schwierigkeiten entgegen, welche durch die reichlich geld gezahlt werden muß, nur von den Töchtern bermögender Eltern geſchieht, dem Preußen in Freundſchaft leben wolle. Die jüngſt angenommene 
Stoffe bereitet und geſteigert wurden. Die⸗ 


n n im Uebrigen aber find die Fabrikgebäude erhalten. . N. Gegenſtand der Berathung im Magiſtrats⸗Collegium und m der Schulen⸗ 

i Y nt. 
Die Entſtehungsart des en = Zurnfeh] Das el 3 Sele Steben i lichen en zu re vertrauensvoll abzuwarten. 

Jauer, 8. April. Inachri Sie . as ing orden. Die evangeliſche Stadtſchule ſoll in eine Allaſſige el⸗ i 3 

Yin Lay en Dr. Bolt ann Dsnigeshene Se | br Soeren de nd neben e in One Seal Rare län meer. Dunn fr unannepmbar, De. knew Seb und Erler fr 
gramm enthält eine wiſſenſchaftliche Abhandlung vom Oberlehrer Dr. Schei⸗] Der Entſcheidung der hohen Behörde in dieſer wichtigen Angelegenheit wird MM ’ 5 83 rx y 
ding über: de hyperbato Thucydideo part, I. Die Frequenz des Gpmna- noch entgegengeſehen. — Seit in dieſes Jahres find mehrere den höheren | unklar, weil der Modus der Forterhebung der Einnahmen zweifelhaft 
fiums betrug am Schluſſe des gegenwärtigen Semesters * der Vorſchule] Ständen angehörende Familien zu 
192 Schüler, worunter 60 auswärtige. Die Gntmidelung | einen alt eine geprüfte Lehrerin privatim unterrichten. thufg, Lasker, Friedenthal, welcher fein Amendement motivirt (Jahres ⸗ 
hat einen ſo günſtigen Verlauf enommen, daß ib g erfreulich dieſer IE —— — — — — Bey A budget, ausgenommen Militäretat, welcher ohne Weiteres in den Aus⸗ 


— Aa 5 un beisübender 1 die Ausſicht, daß die Handel, Gewerbe und Ackerbau. gabeetat aufgenommen wird). 
[Schleſiſcher Bankverein.] In der Bundes⸗Commiſſar Frieſen: Die Debatten würden durch die Er- 


borhandenen Räumlichkeiten für den Zweck eines geregelten, gemeinſamen il. 
9 8 Beſonders anerkennens⸗ + Breslau, 9. Apri innerung an den Verfaſſungs⸗Conflict beeinflußt; die innere Geſetzgebung 


Schullebens in mehrfacher Hinſicht unzureichend find. Ari ltungsrathes j 5 

h 3 noch das Unter: geſtrigen Sitzung des Verwaltungsrathes genehmigte derſelbe den Vor⸗ ö n 

nme br hen a0 Mnfalt, Melde währen des Mute ine Abe (lag der Geiäftinhaber, fit dab Sapr . Hrhcple Kane Die Orihens 616 Bundes oführben 
5 Erträgen l die 1 h 

wiſſenſchaftlicher Vorleſungen gehalten haben, aus deren Sr Unfer Ort 4 dne eee mad PIE. nee von; 17,034 Wir, 26 Err Die Amendements Miquel ad 65 werden mit 145 gegen 122 


7 


Vermehrung der Schülerbibliothek derwandt worden find. — 4 Pf. in d d II. zurückzulegen. 
te bye I Dacgen Jah iu Mbbetung eines gurngaufeleh Mr 18 0 a. Anl. ae Srebnien,Bszlen-Verlg iI Sing angenommen, ebnf ad 67, 68, 09, dagegen md 06 abge | 

. erſehen; e 5 . . 5 . 2 8 - — ' 
J.... SB hm alle Den | Lea 
e Biegen Zurnbereime if im eier Tpten Sihung, auf dice Pentel ein dene t, Tie, mitte 21-23% Wir, feine 25-2be Ale, doc. Berlin, 9. April. Der bieder dane Gefanbte iR ermächtigt, 


des hieſigen Turnvereins iſt in feiner letzten Sitzun dieſen © 
oh und bie zum ek ofarieen — eres davon be⸗ feine 28% Thlr. pr. Centner. die Rede, welche der König von Dänemark angeblich in London an eine 
Zur Abhaltung des Feſtes ist vorläufig der 30. Juni een pr. 2000 Pb.) 0 BEE — Etr,, pr. April 55% Thlr. 55 däniſche Deputation gerichtet haben ſoll, zu dementiren. 
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Deputation geweſen und es iſt ein gehörig motivirter Antrag auf Reorganis | Frage verhandelt werden. Vor Allem ſei Darmftadıs Willens meinung 45 


ammengetreten und laſſen ihre Töchter durch gelaſſen. An der Debatte betheiligen ſich Blanckenburg, Waldeck, Be⸗ 
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h während die ärmeren in der 1. Madchenklaſſe zurück bleiben. Dieſe offenbar ltung des kaiſerlichen Cabinets laſſe ei i i 4 
R benen die Trodenbfen und Apparate ſich befanden, find mangelhafte Organifation der evangeliſchen Stadtſchule ift bereits im Januar 90 er et bes ae gi ee Cala E 4 


. “oe 


1.2, 
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nachrichtigt worden. April 6 
word ai 54— lr. be ai⸗Juni 54 Thlr. Gld. und Br. N 

und 1. Juli beſtimmt worden. Juli 54 Thlr. 855 An 225 8 2 (Wolffs T. B.) 
> Eanth, 8. April. [Communales.] Geſtern lag den Stadtverord⸗ Seen (pr.? fo.) get. — tr., pr. April 74% Thlr. Br. Berlin, 9. April. Für franzöſiſche Rechnung finden bedeutende 
neten der erſte Antrag zum Bau eines neuen Rathhauſes vor. Leider] Gexſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. April 50% Thlr. Br. Hafer: und Weizeneinkäufe in ganz Norddeutſchland ſtatt. ta 
kann es kommen, daß 88 zu hoher Forderungen des Herrn Eduard gut (pr, 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. April 46 Tölr. Gid. Wolff . B) * 
Warſchauer für ſein auf dem Ringe gelegenes Haus die Stadtverordneten 1 (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. April 93 Thlr. Br. Der Reichs na 
von dem Plane werden abſtehen müſſen. Rübdl 1 100 Pfd.) matter, gel. — Etr., loco 10% Tölr. Br, pt. Petersburg, 8. April. Der Reichsrath vottrte heute das Bud ⸗ 
K nn ar April und AprilMai 10% Thlr. Br. 10% Thlr. Gld., Mat-Zuni 10% Thlr. get, in welchem Einnahme und Ausgabe ſich ausgleichen. Der Ber 
Dctober 11% Thlr. bezahlt. trag derſelben beläuft ſich auf 444 Millionen incluſive des polniſchen ‘4 


Reichenbach, 8. April. [Verſchiedenes.] In den letzten Tagen] Juni⸗Juli —, Juli —, September: 
Li t v. Gord x hieſige Garniſon Hs — — a er 167% A. 8 ene Deine pe 18000 83 1 
ieutenant v. Gordon die hieſige . — ngenbielau war r. Br., pr. d 16 3 lt, 
f 2 0 chafts⸗ 116% Thlr. Gld., Jun d 17 175 Ben Ma DL A. d. „das Vorjahr zugenommen. (Wolff's T. B.) 
gebäude in Aſche legte, dann nach der anderen Seite überſprang und hier IR: Ir. Br., Auguft-September —, Sagte k e En 
ink ſtill. Die Dorſen⸗Commiſſien. Stanley mit, Spanien beantworte nicht die letzte britiſche Depeſche. 


falls er 8 9. April. [Von der Oder.] In der letzten 
ein Anfang mit Erdarbeiten gemacht worden. Allgemein iſt man darüber] variirte der Waflerftand am Oberpegel und zwar bis zum 31. v. 
erfreut, daß die Angelegenheit jetzt ſoweit gediehen iſt. Wie wir hören, wird Nile 16 und 17 Fuß, ſeitdem it derſelbe bis 18° 3° be heute |derfiand gegen die Comiteberathung beſeitigt. (Wolffs T. B.) 

Die] Mitta ie der Oberpegel 18° 1”; der Unterpegel zeigt heute 5, 3% New⸗ork, 8. April, Abends. Das auswärtige Comite berichtete 


in iſation a U f 
| ee in oeiifoen, Jae dat die Perser d des Rebacteurd 1 Witterung iſt Schön. Von Neiſſe lauten die Nachrichten: Waſſerſtand 30 10% I wa (Wolff's T. B.) 


er 1 er 


t, loco 16% Tir. Gl. Budgets (Einnahme 16%, Ausgabe 19). Der Steuertrag hat gegen or 


Hr 


hat in 
— den Winters bier mehrere Concerte gegeben, bie dich allgemeinen Bei b Breslau, 9. April. [Bon der Open eit Gladstone vereinfacht feinen gegen die Reformbill gerichteten Antrag, da 
Ay viele Liberale dieſem die Unterſtützung verweigerten; damit iſt der Wir 


; „das Waller fällt I Eee den I D 2 
1100 Sale dene Outer Tu rupganetngen Benny. Si Being 0 
a hrſcheinlich. BE 


\ a 5 I 


London, 9. April. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes theilte i = 5 


9 


15 1111 
Vorträge und Vereine. 

8 Breslau, 9. April. [Handwerker⸗Verein.] Da Herr Candidat 
van der Velde geſtern an Abhaltung des zugeſagten Vortrags über Sba⸗ 
keſpeare verhindert war, wurde der Abend zu Beantwortung der ſeyr zahl ⸗ 
reich vorhandenen Fragen benutzt. Zunächſt wurde die Petition zu Unter: 
terſtützung des Geſuches des Cenkral⸗Arbeiter⸗Comite's an den Magiſtrat, 
welche an die Stadtverordneten⸗Verſammlung um Befürwortung der Anträge 
wegen Anlage billiger und angemeſſener Volksbade⸗Anſtalten gerichtet iſt, 
verleſen und zu zahlreichen Unterſchriften aufgefordert, da der Verein als 
ſolcher eine Collectiv⸗Petition wegen Mangels der Corporationsrechte nicht 
erlaſſen könne. Ferner wurde ſeitens des Vorſitzenden Hüllebrandt ange⸗ 
zeigt, daß die mehrfach begehrten Vereinsstatuten einige nothwendige Ergänzun⸗ 

en erhalten und bereits am künftigen Donnerſtag im neuen Abdruck vorräthig 
ein würden. Zu Unterſtützung und Regelung der Wünſche nach Debatten 
im Verein iſt eine Abſchrift eines Artikels von Gerſtäcker aus der „Gartens 
laube eingegangen, die eine Methode empfiehlt, nach der die Schüler nord⸗ 
amerikaniſcher Schulen darin geübt werden. Vorſitzender theilte das Weſent⸗ 
liche daraus mit, welches, wie er mit Recht urtheilte, indes für die in höherer 
Altersreife ſtehenden Vereinsmitglieder nicht angemeſſen iſt, und verwies im 
Ä Anſchluß daran Mitglied Scheil auf die im engeren Kreife der von Dr. M. 
* Elsner ertheilten deutſchen Unterrichtsſtunden ſtattgefundenen desfallſigen 
Uebungen. Leider ſei dieſer Unterricht aus Mangel an Theilnahme einstweilen 
eingeſtellt worden. Hr. Scheil erſuchte die Unterrichtscommiſſion, für Wieder⸗ 
belebung desfallſigen Unterrichts zu ſorgen. Ein Fragezettel forderte zur Mel⸗ 
bdiung weiterer Theilnahme am Turn⸗Unterricht auf, damit noch mehrere Rie⸗ 
1 en für den Unterricht des Herrn Turnlebrer Rödelius gebildet werden 
En 
7 


önnen. Eine Frage nach dem Nutzen der Concurrenz der Zuchthaus ⸗Arbeit 

fur die Handwerker führte zu einer kurzen Debatte über dies oft beſprochene 

Bin" Thema, wobei der Vorſitzende darauf hinwies, daß im Zuchthauſe 
u allerdings billiger gearbeitet werden könne als anderwärts, daß aber die 
Zuchthaus⸗Gefangenen doch unmoglich zu nur auf Staats⸗Unkoſten genähr⸗ 

ten Rentiers gemacht werden, d. h. müßig geben könnten. Hr. Voltz em⸗ 

pfahl Anlegung von Strafcolonien. — Ein Wunſch, betreffend den Bau der 

neuen Oderbrücken, gab Anlaß, auf die Dinstag⸗Verſammlung des Odervor⸗ 
ſtaädtiſchen Bezirks⸗Vereins hinzuweiſen, wo dieſer Gegenſtand zur Beſprechung 
kommen werde und Intereſſenten als Gäſte gern willkommen fein werden. 
Ein Eircular des Berliner Central⸗Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
| theilt mit, daß ſich unter Vorſitz der Herren Ludwig Bamberger, Dr, Horn und 
Hr. med. E. Meyer zu Paris eine Geſellſchaft zur Wahrung der Intereſſen der 
NE die Pariſer Ausſtellung befuchenden deutſchen Arbeiter gebildet habe, um „wißbe⸗ 
I. igen Arbeitern behufs ihrer Belehrung der internationalen Ausſtellung zu 

11 ris zugänglicher zu machen.“ — Mittheilungen an die Geſellſchaft ſeien 
* portofrei an die Herren Haar und Steinert, Rue Jacob Nr. 9 zu Paris 
zu richten und wird wegen des Weiteren auf die Bekanntmachung der Ge: 
jellſchaft in den bedeutendſten Zeitungen vom 15. März d. J. verwieſen. Ge⸗ 


wünſcht wurde ein Vortrag über die Krupp'ſche Fabrik in Eſſen, wie ihn 
h — Oehlſchlager aus Poſen jüngſt im hieſigen „Gewerbe⸗Verein“ hielt. 
N achdem noch einige techniſche u. a. Fragen beſprochen waren, wurde die 
105 Verſammlung durch Einladung des Herrn G. Lindner zum Beſuch des 
flur nächſten Sonnabend (den 13. d. M.) von ihm vorbereiteten außerordent⸗ 

— eſelligen Abends, wo auch die Geſangsklaſſe mitzuwirken zugeſagt habe, 
geſchlo . 


en. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 9. April, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 134. Breslau⸗Freiburger 133. Neiſſe⸗Brieger 98% B. 
Koſel⸗ Oderberg 55. Galizier 80. Köln⸗Minden 132. Lombarden 
N. Mainz N 119%, Friedrich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 86. 
Oberſchleſ. Litt. A. 1734. Oeſterr. Staatsbahn 99. Oppeln ⸗Tarnowitz 
21. RhHeiniihe 104%. Warſchau⸗Wien 57%. Darmſtädter Credit 73. 
Minerva 33. Oeſtekreich. Credit⸗Actien 65. Schleſ. Bankverein 114%. 
15 — Preußiſche Anleihe 98. 4 proc. Preußiſche Anleihe 95. 3. proc. 
tsſchuldſcheine 78. Oeſterr. National⸗Anleihe 50 B. Silber⸗Anleſhe 55. 
1᷑3860er 1884er Locſe 39. Italien. Anleihe 48 . Amerikaniſche 
Anleibe 76. Ruſſ. 1866er Anleihe 83%. Ruſſ. Banknoten 78 Deiterr. 
Banknoten 76%. Hamburg 2 Monate 151. London 3 Monate 6, 22%. Wien 
2 Monate 75%. Warſchau ae 78. Paris 2 Mon. 80%. - Ruſſ.⸗Poln. 
Schatzobligationen 81. Poln. Blandbriefe 55. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 
93%. 4 M proc. Oberſchleſiſche Prior. F. 91. Schleſiſche Rentenbrieſe —. 
Poſener Creditſcheine — Anfangs feſt, flau, Schluß feſt. 


Valentin Henschel. 
Bertha Henschel, 
geb. Henschel. 
F Neuvermählte. 


2 Entbindungs⸗ Anzeige. 

- Heute Früh halb 1 Uhr wurde meine liebe 
Frau Agnes, geb. Suckel, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden. 11140] 
635 Neiſſe, den 8. April 1867. 
1 Eruſt, Apotheker. 


Ta Heut Morgen 9% Uhr wurde meine liebe 
Brau Alwine, geb. Frey, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 
Hapnau, 8. April 1867. [4346] 
1 Carl Becker. 
: Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die alückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Nofalte, geb. Ephraim, von einem 
muntern Töchterchen, zeige ich Verwandten, 
a Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt 
An. Schweidnitz, 9. April 1867. 
14330 Dr. J. Huliſch. 
Montag, den 8. d. M., Abends 6 Uhr, ver» 
ſchied ſanft nach längerem Leiden im 53. Le⸗ 
bensjabre unſer theurer Sohn, Gatte, Vater 
und Bruder, der frühere Rittergutsbeſitzer 
Eduard Baum. Wir zeigen dies Verwandten 
r ur Er * 7 
ergebenſt an und bitten um ſtille Thellnahme 
. — den 9. April 1867. * 


14352] in Ringelheim, Hrn. 


Hrn. Prem.⸗Lieut. v. Zaſtrow 


ach in Berlin. 
Todesfälle: 
v. Heydebreck in Berlin, 


n 


mowitz⸗Meeſendorff, Hr. Julius 


Ploötzer in Paſewalk. 


weiten Abonnement von 60 


und Gaſtſpiel des Fräul. N 


volle 
1 Akt von Hopp. 
Male: „Die 
genannt „Kalo 


Hierauf, 


44348] 8 Die Hinterbliebenen. „Die Kryſtall⸗Grotte der Nafaden.“ : 2 u 
1 Die Beerdigung findet Donnersiag, den Zum Schluß, auf Verlangen: „Der ver- im y Wintergarten ” 

11. r. M. Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Trauer⸗ wunfchene Prinz.“ Schwanl in 3 Akten Zur A AR kommt u. A: 3876] 

baus: Schweibnitzer⸗Stadtgraben Nr. 30, von Blöp. r 1 ee 

r Auf mehrfach eingegangene Wunſche, den Die frikanärrin“, 

Heute fruh um 46 Uhr entſchlunamerte] geſchägzten Gaſt noch in obigen Stücken zu große Parodie von einem gewiſſen Quidam. 

ſunft und Gott ergeben meine innigſt geliebte ſehen, bat die Direction Hrn, Lode noch zu Anfang 8 Uhr. 5 

au Ida, geb. Vertum, in dem blühenden | dieſer m f beſtimmt. Billets a 5 Sgr. für Vereinsmitglieder ſowie 

Alter don 25 Jahren, was ich meinen ente] Donnerstag, den II. April. Bei aufgehobenem für deren Gäjte find zu haben in der Cigar⸗ 


fernten Verwandten und Freunden 81 Abonnement und 


mittheile. 
Brieg, den 8. April 1867. 
n Cantor Goldberg. 


„Todes -Anzeige. [4349] in 5 Akten von Giacomo Meyer be 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratbſchluß vers | per in! . 
filed am Sonnabend, den 6. d. M., Abends alle Fräul. Carals ace Be Bob 


RE 7 Ubr, in ae eines dreimonatlichen Lungen⸗ 
(leidens unſer geliebter Gatte und Vater der 
Kaufmann S. Glaß bier. Indem wr dieſe 


Geburten: Ein Sohn Hrn. R. Ehrich in 
Berlin, Hrn. Rudolph Marowsky das., Hrn. 
C. v. Behr auf Pinnow, Hrn. G. v. d. D 
„Ehrlich in Liebsgen, 


eine Tochter Hrn. Bürgermeiſter Benckendorff 
in Herzberg, Hrn. Kreisgerichts⸗Director Gott⸗ 
vn in Liſſa, Hrn. Arnold Senfft v. Pil⸗ 


Verw. Wilhelmine Ehren⸗ 


ber 

v. Sobelnis, Stiftsdame zu Rietſchütz, Hr. 
Braumeiſter Johann Loock in Beeskow, 
Apotheker Dr. Wilh. Wichmann in Frankfurt 
O., Hr. Major Carl Oswald Lucas v. Cra⸗ 
nach in Wriezen, Hr. Ottocar Baron v. Wila⸗ 


Hr. Kaſſirer Wilh. Reibe daſ., 
Ludwig Rudloff daſ., Frau Ulrike Vittek, geb. 
Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Mittwoch, den 10. April. 56. Vorſtellung im 


letztes Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe, 
vom kaiſerlichen Theater in St. Petersburg, 


vielſeitiges Verlangen: „Der gebeimniß⸗ 
udelſack.“ Mufitaliihe Satyre in 


roße Wunder⸗Fontaine“, 
nthechromokrene“, oder: 


Botanische Seetion. 


1032 

Paris. 8. April, Abends. Rente nach Börſenſchluß 67, 45, Abends 67, 10, 

ebenſo Italiener 51, 40, 50, 60. Unrubig, unentſchloſſen, geſchäftslos. 
Wien, 9. April. [Schluß ⸗Courſe.] öproc. Metalnaues 56, 30. 
ational⸗Anleben 66, 50. 1880er Looſe 82, 10. 1864er Looſe 76, —. Credit: 
Aetien 171, 10. Nordbahn 161, —. Galizier 209, 50. Böhmiſche Weſtbadn 
148, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 197, 40. Lomb. Eiſenbahn 194, 50. 
London 132, 60, Paris 52, 60, Hamburg 98, —. Kaſſenſcheine 195, 50. 


Napoleonsd'or 10, 57. Schluß fefter. 

Berlin, 9. April. Roggen: feſter. April⸗Mai 55%, Mai⸗Juni 55, 
uni⸗Juli 55, Sept. October 51. — Rübbl: flau. April⸗Mai 10%, Sept. 
ctober 11%. — Spiritus: weichend. Apri⸗Mai 16%, Mai⸗Junj 16%, 

Juni⸗Juli 16%, Sept⸗October 17%. (M. Kurnik's T. B.) 
Stettin, 9. April. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
fteigend, pro Frühjahr 88%. Mai⸗Juni 87%. — Roggen feſter, prz 
Frühjarr 54. Mai⸗Juni 54. Juni⸗Juli 54%. — Gerſte geſchaftslos, 
pro jahr —. Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr —. — Rüb bd! 
matter, pro April⸗Mai 10%. Sept.⸗Oct. 11%. — Spiritus behaup⸗ 
tet o Frühſahr 16%. Mai⸗Juni 16%. 
— . — —— EEE EEE: 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 19117] 

Die Stadtverordneten, Particulier Roesler, Chocoladen⸗Fabrikant 
Hipauf und Kaufmann Iſidor Friedenthal find in Folge ihres 
Eintritts in den Magiftrat aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ausgeſchieden und der im Monat November v. J. zum Stadtverord⸗ 
neten gewählte Kaufmann Siegismund Flatau iſt von dieſem Amte 
auf ſeinen Antrag entbunden worden. 

Zur Vollziehung der hiernach nothwendiger Erſatzwahlen werden 
die in den feſtgeſtellten Liſten verzeichneten Wähler folgender Wahlbezirke 
in die nachbenannten Locale auf 

Mittwoch, den 24. April 1867, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
hiermit eingeladen. 

Es wählt: 

a) Der 1. Wahlbezirk (1. Abtheilung) im Sitzungsſaale 
der Stadtverordneten-Berfammlung 2 Erſatzmänner 
für die Herren Particulſer Roesler und Kaufmann Iſidor 
Friedenthal. 

Borfigender: Herr Bürgermeiſter Dr. Bartſch. 

b) Der 21. Wahlbezirk (Il. Abtheilung), umfaſſend: 
Blücherplatz Nr. 6 bis 19, Dorotheengaſſe, An der Doro: 
theenkirche Nr. 1 und 2, Graupenſtraße, Junkernſtraße Nr. 1 
bis 12 und Nr. 27 bis 37, Carlsplatz, Carlsſtraße, Marſtall⸗ 
gaſſe, Minoritenhof, Reuſcheſtraße Nr. 58 bis 68, Roßmarkt, 
Ring Nr. 12 bis 28, Schloßſtraße, Schweidnitzerſtraße Nr. 1 
bis 43 und Wallſtraße Nr. 7 bis 11 in der 1. Klaſſe der 
evangeliſchen Elementarſchule Nr. 20, Minoritenhof 
Nr. 1/3 1 Erſatzmann für den Kaufmann Herrn Siegis⸗ 
mund Flatau. 

Vorſitzender: Herr Stadtrath Weisbach. 

e) Der 26. Wahlbezirk (III. Abtheilung), umfaſſend: 
Burgſtraße, Gerbergaſſe Nr. 8 bis 11, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 18 bis 40, Meſſergaſſe Nr. 10 bis 33, Nadlergaſſe, 
Oderſtraße, Ring Nr. 42 bis 60, Schmiedebrücke Nr. 1 bis 29 
und Nr. 36 bis 67, Stockgaſſe und Urſulinerſtraße Nr. 7 bis 28 
in Klaſſe VIb des Eliſabet⸗Gymnaſiums 1 Erſatz⸗ 
mann für den Chocoladen⸗Fabrikanten Herrn Hipauf. 

Vorſitzender: Herr Stadtrath v. Bſelſtein. 

Breslau, den 2. April 1867. . 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Neiſſe⸗Brieger E.⸗G. 


Warum wird die Dividende pro 1866 nicht 
bekannt gemacht? [4352] 


4. Vorleſung 
ern Ernſt Knobloch 
heute 7 „ Antonienſtraße 33. 
& 15 Sgr. bei J. Hainauer. 
Mittwoch, den 10. April, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silösle: 


Zweite Soirée 


des Florentiner Quartett-Vereins 
(Jean Becker). 


FE π. 0G R AMM. 
9 Streich-Trio von Beethoven. C-moll, 
2) Quartett von Sehumann, A-dur, 
3) Quartett von Sehubert, D. moll. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen, à 1 Thlr,, 
sind in der Musikalien-Handlung von C. F. 
Hientzsch (Junkernstrasse) und Abends an 
Auf der Kasse zu haben, 13865 


Turnverein „Vorwärts“. 


Sonnabend, den 13. April: 


| Geſelliger Abend 


= 


eden 


iu Hamburg, 


ſchon 


Billets 
3891] 
aul. Marie 


Hr. 


Sandroß daf. 
Hr. Kaufm. 


Vorſtellungen. 
eufeld. 


zum dritten 


renhandlung des Herrn J. Bierkow ki, 
Schweidnitzerſtraße in der „Vechhütte“ 


Die Ausgabe der dritten und überhaupt 
letzten Serie der 3496 
{ König Wilbelm⸗Geld-Lotterte 
bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes a 
2 Thlr. oder eines halben Looſes & 1 Thlr. 
eee 1900 25 sl A 
ewinn r. — ewin 
& 3000 Thlr. — 1 Gew. 4 2000 Thlr. — 


Von Paris und Lyon 


Chäles, Seidenzeuge, Foulards, Bardges und 
andere der Jahreszeit angemeſſene Kleiderſtoffe, 
repräſentiren alle Neuheiten der jetzigen Saiſon. 


Nach beliebteſten Modellen gefertigte complete 
Damen⸗Anzüge, Jacquets, Beduinen und Man⸗ 
telet⸗Echarpes (letztere beſonders für junge 
Mädchen) bieten in ihrer großen Verſchiedenheit 
eine befriedigende Auswahl! 


Perſönlicher Beſuch der beiten Fabriken und 
Mode Ateliers verſchaffte mir manche für die 
Pariſer Weltausſtellung beſtimmte Nouveauté, 
Di ich hiermit der gütigen Beachtung empfeh- 
en will. 


Preiſe immer auf's Billigſte feſtgeſtellt. — Auswahlſendungen bereitwilligſt. 
Proben franco. 


Hoflieferant Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen. 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Continent verbreitet! — 


S 


DE GEOR 


Phar macien d Epinal (Vos 


F. Haller, Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


1 R Donnerstag, den 11. April, Abends 6 Uhr; r. 
traurige Anzeige Verwandten und Freunden 15 » Mittheil über die 1 Gew. à 1000 Tolc. — 2 Gew. & 500 
asc de Halten file, e de Farn - Flo en b übe 8000 Geminne a 300 ae 
Hs 2 . „Apr . ‚on Klein-Asi d Sibirien, ; 3 j N 5 

ER en BER a inferbliebenen: | >. AR, Dr. Engler: Botanische Mitthei- „Biehung um «26. unb 27. Sun im Sie 
Jung Sies, ils gu a Obefran, |" Tängen, 18880] "Berlin. Spec Agenten Ir der edi 
un lora Glaß, | als Kinder. M ik i h Ci k l wird angemeſſene Drovikon gewährt, * 
3 Familien-Nochrichten. usikallscher LITKEL eld t e der 
ER Berlobungen: Frl. Augufte Orbe ut Freitag, 12. April, Abends 7 Uhr, KöntgWilhelm-Beld-Lott., Breslau, Ring 4. 
Jetz d ern Ger Needs n d Verte und letzte Soirée. air e. . 8. dc 86g 
3 ſen, Frl. Auguste Mertens in Büren Donnerstag 6 Uhr: Probe, N ie 4925) 
* 1 dm. Au uf Bill 1 Bent 5 8 Re Adolph Pariser & Söhne. 
7 elene Schräber Hrn. om 3. d. M. ab wohne i — — — — 
5 aſto dor Schulze in Drehna. * 
PPTP 

| nna Pra „Hr. 3 BR ieutenant e aus i s 
Albert Sißmanu mit Frl. Marie Schreiner daſ. H. tern jun. — wolle ſich bald bei ul — Ale. 
1 RN | ER r eee 


empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes, anerkannt gutes und billiges 


Möbel-, Spiegel- und vorzügliches Polſterwaaren-Lager 


werden in den neu d reichhaltigſten Deſſins zu Engros⸗Preiſen für Mö 
nee 


5 Breslau -S. En enbahn. 
zu Monat März 188 ue der ahn ke eren befördert. 
ie Einnahme hat betragen: 


1) aus dem . x. Verkehr.... 25,816 Thlr. 8 Sgr. — Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verklehr t 
3) aus den Extraordinarien 5,709 20 8, 


im Ganzen 124,865 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. 

Im März 1866 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 120,997 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 
3,867 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. 


. 4 Daher 1867 me 
Die Minder⸗Einnahme bis ult. Februar na 
berichtigter Feſtſtellung beträgt 10,949 24 As, 
Ergiebt als Mindereinnahme bis ult. März 1867 7,081 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. 
reslau, den 8. April 1867. a N Direchsetum, 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


Pyrenomycetes germanici. 
Die Kernpilze Deutschlands, 


Bearbeitet 


Dr. Th. Nitschke. 


Erster Band, Erste Lieferung, gr. 8. 10 Bog. Eleg. broschirt. 
Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. 


Der Verkauf der zum Beten der neuen Herberge zur Heimath 
eingegangenen Geſchenke, unter welchen die der Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften einen beſonders hervorragenden Platz einnehmen, findet am 
10., 11 und 12. April (10 uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags) 
in der königl. Regierung, eine Treppe hoch, ſtalt. An der Kaffe 
werden 2% Sgr. Entree erhoben und Looſe à 5 Sgr., auf deren jedes 
ein Gewinn fällt, ausgegeben. 

General⸗Superintendentin Erdmann. Oberbürgermeiſterin Hobrecht. 
Oberpräſidentin v. Schleinitz. Generalin v. Tümpling. 
v. Coelln (Heilige⸗Geiſt⸗Straße 18). 


Bezirks Verein. 


des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt (Schlachthof, Burgfeld⸗, Drei 
Berger, Oder -, Sieben Churfürſten⸗, Eliſabeth⸗, Neue Welt⸗, Barbara: und 
Antonien⸗Bezirk 31 
1 Mittwoch, den 10. April Abends 7% Uhr 
im par terre belegenen Saale des Calé restaurant, ene 
Schulfrage. Vortrag des Herrn Dr. Stein über den Reichstag. 
Der Vorſtand. 


Vom 18. April bis 7. Mai: 
Hauptzlehuns der kgl. 80785 Landeslotterie, wobei Hauptgewinne: 
150,000 Thlr., 100,000, nu 40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 

w. 


5,000 u. f. 
Preiſe der Antheilslooſe: 
à 18 Thlr. % a 9 Thlr. % à 4½ Thlr. %, à 2% Thlr. 21 


a 14 Thlr. 
Zu beziehen aus: Schlesinger's Lotterie - Agentur 


n Breslau, 
3507 


4 


Ning Nr. 4, 1 Treppe. [ 


Florentiner Quartett - Verein 
(Jean Becker). 
Donnerstag, den 11. März: 


Soiree in Schweidnitz. 


[3859] 


jetzt empfangene größere Sortimente 


[3881] 


Adolf Sachs, 


Bruft-Bonbon nach Art d. Regliſe bon 
e Gummi, ganz vorzügl. b. 
Heilung d. Schnupfen, Huſten, Heſertelk 
Katar ch ꝛc. % Schachtel 8 Sgr. Breslau, 
W. lar, Frfedrichsstr. Glückauf. 


wReglisse 2 0 
GE, 


es), 


arantie. 


Spiegel⸗Rahmen eigener Fabril 
nach 


menden Vertrauens. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Dividende auf die Stammactien Littr. A., B. und C. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
— das Jahr 1866 iſt mit höherer Genehmigung auf 12 Thlr. pr. Actie fefts 
9 orden. 5 : 

Die Zahlung derſelben, unter Anrechnung der darauf bereits gezahlten Zinſen von 


3% Procent, mit noch 
Acht Thalern Fünfzehn Silbergroſchen 
gegen Abgabe des Dividendenſcheims pro 1866 und eines nach den Nummern geordneten mit 
dem Namen des Inhabers verſehenen Verzeichniſſes findet ſtatt: 1 
1) bei 90515 Saupffafte bier vom 15. April d. J. ab täglich in den Amtsſtunden 
on 8 bis 12 Ubr, } 
2) von demſelben Tage ab bis zum 15. Mai d. J. in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr 
a. bei der Kaſſe der Disconto-Geſellſchaft in Berlin, 
i b. bei dem Bankhauſe Frege & Comp. in Leipzig 
mit Ausnahme der Sonn- und Feittage. Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 6. April 1867. 3821] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Vom 15. April d. J. werden auf dieſſeitiger Bahn nee 
von und nach allen Stationen und zwar für alle Tage der 27 mit 
. Giltigteit von dem Früh⸗Perſonenzuge des einen Tages bis einſchließ⸗ 

lich den Früb⸗Perſonenzug des anderen Tages ausgegeben werden. 

Die bisherigen Beſtimmungen für die von Station Breslau zu 
0 — verausgabenden Tagesbillets in Betreff der Sonn⸗ und Feiertage blei⸗ 
ben auch ferner in Kraft. [3860] 

Breslau, den 2. April 1867. Directorium. 


Guſtav Adolph ⸗ Stiftung. 113862] 


Nr. 2 und 3 des 19. Jahrgangs des Vereinsblattes, auf welchen die konigl. Poſt⸗Anſtalten 
noch Beſtellungen zu 5 Sgr. annehmen, ſind erſchienen und enthalten u. A. Berichte von den 
ge » reſp. Frauen⸗Bereinen zu Ratibor, Schweidnitz, Schönau, Falkenberg D.-S,, Striegau, 

reslau und Löwen, Briefe aus der ſchleſiſchen Diaſpora und Einladung zu der am 10ten 
Juli d. J. zu Tarnowitz ſtattfindenden Verſammlung des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins. 


Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein der Communal⸗Beamteten 
der Stadt Breslau. 


Im BVerfolg der Beſtimmung § 22 des Statuts werden ſämmtliche Herren Vereins⸗ 
Mitglieder zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf [931] 
Sonnabend den 27. April 1867, Nachmittags 4 Uhr, 

8 in den Prüfungs⸗Saal des Eliſabet⸗Gymnaſiums 
hiermit zuſammenberufen. 


ande: 7 
5 e der Verweltungs-Wefultate aus der Zeit vom 1. April 1868 
bis ultimo 1866; 


2) Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren für die drei Jahre vom 
2. November 1867 bis dahin 1870. 
Breslau, den 6. April 1867. 
Der Vereins⸗Vorſtand, 0 
Schramm. Buchwald II. Schneider. 


Dem Herrn Leopold Frankfurther in Breslau 


haben wir für Breslau und die Provinz Schleſien die Haupt⸗Agentur über: 
tragen. Weſel, im April 1867. \ 

Die General-Agentichaft der k. k. priv. Azienda Assicu- 
ratrice in Triest für Preußen, Belgien und Holland. 
Ludwig v. d. Trappen, 

Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zur Anna me und Abſchluß von 
Land: und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungen. 

Die Geſellſchaft verſichert Waaren⸗ und Güter-Trandporte aller Art zu Waſſer 
und zu Lande, Letztere gleichviel ob per Eiſenbahn oder Frachtwagen und leiſtet Ga⸗ 
rantie nicht allein für das Vernichten durch Feuer und Waſſer, ſondern auch für das 
Abhandenkommen derſelben. 

Die Prämien bei Eiſenbahntransporten find niedriger als wie ſolche von den Bahn⸗ 
Verwaltungen berechnet werden. 

Bei Jabrespolteen treteu noch beſondere Begünſtigungen ein. 

In Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten, find Bewerbungen um 
Agenturen erwünſcht. 5 

Zu jeder näheren Auskunft halte ich mich mit Vergnügen bereit. 

Breslau, den 8. April 1867. 


551 Leopold Frankfurther. 
lius sdorf in Jena erſchien und ift in allen Buchhand⸗ 
Fe en . baken, in Breslau vorräthig in der Hirt'ſchen a 


handlung (M. Mälzer), Ring Nr. 


Reklame! 


Original-Komen in zwei Bädern 
Carl Schultes. 


2 Bände. 8. 26 Bogen. Clegant brochirt. 2 Thlr. 


Süd und Nord! 


Original-Movellen 


ven 
ei Sc ultes ER 
erzoglich Br ; ‚Schauipieler. 
— Bande 1 Beben aer Paget 2% Thlr. 


Kranlenheiler Seife Es giebt davon 3 Sorten: 1) Die Jodſodaſeiſe, als 


ausgezeichnete Toilettejeife und bewährtes Praäſerva⸗ 
üüpmittel gegen Unxeinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten. 2) 4 chwefel . 
fe, als unfehlbares und durchaus unſchädliches Heilmittel gegen alle Hautkran en, 
Sed eln, Flechten, Drüſen, Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt bösartige und ſpphili⸗ 
iche, Schrunden, namentlich auch gegen Froſtheulen. 3) Die verstärkte Zuellſalzfeife, 
veraltete, * Fälle, in denen die Jodſodaſchweſelſeife nicht ſtark genug wirken 
ollte. Dieſe Seife iſt bon jo überraſchender Heilkraft, daß ſie nach den tteften der ans 
ejebenften Hoſpitalvorſtände und vieler der berühmteften Aerzte Deutſchlands ſelbſt in den 
ieben, noch wel 


U 
Bu 


Farinkdi ſten Fällen, in denen andere Mittel erfolglos geb 
ſtändige Heilung bewirkte. 
Jodſoda - u. Jodſodaſchwefelwaſſer), ſowie 


J d d | zu Bädern (2—3 Unzen für ein Bad), 
U ſo aa 0 zu Umſchlägen ꝛc. (eine Unze aufgelöft in 124 Pfd. lauwarmen Waſſers), 
erfreuen ſich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und ſtets zune 


Zu beziehen durch: Herm. Straka und C. F. Keitſch in Breslau, A. Moecke in 
Neiſſe, 9. Acces cad in Hirſchberg, und alle oe Meine ralwaſſerbandlungen. 


Technisches Bureau. 


Breslau, Palmstrasse im Hause „Carlsruhe“, erste Etage. 


In unserem Bureau werden Projectionen von Eisenbhaunen und Chausseen, 


ferner alle Arten von Vermessungen, Nivellements und Drainage- 


Anlagen auf's Sehmeliste ausgeführt, Auch empfehlen wir dasselbe zur An- 
"gung von Zeichnmumgen, Plänen, Croquis und Kartencopien, 


Neisekosten in die Provinz werden nleht liquidirt, [3886 
miel Enoch, 
Lieutenant und Ingenieur. 


Kgl. Regierungs-Feldmesser — Ingenieur, 


* 


und 


1033 


K. Jul iter. Credit⸗Anſtalt für Sana und Gewerbe. 
Subſcriptions⸗Exöffnung. 


30,000 Actien 


50,000 Prioritäts⸗Obligationen 
l. k. priv. Erſten Siebenbürger Eiſenbann 
(Arad⸗Karlsburg, mit der Zweigbahn von Pisli nach Petrozſeny im Zſilthale). 


Geſammt Anlagecapital 35 Millionen 
und zwar 14 Millionen in Netien und 21 Millionen in Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


Mit Bezugnahme auf den von den Gonceffionären der k. k. priv. Erſten Siebenbürger Eiſenbahn ausgegebenen Pro: 
ſpectus eröffnet die k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe eine öffentliche Subſeription auf 5 
10 Millionen Gulden öfterr. Währung in Silber in 50,000 Stück Wetien à fl. 200 in Silber 
zum Kara von 66%, oder 132 Gulden öfter. Währ. in Bank: oder Staatsnoten, 
pr. Stück un 
10 Millionen Gulden öſterr. Währ. in Silber in 50,000 Stück Prioritäts⸗ Obligationen 
à fl. 200 in Silber zum Courſe von 78%, oder 156 Gulden dfterr. Währ. in Bank: 
oder Staatsnoten, pr. Stück. 


Die Aetien lauten auf den Inhaber, find auf den Nominalbetrag von 200 Gulden öſterr. Währung in Silber aus⸗ 


geftellt und iſt denſelben ein 5% tiges einkommenſteuerfreies jährliches Reinerträgniß in Silber vom Staate garantirt. Sie 
ſind mit am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres fälligen Coupons verſehen. 

Die Prioritäts Obligationen lauten auf den Inhaber, werden in Stücken auf 200 Gulden öfter. Währ. in Silber 
gleich 233 / Gulden ſüddeutſcher Währung oder 133 % Thaler der Thaler⸗Währung lautend ausgegeben, mit 5% in Silber 
verzinſt und find vom Staate garantirt. Die alljährlich am 1. April und 1. October fälligen Zins⸗Coupons werden ohne 
allen Abzug von Einkommenſteuer in Wien und bei den vom Verwaltungsrathe der Geſellſchaft bekannt zu gebenden 
Bankhäufern des Auslandes eingelöst. * 

Aktien und Prioritäten werden während der Conkeſſtonsdauer von 90 Jahren im Wege der Verlooſung al pari 
in Silber rückgezahlt. Die Verlooſung und Rückzahlung der Prioritäten findet vor der Berloofung und Rückzahlung der Actien 
ſtatt. Die zur Rückzahlung des geſammten Anlagecapitales während der Conteſſionsdauer erforderliche jährliche Tilgungsquote 


iſt vom Staate garantirt, [3861] 
Subſeriptions⸗Bedingniſſe. 


1. Die Subfeription findet am 11., 12. und 13. April d. J. bei der k. k. priv. Creditanſtalt für Handel und 
Gewerbe in Wien und bei deren Filialen in Brünn, Lemberg, Peſt, Prag und Trieſt in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden ſtatt 
und wird ſpäteſtens am 13. April d. J. Nachmittags 4 Uhr geſchloſſen. 

2. Die Subſcription findet gleichzeitig, aber abgeſondert auf Actien und Prioxitäts⸗Obligationen ſtatt. — Die 
fubferibirten Beträge werden für Actien und Prioritäten getrennt von Tag zu Tag feſigeſtellt und tritt inſolange keine 
Reduction ein, als die aufgelegte Summe von Actien oder Prioritäten nicht vergriffen iſt. An dem Tage jedoch, an welchem 
die ſubſeribirten Beträge die noch disponible Anzahl von Actien oder Prioritäten überſchreiten, wird die Subſcription für 
= — vergriffene Effect geſchloſſen und werden ſämmtliche hierauf bezüglichen Subſeriptionen dieſes Tages gleich⸗ 
mäßig reducirt. 8 * 

3. Jeder Subſeribent hat 10%, des gezeichneten Nominalbetrages bei der Subſeription in Baarem, in Hypo⸗ 
thekarſcheinen, Gafjafhernen der verſchiedenen Geldinſtitute oder in Efſecten, zu 90% des Courswerthes gerechnet, als 
Caution zu en # ; bin 

4. Der Emiſſtonspreis von fl. err. r. Bankvaluta für jede Actie und von fl. 15 8 
für jede Prioritäts⸗Obligation iſt in folgenden Terminen zu entrichten 72 Tiger in menen; Lee 

vom 23. bis 27. April 1867 mit fl. 40. — per Actie und mit fl. 40. 


per Ptioritäts⸗Obligation, 


7) 1. 7 5. Juli 1867 " fl. 30.— " 7 ” „ fl. 0.— „ „ 
" un v 5. Oetbr. 1867. 77 fl. 30.— 7 * 7 7 fl. 40, — [7 nv 
„ 1. 77 5. Januar 1868 ** fl. 32.— 7 [7 [7] 7) fl. 36.— „ „ 


fl. 182.— Oeſt. W. B. V. fl. 156.— Oeſt. W. B. V. 
5. Für jede geleiſtete Einzahlung wird die entſprechende Anzahl von Actien oder Obligationen, reſp. von auf vollbe⸗ 
zahlte Stücke lautenden Interimsſcheinen ausgeſolgt und ſteht es jedem Subſeribenten frei, einzelne Raten ganz oder 


tbeilweife vor deren Fälligkeitstermin einzuzahlen und die entfprechenden Effecten zu beziehen. Der Umtauſh 


der Interimsſcheine gegen effective Stücke findet vom 1. Juli l. J. ab ſtatt. 8 
di 5 Bei Nichtzuhaltung der Raten verfällt die erlegte Caution und erliſcht die gegenſeitige Verbindlichkeit. Bei 
wird, in die Einzahlung eingerechnet. Die in Effecten erlegten Cautionen werden bei Baarzahlung der letzt 5 
ee rde g gerech fi 9 zahlung der letzten Rate des gezeichne 
eee = ee ee ng! je April d. J. ab laufenden Coupons verfehen ausgegeben, und haben die 
ei Hinausgabe der e reſp. Interimsſcheine die an den Priorität tenden Zi 5 . 

Sankvalıta zu eagle 0 ſp. J ſch en Prioritäten haftenden Zinſen in öſterr. Währ 

8. Die Actien werden mit vom 1. Juli d. J. ab laufenden Coupons ausgegeben; es werden demnach für die vor 
dem 1. Juli d. 8. eingezahlten und bezogenen Stücke am 1. Juli bei Umtauſch der Interimsſcheine gegen effective Stücke die 
vom erſten Einzahlungstermine, d. i. den 27. April d. J. bis zum 30. Juni auflaufenden Zinſen nach dem vollen Nominal⸗ 
betrage der Interimsſcheine berechnet mit fl. 1. 75 öſterr. Währ. in Silber pr. Stück Actie bezahlt. Dagegen ſind bei 
Einzahlungen vor dem 1. Juli die vom 27. April ab, bei Einzahlungen nach dem 1. Juli die vom 1. Juli ab bis zum Ein- 
zahlungstage an — Actien haftenden an in Öflerr. Währ. Bankvaluta zu vergüten. 

Blanquette zu Subſeriptions⸗Erklärungen, welche bei der Einzeichnung in duplo auszufertigen find, ſowie Profpectus, 
Conceſſton und Statuten der k. k. priv. Erſten Siebenbürger Eiſenbahn, können bei der Actien⸗Liquidatur der unterfertigten Anſtalt 
in Empfang genommen werden. Wien, den 5. April 1867. 


K. k. priv. öſterr. Creditanſtalt 
5 für Handel und Gewerbe. 


Die Einzahlungen haben in Vista ſtempelfreien Wechſeln auf Wien 


Wir ſind beauftragt, Zeichnungen anzunehmen. 


oder in öͤſterreichiſchen Noten zu erfolgen. 
Schleſiſcher Bankverein. 


Breslau, den 8. April 1867. 
jede Buchhandlung und Königl. Post - Anstalt 
[3879] - 


| Soeben ist erschienen und durch 
zu beziehen; 


Eisenbahn-, Post- und Damptschiff 
Cours-Buch. Nr. 2. 1867. 


Bearbeitet nach den Materialien des Königl. Post-Cours- 
Bureaus in Berlin. 


30 Bogen. 8. mit einer neuen grossen Uehersichts - Karte 


jetzt: 
— Mr. A047. 


[4337] Bamberger, Eorfet- 


Fabrikant. 
Das neue Schuljahr am hieſigen, nun 
mehr, da die Prima errichtet iſt, vollſtän⸗ 
igen Gymnafium beginnt Dienſtag den 30. 
r ie Aufnahmeprüfungen neu eintre ⸗ 
tender Schüler finden in und Sonnabend 
den 26, und 27. April im Gymnaſialgebäude 

ſtatt. Jauer, den 8. April 1867. 909] 

as Gymnaſial⸗Curatorium. 


Slügel und Pianino's — 
empfiehlt: J. Seiler, Neudorferſtraße 10. Mälzer), ing Nr. 47, 


sehiff-Verbindungen in Europa. geh, Preis 15 Sgr. 
(Inserate jeder Art werden darin angenommen, Tarif befindet sich zu Anfang der Anzeigen,) 
Berlin, den 3. April 1867, 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruekerei (R. v. Decker), 


vom 1. bis 5. Januar 1868 verfallenden Rate wird die erlegte Baarcaution, welche bis dahin mit 3%, verzinkt. 


der Eisenbahnen und der bedeutenderen Post- und Dampf- 


in dr Mir v’schen Sortiments - Buchhandlung (q. 


EEE 


n 


7 


je) 


Bei 3882 


Hohn & Hancke 


in Breslau, Junkernſtraße 13, goldene 
Gans, traf ſoeben ein: 


Seine's 
ſaͤmmtliche Werle. 


Neue wohlfeile Ausgabe. 
1. Lieferung Preis 5 Sgr. 


um - 


Soeben erſchien bei Duncker & 2 
ur 


blot in Leipzig und ift in allen 
handlungen, 


in Breslau in A. Goſoborsky's Buch⸗ 


handlung (L. F. Maske) zu haben: 
Leopold von Nanke's 


Sämmtliche Werke. 
Band J. 


(„peutſche Geſchichte im Zeitalter 
der Reformation” vierte, vermehrte 
Auflage 1. Pand.) 

Gr. 8. 24 Bg. Preis 1½ Thlr. 

Jährlich erſcheinen 4—6 Bände 
in gleicher Ausſtattung, vom Autor 
revidirt und vermehrt. Ausführliches 
beſagt ein in jeder Buchhandlung zu 
habender Proſpectus. 3874] 


— 
A. Goſohorsky's Buchhandlung 


6. N Maske) iſt vorräthig: [3875] 


Das Verfahren 
in 


Proceſſen über Rechtsſtreitig⸗ 
keiten nach preußiſchem Recht 
dargeſtellt 
für die Parteien 

von 


M. Delius. 


2. Auflage. 
Verlag von Ferd. Heinicke in Berlin. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig bei 
Julius Hainauer, Buch- und Mus 
ſikalien Handlung in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 52: 13885 

6. 


Die Mühl 


4. Jahrgang. 1867. 


Die neueſten Fortſchritte 
im Mühlweſen und deren 
Gerhäftszweige. 


Preis vierteljährlich (13 
3 25 Sgr. 


it October 1866 einen in monatlichen 
Seit October erſchei 14820 5 


Lieferungen 5 3 
„die chemiſeh⸗techniſchen 
Brennereibriefe“, 
. Dr. W. Keller, Apotheker 

Klaſſe, Vorſteher des landwirthſchaftlichstech⸗ 
niſchen Instituts zu Berlin ꝛc. Zu beziehen 


durch die Expedition in Berlin, Blumenſtr. 51. 


Halbjäbriges Abonnement 12 Thlr. 
Dieſe Zeitſchriſt erfreut ſich bereits eines 
europälihen Rufes und übertrifft die gehegten 
Erwartungen. Alle während einer Zeit von 
mehr als 28 Jabren in der Branntweinbren⸗ 
nerei gemachten Erfahrungen und Erfindungen 
ſind darin auf populäre und leichtfaßlichſte 
Weiſe behandelt. Der Gewerbtreibende findet 
daher in allen Zweigen der Brennerei jederzeit 
das Neueſte und Wiſſenswertheſte vertreten. 


Kindergärtnerinnen- 
Unterricht. 

Der neue Curſus der theoretiſch⸗praltiſchen 
Ausbildung von Kindergärtnerinnen beginnt 
bald nach Oſtern. 0 
übernimmt Frau Kaufmann Laßwitz, Breite⸗ 
ſtraße 25, wo auch die Bedingungen der Theil⸗ 
nahme daran zu erfahren ſind. Es wird um 
baldmöglichſte Meldungen erſucht. 3892 


Nicht zu überſehen. 


Bitte die geehrten Herrſchaften um das Ver⸗ 


trauen zur Beſorgung männl. u. weibl. Dienſt⸗ 
boten, Junkernſtr. vis-A-vis der golon, Gans. 
[4330] Frau Hönſch. 


Penſious⸗Offerte. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, welcher fi der 1 
widmen will, findet bei mäßiger Penſion Auf⸗ 
nahme auf dem Dom. Petrikau bei Bohrau. 

Näheres auch zu A Breslau Klein ⸗ 
burgerſtraße Nr. 49, J. Etage. (4345 


Bad Muskau. 


5 in⸗Görlitzer Bahn. Station 
GBerlin⸗Goͤrlitzer 25 Minuten) Weiß waſſer, 


Eröffnung der Saiſon am 15. Mai d. 8. 


Waſſerheilanſtalt 
Königsbrunn, 


ohnweit Dresden, Station Königsſtein, 


— Anmeldungen dazu bringen, 
000 


Befiper und Dirigent Dr. Putzar. [3888 fſc 


Wichtig für 
Bücherfreunde! 


Carl Vogt, Zoologiſche Briefe. 2 ſtarke 
Bände. gr. Octav mit 1500 Abbild., 2%, . 
Weltpanorama, eine Gallerie der neueſten 


Reiſen und Abenteuer bei allen Nationen der 


De 90 Aal * 12 ne > = —.— 
umfaſſend, nur 1½ Y er 2 Bände 
Romane von Carlen, Boz, Gerftäder ꝛc. 
12 Bde. gr. Octav, Ladenpreis 15 , nur 
1%!!! Bas echte Buch der Welt. (Stutt⸗ 
gart) gr. Prachtwerk mit 40 ſauber color. Stahl⸗ 
ſtichen und 100 Illuſtr. 4% eleg. gebunden nur 
50 44. Der Feierabend, Scherz und Eenſt zur 
Unterhaltung und Belehrung mit 28 pracht⸗ 
vollen Stahlſtichen, 20 %. Deutſches Al: 
bum, gr. Dctab mit 50 prachtvollen Stahl: 
ſtichen, zum Theil ſauber colorirt. 1 *! 
Ferdinand Schmidt, Geſchichtsbilder aus 
dem deutſchen Vaterlande für Jung und Alt, 
5 ſtarke Bände mit Kupfern. 1865. Ladenpr. 
4 , eleg. gebunden 1 . Marie Sophie 
S wart Homane, a. d. Schwed. 118 Bde. 
3 * 28 . Kaiſer Joſepb II., 99 Pracht⸗ 
wert, 556 Seiten Text nebſt r 80 jaubern 
Dae gr. Octav, (1862), elegant geb. 
Wielands ſämmtl. Werke, neueſte 
Auflage, 36 Bände, 5 N. Chemie für Laien, 
von Schlichten, mit 42 Abbildungen 15 . 
Zimmermanns Phyſik, mit 100 Illustrationen 
24 . Diezmanns Novellen:Zeitung, 4°, 
Ladpr. 10 , nur 1 . orgenblatt, 
Sammlung der neueſten Erzählungen und No⸗ 
vellen, 4°, Ladenpr. 10 , nur 1 . Meyers 
groben, vollſtändiger Atlas in 64 ſauber color. 
arten, größtes Folioformat, gut gebunden 4 “g. 
Winkler, Geſchichte der Bofanik. Ladenpreis 
2 V, nur 4%. Büffon, Naturgeſchichte der 
Säugethiere und Vögel. 2 Bände mit 200 
Kupfern 1%. Illuſtr. Almanache, 4 Bde. 
mit 40 Stablſtchen, 12 %. Die Fortpflan⸗ 
zung des Menſchen und die heimlichen Ge⸗ 
wohnheiten beider Geſchlechter, mit fein litho · 
aph. Abbild., 45 %. Dr. Heinrich. voll: 
tändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 
1. . Die Geheimniſſe von Rußland, ſehr 
pikant, 15 44. Herzensgeſchichten, ſehr pikant, 
15 4. Allgemeine Weltgeſchichte von Fr. Ste ⸗ 
er, 3. Ausg., 1866, 3 Bde. 1900 gr. Octav⸗ 
en ſtark nur 14 ! Simrock, der 
roße Volksliederſchatz, 3 Bücher, 20 % Dr. 
orel, das Geheimniß der Zeugung, 1 . 
Chronik ſcandaleuſe, 4 Bde., I. Gallerie 
amusante, 3 . Eros, oder Wörterbuch der 
Liebe, 2 Bde., 2% . Therese philosopho, 
2 Bde., neue elegante Ausgabe mit 20 Stahl⸗ 
ſtichen, 4 5. Gaillard, theätre, 2 Vol., 4. 
La legende joyeuse, 3 . Aus dem Leben 
eines jungen Mannes und einer ſchönen Frau, 
2 Bde., 2%. Dr. Warſten, die Heilung ges 
heimer Kranheiten und ſelbſtverſchuldeter Schwä⸗ 
chen, 24 Sgr. Mein Noviciat, 3 Bde., 4 . 
Memoiren der Ninon de l'Enclos, 2 Bände, 
25 4. Denkwürdigkeiten eines Frauenzimmers, 
3 Bde., 4 . Raritäten, 3 Bde., 4 . Neue 
rauenſchule, 3 Bde., 4 . Gedichte im Ges 
chmack des Grecdurt, 1. Göthes ſämmtl. 
Werke, neueſte Original⸗Prachtausgabe, 1866, 
feinſtes Papier mit dem Portrait in Stahlſtich, 
9 K. Schiller Album, neues elegantes, 2 
Bde., 1600 Seiten. Ladenpr. 5 , elegant, 
nur 20 Sgr. Memoiren der Berliner Demi 
monde, 6 Bde., 1 . Gemmen, pikante Ge: 
dichte, 2 Bde., 2 . Bocaccios Decameron, 
24 4. Die Verſchwörung in München, 2 Bde., 
2 . Leben einer Sängerin, 2 7. Die Ber: 
ſchwörung von Berlin, 2%. Die galanten 
Geheimniſſe Hamburgs, 6 Bde., 3 . Das 
neue Decameron, ſehr pikant, 2 Bde., 2% W. 
Denkwürdigkeiten des Hrn. v. H., 2 . Illu⸗ 
ſtrationen hierzu, 2 . Idas Memoiren, 4 
de., 1 . Jettchen und Minna, 4 Bände, 
1. . Ein Scandal, 1 . Julchens Erleb⸗ 
niſſe, 2 Bde. m. Kupfern, 3 . Don Juans 
Liebſchaften, Seitenſtück zu Caſanova, 4 Bde., 
1%. Die neue Jobſiade, (borzügl. humoriſt. 
Buch) mit Kupfern, 12 4. Mädlers popu⸗ 
laire Aſtronomie m. vollſtänd. Himmels⸗Atlas, 
neue Ausgabe 25 4. [3877] 


Gratis außer den bekannten Zugaben, 


zur Deckung des geringen 
erhält 


3 bei * ir 
Jeder — Mu (bad gratis. 
1 * 3 
Siegm. Simon, samburs. 
Bücher- Exporteur. 
Neuſt. Neueſtraße 2. 


1000 Thlr. 


Wer 1000 Thlr. ſicher ſo anlegen will, daß 
ſie ihm monatlich 10 Thlr. ſichere Zinſen ein⸗ 
melde ſich poste rest. 9 0 5 

. 5 417 
Vermittelungen werden verbeten. i 


Haus- u. Gefhäftsverkehr. 


In, einer lebhaften Provinzalſtadt iſt 
ein 2ſtöckiges Haus ni ieh — 
Stabeiſen⸗, Metall-, Kurz, Farbe⸗ 
und Specerei⸗Waaren⸗Geſchäft 
unter ſehr ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zwiſchenhändler werden nicht 
ewünſcht. Gef. Anfragen franco unter 
Adreſſe 17 poste restante Trebnitz. 


— — — — — — [ 


ierzu offerirt Original- Looſe Y, N u. J, 
45 — Abele Y, fe, e, und tel 
Die Svecereiwaarenhandlung 


J. Jullusburger, 


Breslau, Carlsſtraße 30. 


Amerilaniſche Hummern, 


feiner ſchmeckend als friſche, eine Zierde für 
jede 1 9 große Hummern (1% Pfd. 
reines Fleiſch) für 6 7 18 Sgr. per 
2 nur ausſchließlich echt zu baben bei 
Saen ae ara Bol 
en Boltbors 
ß prompt effectui [3868] 


— = 
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Bekanntmachung. [912] 

Der Kaufmann Carl Groß, über deſſen 
Vermögen hier der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet und durch Accord beendet worden iſt, 
hat Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, 
gemäß § 310 ff. Conc.⸗Ordn., nachgeſucht. Dem 
Antrage iſt ftattgegeben worden, die § 311 vor⸗ 
geſchriebenen Erklärungen ſind von den Gläu⸗ 
bigern Kaufmann Heinrich Eduard Schuſter 
zu Breslau, Kaufmann Eduard Kießling zu 
Döbeln nicht abgegeben worden, ſondern nur 
von den Wittwen, die ſich aber als Erben 
ihrer Ehemänner nicht legitimirt haben. 

Es werden daher die Erben des Kaufmanns 
Heinrich Eduard Schuſter und des Kauf⸗ 
manns Eduard Kießling aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den früheren Gemeinſchuldner 
binnen 2 Monaten bei dem unterzeichneten 
Gerichte anzumelden. 

Breslau, den 1. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


[928] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Haveland iſt der Kauf⸗ 
mann E. Leinsz zum definitiven Verwalter 
ernannt worden. N 

Breslau, den 6. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Bekanntmachung. [913] 

n dem Concurſe über das Vermögen ber 

aufgelöften Actiengeſellſchaſt Eiſersdorfer 

Baumwollen Spinnerei und Weberei iſt 

der Kaufmann Guſtav Friederici hier zum 
definitiven Verwalter ernannt worden. 
Breslau, den 30. März 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 1930] 
Der erbſchaftliche Liquidations⸗Proceß über 
den Nachlaß des Zimmermeiſters Friedrich 
Vorback iſt beendet, 
Breslau, den 1. April 1877. & 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. ee 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Schneidermeiſters Johann 
Jacob Wurſt iſt beendet. 
Breslau, den 4. April 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


[914] Bekanntmachung. x 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 490 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Ferdinand Thiel aus der ee 
Handels⸗Geſellſchaft C. V. Thiel hierſelbſt 
erfolgte Auflöfung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 2014 die Firma 
C. V. Thiel und als deren Inhaber der 
Kaufmann Carl Lange hier eingetragen 
worden. ) 
Breslau, den 3. April 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[915] Bekanntmachung. 
In unſer Geſelſchafts⸗hegiſer iſt Nr. 512 
die von den Kaufleuten Max Reichardt und 
Reinhold Kraeppner, beide hier, am 1. März 
1867 hier unter der Firma: M. Reichardt 
& Kraeppner errichtete offene Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. April 1867. > 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[916] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 513 
die von den Kaufleuten Julius Lion und 
Wilhelm Loewe, beide hier, am 1. Apr 


Abtheilung I. 


1867 hier unter der Firma Lion & Loewe 


errichtete offene Handels⸗Gefellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 3. April 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


917] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1470 
das durch den Eintritt des Kaufmanns Albert 
Fillie hier in das Handelsgeſchäft des Kauf: 
manns Julius Kringel hier erfolgte Erlöſchen 
der Firma Julius Kringel und in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 514 die von den 
Kaufleuten Julius Kringel und Albert 
Fillié, beide hier, am 1. April 1867 hier 
unter der Firma Kringel & Fillié errichtete 
offene Handels⸗Geſellſchaft heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 3. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1918 Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 515 
die von den Kaufleuten Siegismund Grätzer 
und Adolf Heckmann, beide hier, am 1. April 
1867 hier unter der Firma Grätzer & Hed- 
mann errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 4. April 1867. 1 
Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung l. 


[919] Bekanntmachung 
In unſer Procuren⸗Regiſter ist bei Nr. 57 
das Erlöſchen der dem 850 Breuer 
don der verwittw. Kaufmann Boſſack, Sophie 
Adelgunde, geb. Ubl, bier für die Nr. 206 
des Firmen ⸗Regiſters eingetragene Firma 
H. Boſſack bier ertheilten Procura heute eins 
etragen worden. . 
5 Breslau, den 3. April 1867. N 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 
Königliches Stadt en. engt 


(920) Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1667 
das Erlöſchen der Firma Paul Brett: 
ſchneider hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 4. Apri 


2 pril 1867. . 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[921] Beranntmacung: ; 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1751 
das Erlöſchen der Firma Bernhard Cohn 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. April 1867. 5 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

19221 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2010 die 

irma Theodor l'Hiver und als deren 

nhaber der Kaufmann Theodor ’Hiver 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. April 1867. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I. 
Zur Uebernahme eines Hotels in Breslau 

mit feiner Reſtaur. wird ein coulanter 

Theilnehmer, am liebſten Kellner, mit 2000 


restante Breslau, 


Thlr. Einlage geſucht. Adr. L. G. 18 poste | Altbüßerſtraße Nr. 
f Lb Beer Bermitter 


923] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2011 die 
Firma Hugo Pinoff und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hugo Pinoff hier heute ein⸗ 
getragen worden. g 

Breslau, den 3. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1924] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2012 die 
Firma Eduard Rudolph und als deren In⸗ 
daber der Kaufmann Eduard Rudolph 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. April 1867. ? 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


19251 Bekanntmachung. 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2013 die 
Firma Adolph Schmidt und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Adolph Schmidt hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. April 1867. N 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1902 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei laufende 
Nr. 29 beziehlich der Firma Heymann Hiller 
zu Grünberg folgender Vermerk: 

„die Firma iſt erloſchen“ 
am heutigen Tage eingetragen worden. 

Grünberg, am 2. April 1867. > 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1903] e a 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei laufende 
Nr. 59 beziehlich der Firma G. E. Piltz 
in Grünberg ſolgender! ermerk: 


„die Firma iſt erloſchen“ 
am heutigen Tage eingetragen worden. 
Grünberg, den 2. April 1867. . 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[927] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt sub lau⸗ 
fende Nr. 2 bei der Firma Exner & Stock⸗ 
mann folgender Vermerk: 

„die Geſellſchaft iſt aufgelöſt; eingetragen 
gemäß Verfügung vom 30. März 1867“, 
am 4. April 1867 . worden. 

Schweidnitz, den 4. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


926 Bekanntmachung. 

Der kaufmä niſche Concurs über das Ver: 
mögen des Kaufmanns Ephraim Böhm hier⸗ 
ſelbſt iſt durch Accord beendigt. 

Beuthen OS., den 4. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1904] Bekanntmachung. 

In unſer F. f iſt unter Nr. 721 
die Firma: H. Schott zu Lipine und als 
deren Inhaber der Kaufmann Heinrich 
Schott daſelbſt zufolge Verfügung vom 
4. April d. J. heute 4 en worden. 

Beuthen OS., den 6. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[905] Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über das Ver⸗ 
mögen des hieſigen Kaufmanns Heinrich 
Mosler iſt durch Accord beendigt. 


Rybnik, den 4. April 1867. 5 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. 908] 
Die in unſerem Procuren⸗Regiſter für die 
bieſige Firma L. Kurda unter Nr. 3 für 
den Amand Kurda hier eingetragene Pro⸗ 
cura iſt heute zufolge Verfügung vom 31. März 


il] d. J. gelöſcht worden. 


roß⸗Streblitz, den 4. April 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 72 unſeres Firmenxegiſters, wo⸗ 
ſelbſt die Firma L. Kurda bierſelbſt und als 
deren Inhaberin die Luiſe verwittwete Kurda, 

b pienski, vermerkt ſteht, iſt zufolge 
Berfünung vom 31. März d. J. heut ein es 


tragen: i 
die — iſt in A. Kurda verändert 
efr. Nr. 90 des Firmenregiſters. 

Unter Nr. 90 des Firmenregiſters iſt heut 
der Kaufmann Armand Kurda hierſelbb als 


Inhaber der Firma: 


A. Kurda, Be 
Ort der Niederlaffung: Groß⸗Strehlitz, einges 
getragen worden. ’ > 
Groß⸗Streblitz, den 4. April 1867, 


Möbel ⸗ Auction, 3818] 
Donnerstag den 11. April d. J., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 
einige Möbel, Bilder unter Glas, Ge⸗ 
wehre, Waffenröcke und andere Kleidungs⸗ 
ftüde, ſowie Hausgeräthe x, 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Cigarren⸗Auction. 
Donnerſtag, den 11. April, Nachmittags 
von 2% Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tionslocal, Ring 30 eine Treppe ho 


ca. 120,000 Sk. Cigarren 


e Bei in einzelnen 1 
meiſtbietend verſteigern. { 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


re 

1906 Auction. 8 
Montag den 29. April d. J. wird 
Unterzeichneter gerichtlichen Auftrages zufolge 
auf einer Parzelle des Wickoliner Forſtes 
ca. 1822 ſtehende Holzſtämme und Sunne 
nebſt einer Wächterbude im Ganzen, ſowie 
Bretter, Latten, Klötzer, geſchlagene Klaftern ꝛc. 
in einzelnen Partien öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. Sammelplatz: Schloß Wicko⸗ 
line Vormittags I Uhr. Beſondere Kauf⸗ 
bedingung: Der Käufer des ſtehenden 
olkes muß Behufs der Rade des 
rund und Bodens der Forftparcelle bis ſpa⸗ 
teſtens den 1. April 1868 den Abtrieb der 
Holter bewerkſtelligt, die Stöcke der abgetrie⸗ 
benen Hölzer und Stangen gerodet und die 
entſtandenen Löcher wieder zugeworfen haben. 

Herrnſtadt, den 6. April 1867: 
’ mo Actuarius, 
als Auctions⸗Commiſſarius. 

Ein Haus in der Stadt iſt mit 1000 Thlr. 
Anzahlung billig zu verkaufen. Näheres 
24 bei dem Reſtaurateur 

verbeten. [4333] 


z 


Hener Bürgermeiſterpoſten. 

Der biefige Bürgermeifterpoften wird durch 
die 1 unſeres bisherigen Bürgermeiſters 
Herrn Birke nach Landeck zum 1. Juli d. J. 
vacant. Mit demſelben iſt ein jährliches Ge⸗ 
halt von 500 Thlr. und 100 Thlr. jäbrliche 
Wohnungs⸗Entſchädigung verbunden. Quali⸗ 
— Bewerber wollen ſich unter Einreichung 

rer Atteſte in frankirten Briefen an unſeren 
Vorſteher Herrn Kaufmann Kauffmann bis 
zum 15. Mai d. J. wenden. [910] 

Eofel, ven 6, April 1867, 

Die Stadt⸗Verordneten. 


Vorſtehende Offerte bringen wir, vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung der Anſtellungsbedin⸗ 
gungen durch die königliche Regierung zu Op⸗ 
peln, in Gemäßheit deren Circular⸗Verfügung 
vom 8. Auguſt 1865, zur öffentlichen Kenntniß. 

Coſel, den 6. April 1867. 

Der Magiſtrat. Birke. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des hieſigen Stadt ⸗Seeretärs, 
mit welcher die Geſchäfte des Calculators und 
Rechnungs⸗Reviſors verbunden ſind, iſt vom 
1. Juli d. nz ab mit einem jährlichen Ges 
halt von 500 Thalern wieder zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber, welche im Expeditions⸗/ 
Calculatur⸗, Rechnungs- und Etats⸗Weſen Ge⸗ 
wandtheit beſitzen und womoͤglich auch mit der 
Communal⸗Verwaltung ſchon vertraut ſind, 
wollen ſich unter Beifügung ihrer Atteſte bis 
zum 27. April ſchriftlich bei uns melden und 
perſönlich vorſtellen. [898] 

Glogau, den 5. April 1867, 

Der Magiſtrat. 


Sammlung 
gemeinverständlicher 
wissenschaftl. Vorträge, 


herausgegeben von 
Dr. R. Virchow und 
Dr. Fr. von Holtzendorff. 
II. Serie (Jahrgang 1867). 
Soeben erschien Heft 25 (II. Serie I, Heft); 


Die Stadtverwaltung 
der City von London. 


on 
Prof. Dr. Rud. Gnelst. 
3% Bog. gr. 80. Abonn.-Preis 5 Sgr. 
Einzeln 10 Sgr. 

Dieses neue Heft, sowie der ausführliche 
Prospeet über die zweite Serie dieser mit 
allgemeinem Beifall von allen Schichten des 
Publikums aufgenommenen „Sammlung wis- 
senschaftlicher Vorträge“ ist in allen Buch- 
handlungen vorräthig, n Breslau in 


A. Gosohorsky’s Buchhandlung 


F. Maske), 
Albrechts-Strasse Nr. 3. 

Vorbehaltlich etwaiger Abänderungen im 
Einzelnen kündigen Wir vorläufig für die 
zweite Serie von 24 Heften (die Hefte 25 
bis 48 umfassend) nachtolgende Vorträge at: 

Prof, Dr. Gneist: Die ade wah der 
City von London, — Dr, Schuhmacher; Das 
Rettungswesen zur See, — Prof, Dr, John: 
Die Todesstrafe. — Dr, Woltmann: Die 
Kunst im Reformations - Zeitalter, — Dr. 
Trauttwein v. Belle; Wilhelm von Oranien, 
der Befreier der Niederlande. — Stadt-R. 
Zelle; Waisenpflege und Waisenkinder in 
Berlin. — Prof. Dr, Wattenbach: Algier. 
— Prof. Dr. Endemann: Die geschichtliche 
Entwickelung der Han Selngessligshaften, a 
Dr, Nissen; Pompeji, Prof, ‚Dr, von 
Holtzendorff: Die Verbesserungen in der 
gesellschaftlichen und wirthschaftlichen Stel- 
lung der Frauen, — Prof. Dr, Alex, Braun: 
Ueber die Eiszeit der Erde. — Prof. Dr. 
Otto Weber: Ueber schmerzstillende Mittel 
im Allgemeinen und Chloroform insbeson- 
dere. — Prof. Dr, Jul, Kühn: Ueber die 
Ursachen der Pflanzenepidemien. — Prof, 
Dr. v. Gräfe: Ueber Sehen, — Prot, Dr, 
v., Seebach: Ueber Vulkane, — Prof, Dr. 
Virchow: Ueber Nahrungs- und Genuss- 
mittel. — Ingen. Perels: Ueber die Bedeu- 
tung des Maschinenwesens für, die Land- 
wirthschaft, — Prof. Dr. Oppenheimer: 
Ueber den Einfluss des Klima's auf den 
Menschen, [3873] 

Ausserdem haben die Herren Prof, Häckel 
und Prof, Dr. Kuno Fischer in Jena, Dr. 
Gerstäcker, Stadt-Ger,-Rath T'westen, Dir. 
Dr. Gallenkamp in Berlin, Prof, Rütimeyer 
in Basel, Prof, Bolle; inZürich, Prof, Eisen- 
lohr in Carlsruhe, Prof, de Bary in Frei- 
burg u. A, ihre Mitwirkung angezeigt. 

Im Abonnement auf 24 Hefte kostet jedes 
Heft nur 5 Sgr.; der Einzelpreis eines Heftes 
wird eirca 8—10 Sgr. sein, 

Der Subseriptionspreis für die neue II. 
Serie 1867 (Hett 25 —48) ist demnach, gleich- 
wie für die I. Serie 1866 (Heft 1—24), 
4 Thaler. 

Berlin, März 1867, 

0. 0. Lüderitz'sche Verlagsbuchhandlung. 
— — — — ͤ—ę—- ñ— —m 


neue und höchſt elegant eingerichtete 


Hötel de la 


Berlin, [35 
Unter den Linden 48, 
empfiehlt ſich dem geehrten reifenden Publikum. 


Höchſt vortheilhafter Kauf. 


Eingetretene Familten⸗Verhältniſſe beſtimm 
mich, meinen hierſelbſt in Mitte der Stadt ge⸗ 
legenen und im beſten Renomms ſtehenden 
Gaſthof: „Zum Tiger“ ſofort aus freier 
Hand und ſolidem Preiſe zu verkaufen und 
wollen Reflectanten ſich in frankirten Briefen 
direct an mich wenden. 372¹ 
Neiſſe im April 1867. 
C. Oelsner, Gaſthofsbeſitzer. 


— 

Für die Synagogen⸗Gemeinde or wird 
zum 1. Juli d. J. ein zweiter Schaͤchter und 
Vorbeter . der auch befähigt iſt, in der 


| 


Gemeinde» Clementarichule hebr. Unterricht M 

ertbeilen. 17 5 Gehalt jährlich 225 4 Fi 

und Nebeneinkünfte gegen 150 Thlr. Ge 

e, 

ihrer Ze e in de 
er orfanb der Synagogen ⸗G 

N zu Oppeln. fi #] 4 


ah 
wo‘ “ 


2 


deruſt u engliichen Waaren für die jetzige Saiſon in guter Qualität erhalten. 


6 Pf. ſind 1. 13 in der Königl. Haupt⸗Collection von 


| 1035 
| Zweite Beilage zu Nr. 169 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 10. April 1867. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage [4016] 


Herrn Adolph Kemmler in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 37, 


den alleinigen Verkauf meiner 


Eigarretten⸗Fabrikate und türkiſchen Tabake 


für die Provinz Schleſien übertragen babe, und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, meine Fabrikate zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Dresden den 1. April 1867, Jean Vouris. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, wonach mir der General⸗Verkauf für die Provinz Schleſien der rühmlichſt bekannten Fabrikate der 


Eigarretten⸗F 


Fabrik des Herrn Jean Vouris in Dresden 


übertragen worden iſt, empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Cigarretten und türkiſchen Tabaken zu Fabrikpreiſen und bin zur Einſendung von Preis⸗Courants jederzeit erbötig. 


Breslau, den 1. April 1867. i 5 Adolph kKkemmier. 


Im Namen der Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes entſtehen. — Dr. Kooke. H H 2 24 ſaͤmmtliche Werke erſcheinen in neuer Aus⸗ 
Heines 


A 200 " 5 abe in 
Weiße Geſundheits Henfkörner von Didier 54 Litſerungen A 5 Sgt. 


N; 40 Sabre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren mediciniſchen Tugenden Die erſte Lieferung iſt zu haben in der 13884] 
3 der weißen Geſundheits⸗Seufkörner von Didier. Mehr als 200,000 autbentiſch comflatirte| Schletter'schen Buchhandlung 
8 uren rechtfertigen gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches 
8 der berühmte Ir. Kooke mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein berrliches Geſchenk“ (H. Skutsch) in Breslau, Schweidnitzerstrasse 16—18. 


( des Himmels nannte. Keine Behandlung iſt einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3 bis 5 . 

4 Kil. genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Magenſchmerzes, der ſchlechten Agenten für Hagel Verſicherung. 

Verdauung, der Darmkrankheiten, der Dyſſenterien und Diarrhden, der Schlaflosigkeit, der Leber⸗ Für eine Hagel Berſicherungs⸗Actien-Geſelſſchoſt. (Berfiherung auf fefte Prämien ohne 
krankheit, der Hämorrhotden, des Rheumatismus, des Ausſchlages, der Bleichſucht, der Gicht, der] Nachzahlung) werden in allen Orten Schleſiens, gleichviel ob in Städten oder auf dem Lande 


1 4 2 N 7 2 0 de 
VvFlcechten, der habituellen Leibesverſtopfung, des Aſihmas, des Katarrhs, der Hypochondrie, der! achtdare, zuverläffige und thätige Agenten geſucht. — Offerten werden unter Chiffre A. V. G. 
n Blähungen, der Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeit vorkommen, | Nr. 101 Breslau Poste restänte franco erbeten. [3867] 


1 Fran Fon! * der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundhelts⸗Senfkoͤrner g e > 1m .0....90008 Are 

er 5 von den medieiniſchen Autoritäten täglich verſchrieben Ae Korte AV Co., Teppich ⸗Fabrik in Herford 2 
Herr Millot, Marine⸗Commiſſär. Herr Didier ö a 

ch litt an einer Entzündung des Dickbarms, des fogenannten Sie haben mich vor einigen Monaten betrübt und der Verzweif⸗ | empfehlen ihr Wach dene le Zen un ee 1 un 


Colons, und wurde, ohne daß irgend etwas meinen Zuſtand ge⸗ lung nahe geſehen. Eine abſcheuliche Flechte bedeckte mir den halben 5 ; ; 
beſſert, ſeit zweiundzwanzig Jahren gegen dieſes Leiden behandelt. Körper und drohte, ſich über die andere Hälfte auszudehnen. Das Zifhdeden, Eocosmatten, wollene Ghlaf- und pferdede gen zu biligen, aber feften Breiet 
Uebel bedrohte die Augen, welche eizbar, schmerzhaft und blutroth 


Ich nahm weißen Senf ein und war nach 90 Doſen hergeſtellt. er 55 3 
8 „das Geſicht zu v S f 5 TT ö 
Sc Dahlgt- 1 F SATZ MILTEL DES FISCHLEBERTHRANS 
ch empfinde das Bedücfniß, Ihnen für die guten Wirkungen zu willen, wann oder wie ich von dieſem Leiden befreit fein werde. IOD- MEERRETIG- · SYRUP | 


danken, welche de Anwendung Ihres ausgezeichneten Senfſamens Kein Mittel blieb eue kein Arzt unbefragt! Die ſchreckliche 
VON GRIMAULT & C APOTHEKER IN PARIS 


— —(—ä— ä — —— — TT —— 


auf meine Frau hervorgebracht hat. Seit zehn Jahren leidet ſie an Krankheit hatte alle Verſuche vereitelt und zeigte ſich ſtets unüber⸗ 
N Molt, die periodiſch wiederkehrte und fie nöthigte, wäh⸗ windlich. 1 j ſch f 
rend ganzer Wochen das Bett zu hüten. Vergeblich hatte ſie Alles Alle Mittel und alle Hoffnung waren bei mir verloren, als ich 

derſucht; ihre Lage hatte ſich dadurch in nichts gebeſſert. Ich ver⸗ mich an den Gebrauch des weißen Senfkorns wendete und mich des⸗ Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch ſeinen Ge⸗ 
weifelte daran, daß je ihre Geſundheit ſich wieder herftellen werde. ſelben wahrend drei Monaten ununterbrochen bediente, was mir eine ſchmack den Patienten fo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſezen, hat ſich der Jod irte 
Eine äußerſt hartnäckige Verſtopfung hatte allen angewandten Mitteln gänzliche und radicale Heilung verſchaffte. Es hinterbleibt mir nicht Meerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. 
widerſtanden und ſie in die düſterſte Trauer verſetzt. Nach zwei⸗ die geringſte ae von einem Uebel, das mich zehn Jahre lang ent: Bei anämiſchen und ſerophuldſen Leiden verſagt er ſeine wohlthuende Wirkung faſt nie⸗ 
monatlichem Gebrauche Ihres weißen Senfs, befindet ſie ſich, wie ich ſtellt und zur erzweiflung gebracht hatte. er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut 


. > > ver⸗ 
ich glückli h ſchätze, Ihnen anzeigen zu konnen, ſehr wohl; die Kolik Ich kann nicht umhin, mein Herr, Ihnen hiermit den Ausdruck tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher 
pr wie bie entſetzliche Berftopfung find verſchwunden. meines innigſten Dankes darzubringen, und deſſen Werth Sie nur zen, verbunden mit Jod, das ſich in denſelben in aufgelöſtem pn de . Dir 1 
Wollen Sie, geehrter Herr ıc. dann zu ſchätzen wüßten, wenn Sie ihn mit dem Glücke bergleichen, Gebrauche nöthigen Anweiſungen werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 5 
3870 Nabaſſe, \ * das ich Ihnen zu verdan en habe. J j Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 
Hausbeſitzer, 97, Faubourg Poiſſonniere. Chanſolle, ehemaliger Sergent⸗Fourrier. [3575] Fr. Goertz, Apotheker. 
Das Publikum ſoll, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche Am heutigen Tage hade ich mein bis jetzt innegehabtes hieſiges 1086] 


wicht den Namen und Stempel unſeres Hauſes trägt. N 
Man findet in unſeren Niederlagen die neunte Auflage der Broſchüre des Dr. Kooke über die wunderbaren Eigenſchaften 


Gaſthaus ur Königshütte“ 


eſchenkte 


A an Herrn H. Schall aus Zabrze verkäuflich überlaſſen. Indem ich für das mir 
des weißen Senfkorns von Didier. — Preis: 1 Fr. 50 C. = 42 Kr. Wohlwollen beſten Dank ſage, bitte ich daſſelbe auch meinem Nachfo u Thel werden 
Unſere alleinige Niederlage für Schleſten iſt bei Herrn laſſen zu 2012 Aönigsbülte, den 1. Arlt 887 8 


duard Gross in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. Guſtav Wernike. 
Mei M L einw l nd⸗ und Tiſchzen 9. La ger Nächte Fuer am Auf Vorſtehendes bebe ebnen empfehle ich mein von Herrn Director Wernike kau 


. A oe e 1 fasse ien ar A de id 1 . — 
1 . 0 5 ; : 8 . ril x eitreben wird mit aller Kraftaufbietung dahin gerichtet fein, durch gute Speiſen, e, 
iſt vollſtändig men aſſortirt und für mein Strumpfwaaren⸗Laßer babe die mo⸗ Sauptgemimn Größte Waun l. ei umz 
Seidene Hemden das Stück von 2 Thlr. bis 7 Thlr. empfiehlt in reich 81. 0000. von 1864. 


Betten und reele Bedienung das gütige Wohlwollen eines hieſigen und reifenden Publikums 
baltigſter Auswahl 38941 Gewinn Ausſichten. 


zu erwerben. Königshütte, am 1. April 1867 x 
15 | 8 | Heymann Schall. 
di Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. koſtet Nut . Shaler Thlr. 


Eirca 3000 Morgen gut beſtandener Wald, 

Erb i cu ganzes WBrämienloos, ohne jede BI Bau- Mut: und Brennholz nebſt Boden, ohn⸗ 
röffnungs⸗Anze igel! gh e 5. N 1807 905 . De eee Kaliſch, 755 5 freier 

g ; ; ; März 1868 giltig, womit man mal and zu verkaufen. Näh. bei Hrn eschke 

um den zablreichen Kunden der Provinz Schleſten das Beziehen unſerer Fabrikate teife von zl 5000, 220,000, | 8 + E. ke, 
bequemer zu machen haben wir 1000 50 000 290% 15000 Hotel de Berlin in Kalifch. 3809 


| | | 2 | gewinnen kann. 
eine Commandite unſerer Chocoladen „ Confituren⸗, aer ben , d 
Dragees-, franz., engl. und deutſche Bonbons⸗, d een Ser eee e 


Beſtellungen unter Beifügung des Be⸗ 


Eeutowitzer Futterrüben⸗Samen 


N : # { trages, Poſteinzahlung, 5 beſter Qualität, große gelbe, 
ſowie Sonigtuchen-Babrif 111 oferet: 2. Danafle, Summerei A. 6353, Breslau, Js 
nach Breslau verlegt und damit ein Detail⸗Geſchäft na erliner Weiſe | ig au ſenden an das Handlungshaus 8 
verbunden. Indem wir dieses einem hohen Adel und den verehrten Einwohnern H. B. Schottenfels Gebirgs⸗Marmor⸗Kalk. 
der Provinz Schleſien aufs Beſte empfeblen, verſichern wir, daß es unſere ſtete Auf⸗ in Frankfurt am Main. a ! 5 £ 
abe fein wird, ſtets für ausgezeichnete friſche Waare zu ſorgen, um das ſeit länger Verlooſungs⸗Plaͤne und Gewinn⸗Liſten Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich Herrn R. Stiller in 
41 80 Jahren beſtebende gute Nenommé unſerer Firma auch für die Folge erhält Jedermann unentneltlich zugeſandt. J] Breslau den alleinigen Verkauf meines Gebirgs⸗Marmor⸗Kalkes für dort und 


weiter hinaus übertragen habe und erſuche, gefällige Beſtellungen, Anfragen ꝛc. an 
dieſen richten zu wollen. 


Gabersdorf bei Wartha, den 2. April 1867. 


W. Nikl 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich oben genannten Kalk allen 
P. T. Behörden, Baumeiſtern, Bauunternehmern c. als eine vorzügliche Waare, da 
derfelbe vermöge feiner Fettigkeit und außerordentlichen Bindekraft 30 bis 40 pet. 
mehr Sand aufzunehmen vermag, als mancher oberſchleſiſche Kalk. Der vorzüglichen 
Weiße wegen eignet er ſich beſonders auch als Putzkalk und ſteht darin dem böhmischen 
Kalke nicht nach. Auch in Zuckerſiedereien, Gasanſtalten ꝛc. wird derſelbe ſehr gern und 


in der Provinz Schleſien erhalten zu können. i [3840] 
Gebr. Miethe, Berlin und Potsdam, Hoflieferanten. 
Chocoladen-, Confituren-, Dragses- und Honigkudjen- Fabrik, 
Breslau, Nikolaiftrage Nr. 77. 


Zur Saat 


offeriren billigst? roth, weiss, schwedisch, Incarnat-, ‚gelber Stein-, game Hauen 
Kleesamen, französ, und deutsche Luzerne, Serradella, engl., tranzös., ita a9 et 178 as, 
Thimotheum, Knaulgras, Honiggras, Schafschwingrl, Wiesenschwingei, Käsen. ıimelen- 


Königl. per bannov. Lotterie 
von 14,000 Looſen, 7800 Gewinne 
und 2 Prämien. 

Beſter Treffer: 36,000 Thlr. 
Ziehung 1. Klaſſe am 13. Mai d. J., 
ganze balbe 
4 Thlr. 10 Gr. 2 Thlr. 5 Gr. 
viertel Looſe 1 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. 
empfiehlt die kal, Haupt⸗Collection don 


Moritz Meyer ban egg 


Se Neueitraße 22. 35 
5 Fan nn d kurzer Rnorig, Sent- und ; Jortheilhaft verwendet. — Indem ich prompte Gffectuirung der mir gewordenen 
Flnlanımen, gebe und Due e Sa Wicken kee a, Aigner und r . sekjne Ag Sogastend [3675] 
Pernauer Kron-Säe-Lelnsamen, sehlzsisch Saat e: Rü B [ A U ö 0 i 
amerikan. Pferdezahn - Mais, Landes-Lotterie-Loose R. Stiller, Breslauer sp) alt⸗Comptoir, 
Zucker- und Futterrunkelrüben, Möhren gamen, Saatgetieide aller Art. zur bevorstehenden Haupt- und Schluss- Albrechtsſtraße Nr. 5. 
Ia Peru-Guano, Ia Baker-Guano und Keie Supxrphosphab Ja Knocbenmehl a 4ten Klasse, vom 188 10 
Kalisalze in allen Concentrirungen, a ’ 
. > Is 5 247 Y 45 G a 
o Anc - 
Paul Riemann & Comp.» THE HEN G 28 tr nano, N 
[8583]  @derstrasse Nr. 7, eine Treppe. . edämpftes ochenmehl, 


2% * 1% 8 
5 = L verkauft und versendet, Älles auf gedruck- Virgin. PI erdezahn-Mais, 
Alle Arten landwirthſchaftlicher Sämereien ten Antheilsscheinen, gegen Postvorschuss Riega⸗ und Pernauer Kron⸗Saͤe⸗Leinſaat, 


offerirt in beſter Qualität billigſt: oder Einsendung des, Betrages 


C. Fiſcher, Nilolaiſtraße 74, erſte Etage. M. Meyer in Stettin. Echt holländ. Seeländer Säe-Leinsaat, 


l e desgl. Raps (Sommersaat), 
a e. Der Ausverkauf von 0 2 , 
Loose zur Königt,, Preuft Haunsderfen Kork, | J. Harrwliz & Comp, Klee: und Gras · Samereien 
13526] Ohlauerſtraße Nr. 71 [3736] offeriren billigſt 1 


„Isenburg 


ͤ„—— — —ͤʃ 


| 421 3 
N währt t „Gute ? f; ö a 2 
in Hannover. e eben Saber Kringel & FE, Breslau, . oer Bete m.s. 


1036 
Sehr ſtarle Bäume: 


Kaſtanien, Wallnäſſe, Akazien, u. v. a., ebenſo 
ftarte Weimuthskiefern und Lebensbäume; 
einige 1000 Ellen Buchsbaum, Rieſenſpargel⸗ 
Pflanzen, wilden Wein, großen Epheu und die 


Ein Apotheken ⸗Beſitzer, 29 Jahr alt, ſucht,] [Line ſeit 10 Jahren mit ausgebreiteter guter 
da es ihm an Lame fehlt, eine E Kalwa, Ibeſtebende Fabrik wollener 
Lebensgefährtin. Junge, gebildete Damen] Phantaſieartikel iſt veränderungshalber mit 
mit Vermögen mögen bertrauensvoll Briefe] allen Vorräthen und dazu gehörigen Utenſilien 
poste restante mit Beilage der Photographie] unter ſehr annehmbaren billigen Bedingungen 
und Angabe der Adreſſe sud F. W. 10 in] zu verkaufen, und iſt Verkäufer gern erbötig, 


Friſcher Dorſch, 


Silberlachs, Zander, Hecht, zeitgemäß billig Wedenſraße Nr. 29 [4338] 
: eldenſtraße Nr. 29. 
bei E. dorf, Verkaufsplatz: Vormittags am Neumarkt. 


der Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. Strengftelmit Rath und That an die Hand zu gehen. feinſten Tafel⸗Obſt⸗Bäume offerirt zu zeitge⸗ 
Discretion felbftverftändiic, 2 71137 Ratezes duc Franco⸗Adr. sub 8. W. an] mäßen Preiſen: N N Portland = Cement 
a3 % Gewtnnloo® 53051 b aus 3. Alaſſe die Expedition der Breslauer Zeitung. IIII2J] die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerri von von der Firma H. Pringsheim in Oppeln, 
„Schoentbter, Qualität dem beſten engliſchen und Stettiner Cement gleichkommend, empfiehlt billigſt: 


135. Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen. Vor Mißbrauch warnt 
Schmidt, königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


2 Verpachtung 10491 
Die im Gier; Stargardter Kreiſe gelegenen 
adeligen Güter Gr.⸗Turze und Gr.⸗Malſau 
mit dem Vorwerk Antonienhoff ſollen vom 
1. Juli 1867 ab auf 12 Jahre verpachtet 
werden und habe ich biegu einen Termin 
Mittw 4. Apri 


Breslau, Oderthor, Oswitzer Barriere. 
Gartenanlagen auch außerhalb Breslau 
werden prompt ausgeführt. 14324] 


Schönſte, ſüße, vollſaftige [4347] 


Meſſinaer Apfelſinen, 
dto. Citronen, 


in Original⸗Kiſten, wie in kleineren Partien, 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
Riemerzeile Nr. 19. 


Beachtenswerth. 


Leopold Frankfurther, Hertenſtraße 31. 
Amerikaniſche Petroleum⸗Barrels 


zum Preiſe à 14 Sar. franco Einladeplatz kauft [4351] 
2 


fidor Leipziger, Carlsſtraße 4 
Die Breslauer Dampf- Hnochenmehl-Fabrik 


auf och den J. Ein neugebautes, ganz maſſives 2ſtöckiges ! 5 
in meinem Sen ER 115, an. Saus mit 30 Zimmern 1 großen Verkaufs- Italieuiſche rünellen, Michaelis ſtraße vor dem Oderthore, 13866 
beraumt. F Görzer Maronen Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben 
: 7 ’ 


Die Güter liegen an der 
von — — na 
von der 


Fate Hofraum und Pferdeſtall mit 
interhaus im Kurorte Charlottenbrunn, 
gegenüber der Kirche, iſt eingetretener Ver⸗ 
. wegen bald aus freier Hand zu ver⸗ 
au 


empfiehlt die Suͤdfrucht⸗Handlung 


P. Verderber, 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. eg 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, fowie 
ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualität fie unter Angabe der Analyſe Garantie leiſtet, ferner 


Stargardt, 1 Meile von Schoeneck und ve, { { . n 
4% Meilen von der Stadt Danzig entfernt 8m 4080 hi A anf Panter ominium Drobnin bei Polnſſch⸗Oiſſa hat Gips, Ia. Staßfurter Abraum und fünffach concentrirtes Kalifalz. 
und befindet ſich darauf completes lebendes ſchriftliche oder perſönliche Anfragen deim 2 Maſtochſen zu verkaufen. [4321] Opitz & Com 
und. —— — be 5 complete Schä⸗ | ehemaligen Gaſtwirth A. Barthel, in Char: . 
ferei an eite umfangreiche Branntweinbren. lotkenbrunn in Schle. ci Portland⸗Cement Vacan [118] — 
Die Güter enthalten: 23 a 2 — bon Moͤ⸗ von diverſen Fabriken er E aeans. Schule finden Verlag von Eduard Trewendt in Br slau, 
P. e de np wir N offerirt [687] zum 1. Jult d. J. ein geprüfter Lehrer und Vorrätbig in allen Buchhandlungen: 


ein Schulpräparand Anſtellung. Erſterer 
muß ſich durch pädagogiſche Bildung. hebr. 
Wiſſen und religibs ſittlichen Wandel hervor⸗ 
thun, womdglich auch xp n fein und er⸗ 
ält ein Firum von 350 bis 400 Thlr. p. a., 


Carl Einnicke, 


Catharinenſtraße Nr. 3. 


Bohten Peru- Guano (Original). 
do. (gemahlen u. aufgeschlossen), 


30 
Confirmations-Scheine 


mit Bibelsprüchen und Denkversen 
verschiedenen Inhalts. 


B. Weissmann, 


25 Superphos Spodi etzterer dagegen 100 Thlr. Meldungen und 
Gräben und Wege.. 27 168 Breiteſtraße Nr. 45, 1. Et. l Be 2. z 82 Zeugniſſe find baldigſt zu richten an „us Durch Buntdruck allegorisch 
* Summa 1330 Mrg. 74 OR. D i Scohwefelsaures Kall (Dr, Frank- Rabbiner Dr. Dantel Fraenkel, Rybnik. verziert. 12954] 
Preußiſc. au) 1 ne ; sches Fabrikat) Ein junger Mann, der Correſpondance und | || Quer- 4% Dritte Aufl, Preis 12 Sgr. 
Groß⸗Malſau. von 4—6 und 1 dergl. von 12 Pferdekraft iſt RE Buchſührung mächtig, ſucht unter ſoliden x. — 
of und Bauſtellen . 29 Mrg. 112 QR. zu verkaufen. _ Offerten an das Annoncen: empfehlen wir billigst. Bedingungen in einem Mode, Tuch⸗ oder 
Herrſchaftliche Gärten. 2 16 Bureau des Herrn Eugen Fort in Leipzig, Schles. landw. Central- Weißwaarengeſchäft per 1. Mai Engagement. 
Gärten 30 94 sub 80 P. [2826] omptoir. Gefällige Offerten werden unter Chiffre H.O,| Im Comptoir der Buchdruckerei 
. 1501 17 [Deere 1 13 poste restante Oels erbeten. II139j Herrenſtraße Nr. 20 
5 ae er 127 : 125 g 11 6 © er per 1 5 1 8 ee 5 35 0 = feit einer Reihe von Jahren mit find vorräthig: 
Fl EEE 2 m arten, an der auſſee, in] Din Kaufmann zu Breslau, Inhaber eines 5 e 
CCC % ——T%rNĩ | Sek Ruh ur PohReikeneen 
er ee 60 „jedem Geſchäft 15 eignend, iſt bei e den r Se ſucht W Hauptſtraße Breslaus gelegen, iſt bei einer 5 | 
Summa 1821 rg. 192 Ef. za. 1000 Zhlr. Anzahlung zu ver- oder Gommiffiondlager.eiftungsäbiger Hau⸗ benen 92 von ee Gifte V. 580] Tauf., Tran- und Begräpnißbücher, 
Breußifh. lg —— "ar — las) — e e 11440 hen rest Breslau fragen entgegengenommen. e Vorla; 
3. Antonienhoff. poste restante Warmbrunn. — DEEBAE: i ändler verbeten. 4350] ungen um eſte. 
dee und Bullen. n 13 OR. > ek Bewerber, melde mute l en beben beſtens e 5 ar 
ir 2 2585 125. 20% „10 5 ea welt 8 ng Ge erh _ 8 Oekonomie Beamten, welcher eine Reihe Büttuerſtraße A 
Wieſen +... 88 — 20 1 Medi 8 tbeilung des Religions⸗Unterrichts haben, wol-| von Jahren ein größeres Pachtgut zur Sure if der erste Stock auf Termin Michaelis zn 
Garten „ 72 geruchloſen Medieinal en ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe und] denheit bewirthſchaftet Dat, wird wegen va vermiethen. Näheres im Comptoir vafelbft — 
Bracher, Triften und Beſchreibung ihres Lebenslaufes bis ſpäteſtens] gabe dieſer Pacht am 1. Mai d. J. eine ander erfahren. 4153 3 
Oedlandd 29 85 [4 er ran om 1. Mai d. J. ſchriftlich bei uns melden.] weilige Stellung geſucht. Austunft 3 — [4153] 
Summa 282 Mrg. 26 ON. Wir bemerken, daß der feite Gehalt 500 Thlr. Zuckerſiederei in Brieg. [1028] Lotterie-Looſe / , J, J, Kar m ber. 
jahrlich beträgt und daß es, wenn auch nicht] Der Birthfhaftöfcreiberpoften auf dem | bil. E. G. Ozansti, Berlin, Jannowipbrüde?. 


Preußi 
Die fpeciellen Pachtbedingungen können bei 
dem Unterzeichneten 00 
Danzig, den 11. 


Ein Gut 


Der 


en werden. 


Februar 1867. 


Juſtizrath Walter. 


Karl Baſchin, Berlin, 


Spandauerſtraße 29, erzielt worden find, 

und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 
Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur 
ferneren Empfehlung dieſes reinen 
Naturproductes. Dieser Leberthran hat 


nothwendig, doch wünſchenswerth iſt, wenn die 
Bewerber die Befähigung haben, den Schächter 
in Behinderungsfällen vertretenzu lönnen. 
Liegnitz, den 8. April 1867. [3863] 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Une demoiselle de la Suisse 


erfolgen. 


Taſchenſtraße 28 iſt Johanni der 
Nene a 15 Zimmer, helle Küche, 


Königl. Preuß. Lotterielooſe 


(Original) und Antheile verſ. 4 ee 
Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. [4036 


Königl. preuß. Lotterie⸗Looſe 4. Kl. ½, 
65 % Orig. auch % verſ. ſ. bill. M. Schereck, 
erlin, N. Schönhauſerſtr. 15. 


n 190 Morgen gutem Acker und 10 Morg. einen angenehmen ſüßlichen Geſchmack I bi dee, actuell t en Hollande 2 5 5 
Bi, nahe an 1 en, 5 bn Auel 88 bei von eg 8 aeg ns bonne, Entree u. 1 belt Sd t bed obe Jeden [3556] 
ung zu verkaufen. ere Auskun u beziehen aus den bekannten Nieder⸗ P de pl les renseignemer.s er zweite halbe Ste f i 

auf frankirte Ar fragen ertheilt 3888 Be oder direct von Karl Baſchin, 1 M. I. Ponte — zu beziehen Bahnhofſtr. Nr. 17. 4353 Kol- Pr. Lott. Lo oſe Snukeledet, 

Domslau. [3889] billiaſt F. Lutz in Berlin, Neue Roßſtraße 15. 


[ 
C. J. Wandel in Poln.⸗Wartenberg. 


. Brauerei Verkauf. 


Umſtändehalber ſoll die Baieriſch⸗Bier · 


7 Taft at bon A. Bus cke 


in Tilſit 


nfangs Mai d. J. verkauft werden. 0 n > 
8 Ab rauerei 5 auf A Betrieb bon durch einfaches Hinlegen die Wäſche, das Pa⸗ 


8000 Tonnen, mit zwei engl. Cylinder⸗Darren, 


Berlin, Spandauerſtr. 29 


RMiechkiſſen, à St. 5 Sgr., 


in den ſchönſten Blumengerüchen, als: Veil⸗ 
chen, Reſeda, Roſe, Orange, Heliotrope c., 


pier ꝛc. köſtlich parfümirend und dabei die 
Motten abbaltend, bei 


ine freundliche Wohnung auf dem Lande, 
E in aner ſchöͤnen Gegend am Fuße des 
Gebirges, iſt zur Benutzung als Sommer⸗ 
Quartier abzulaſſen; auch finden Reconvales⸗ 
centen zum Gebrauch der Milchcur Aufnahme 
und Gewährung aller Bequemlichkeiten. Gef. 
Offerten unter L. D. O. Ingramsdorf poste rest. 


Der erſte Stock, a 
welcher ſich auch als Geſchäftslocal eignet, 


3” Erziehung von 2 Kindern und Leitung 
einer einfachen Wirthſchaft wird eine an⸗ 
ſtändige Frau oder Fräulein im geſetzten Alter, 
ohne Anhang gesucht. E. A, 501 poste rest, 
franeo Breslau, 4331 


Be der Wittwe eines Predigers finden junge 
Mädchen, welche hieſige Lehranſtalten be⸗ 


n 

un 8 
Königs Hötel, : 
33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft, 


7. und 8. April. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 
g 5 
Luftdr. bei 0° 330%30 32971 32695 


einer Malz⸗Quetſchmühle und für eine Mäl: [8685] ſuchen wollen, unter ſoliden Bedingungen ans 
ng bon 16 000 Sgeſſel, nach dem neueften tändige Penfion. Nähere Auskunſt ertheilt ganz oder auch getbeilt ift Kupferfchmiedeftt. 
ß . em re 1% 
Der Eiskeller faßt 4000 Tonnen, wozu or ta tip 3} ad F Dane ein * a i der erste Stoc eine an er 2 5 00. 
3000 i i D er iger Verkäufer, der der Buchführun eue Gaſſe ’ 
n eee eee de 8 Gorrefpondenz und polniſchen Sprache mädtig, N herrſchaftliche Wohnung bon 9 großen | Wetter trübe trübe trübe 


nd. 
Große Speicherräume, Stallungen, Schmiede, 


Beſtellungen werden Kloſterſtraße 60 in der 
Comp⸗ 


Piecen von Oſtern ab zu vermiethen. Näheres 


Unter kommen. Bewerber wollen ſich unter Eins im 1. Stock oder beim Haushälter. [3585] 


8. und 9. April. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


i 3 (Alma) im / N ich U. 

Wohnbaus mit 14 Zimmern und Salon, durch Anſtalt und Palmſtrabe 3 ( ſendung ihrer Zeugniſſe franco bei mir melden. g. UH. Nm. H. 
weg maffto erbaut, umfchließen quabratartig | t- Angenommen. [4328] 4. Karloma. 8 Fis her i Kattowitz dcrabe 8: Bier Mobnungeräume im Luft, beo 88770 32126 3775 
enable die ihre Capitalien fihe Kelidon Ä ˙ -w ohe in Teichen Sto zu vermiethen. (4237 En Fre E 4 
r e en ſicher fl a + y + 7 

und mit 8 Vewien verwerthen 5 9 Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 61 in Quartier für 170 Thlr, it, Reuſche⸗ Sunftfättigung 82yCt, 7MmCL. 73pGt. 
wollen, werden auf dieſe ſolide Fabrikanlage, Neues Berliner Fleckwaſſer iſt vie erſte Etage Johanni zu beleben on n 15 55 Mane 02 n a ws 


die mit guter Kundſchaft in Betrſeb iſt, bier: 
act. 111052 


a, d. Fabrik von C. Röſtel, Stralauerſtr. 48, 


Näheres par terre. 


durch aufmerkſam gen a Fo Pr A na ander er 55 9. Anril 1867 tlich Not ſrungen k 
N emiſchen Technik. Es vertilgt ſofort ja k Am ® . 7 
Hausgrundſtück⸗Verlauf. |aie nur monisen Steze, if in Pachten . Breslauer Börse vom I. Ip er | 
— rn balber ne alaſen, I ef ie ya urn REDE a F m — N Ie Preise der Cerealien. 
2 — in Rawicz auf einer] Geruch nachzulaſſen, verſchwunden und be⸗ ndische Fonds . 5 08. Pr.-A. 4 — 
keit — frequenteſten Straßen ein] ſigt im Gegenſatz zu allen bisherigen Flecken⸗ und do. Stamm. 5 Oest.-Nat.-A. 5 | 52} B. Feststellungen der pelt. Commission, 
p , rmineie — (mueie.. |ar, doßter do [5 ee eee 
P 60 Jahren eine ſehr ar Bäckerei und] mitteln use Anl 59 5 1023 B. Ducaten 964 B. d 984 Bub er Als Waare feine mittle ord, 
de dns Deftillation mit Ausihant be aromatiſchen Gern Flaschen EJ Seaatsanl. 44 99 B Lonisd' or. 10 0 er Weizen weiss 94—96 
- ; i . . : - : Baier, Anl... |4 | 95 bz. 
n mic 1 4, 7%, 12% ga find zu uch in Breslau] do. Anleihe. Ai 99 B. Russ. Bk.Bil. | 705 B 78% G, |Reichb.-Pard. 15 | — „0. „gelber 91-4 88 8285 
ee | demſelben befinden fh 6 Stus | bei Eduard Groß, Heinrich Lion. “| do. do. 4 | 904 B. er Wär: . [7778 Bi TEip 9 e 
„ 2 n a ir 5 5 3 — 000% 8 8 1 2 
i 1 Prüm.-A. v. 5 . Ri 5 „Astien. L. Gas-Act. 5] -— Hafer er 
Er mit gewölbten Kellerräumen. Außer Wir empfehlen zur Saat: dee 0 ber ao senbahn art = en Be 3 1 . 1 e 
dieſem bortbeilhaften Gewerbsbetriebe befindet Futtorrüben - Körner: 2 Freiburger .. 4 135 Sen enen |= 
ſich unmittelbar gm Saule 1 echt Leutowitzer, Pos. Pf, (alte) |4 | — Hanse Brlag v er Schl.Zkh.-Act, e — Notirungen der von der Handels- 
A . 7 l’s Ri „ R do. 8 1 5 — . St.-Prior. — 
ernen Preſſen. Das Geſchaft ift bis — 10 N Bei (nene) 4 1874 B. 863 G. Närschl.Märk. ki BA 4 #5 1 5 kammer ernannten Commission 
zum en Tage im vollen Gange. 7 gelbe do. schleg. Pfdbr. 330 844 B. rschl. A. u. C 3177-77-79 b. Schles. Bank. 4 114 f. zur Feststellung der Marktpreis 
Alle Gebäude und ſonſtigen Räumlichkeiten : do. Lit. A. 4 | 935 B. do. Lit. B. 31 — Oest. Credit. 5 | 65-66} bz. G. „on 
find feuerfeft und durabel gebaut. [1115] Zuckerrüben - Körner: do. Rustical- 4921 B. Oppeln. Tarn. 5731. B. eee 
en g 5 ih 57 bz. G Weohsel-Oonrse. Raps und Rübsen. 
eiverber wollen ſich in frankirten Briefen echt Koppy’sche, Schlesische, do.Pfb.Lit.B. 4 1945 B. 941 0. „ Ams terd. 250 f Is — 
an hin 2 * Poſener Straße ie, do. do. 3 — Gala Indwb. 5 — e Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
Nr. 4718, ober an ben Beſtzer des Gaſthoſes Imperial. do. „ t. d. E Ja P. Warsch. Wien 59 br. Raps 200.190.170. Winter-Rüb- 
zum grünen Baum wenden. Ferner: a De do. Rentenb, |4 |90$ B. 904 G. pr. St. 60RS. |5 1584-595 -583- Hambrg.300M 18 — — 180.160. 8 A 
Der See e e. ez, weite hn, Schwedisch Klcc, S Kors ne 4 20 B. — —— 1 U. S6. 18. — 100 150.140. D. der 158.148 136 
135 iſt vom 1. Juli d. J. ab unter güns echt franz,, rhein., ungar. Luzerne, B.ErovaBlik. ee Ausländische Fonds. do. 1 L. Strl. u, — enn 
enn 2 en Center Nitin n n ame Preibrg.Prior. + 2, sp Amerikaner . 8 4012461 bz. | Paris 3800 res. an — Kündigungspreise I. d. 10. April. 
n 9 N 7 . 5 0. . . ihe. 2 1 ien nr 8 — N 
eee degree mi hen... Nor: fee be eee . Wien , ee dof Mn 
e en samen in 8 1 1 1 
11 Möbel !! echten Virginischen Pferdezahn-Mais I 4e. 40. 4 5 B. ) |panberbrior. 1 563 0. Frankf. 100 fl. 20 An 
in allen Holzarten nach dem neueften Ge; Nee = ' do. do. 44 931 B. Poln Liqu,- Sch. 4 | 464.4 b. Die Börsen- Commission. nn 
Dust in — guter t die hu Schles. landwirthschaftliches Die Börse war für KisenbahntActien und ee e. 758 ei ** 8 r 2 era 
i . . i j s nahm i teil an der Steige- 
r ‚ Gentral-Comptoir. FCC — 


* 
Kupferſch 


ilberſtein, 


mie deſtraße 16. 


Breslau, Ring Nr. 4. 


2 


Verantw. Nedacteut: Dr. Stein. — Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


